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Hierzu vier Beilagen.
eagssrukMrtzsu.

Der Verbandder B a ug e s ch ä fte für Berlin und Vor-
orte beschloß die Aussperrung von annähernd 100000
Arbeitern. *

Die Vereinigung aller Verbände der Hochseeflotte ist
vor Helgoland erfolgt . Die Anzahl der Schiffe beträgt 61.
Oberbefehlshaber ist Prinz Heinrich.

Der Reichstagspräsident Graf zu Stolberg hat das
^Ehrenpräsidium für den Empfang der englischen Jour-
ln allsten angenommen. *
I In Ludwigshafen ist es gelegentlich der Streik¬
bewegungen zu schwerenAusschreitungen gekommen.

Die Königin von Spanien ist von einem Prinzen
'entbunden worden.

Der englische Premierminister legt« seinen
^ Standpunkt zu der Erklärung des deutschen Reichskanzlers über
I die Abrüstungsfrage dar.

Zweihundert russische Sozialdemokraten, darunter sechs
Mitglieder der Neichsduma , sind in London eingetroffen , um
einen Kongreß abznhalten.

Prinz Fuschimi von Japan begab sich in London in feier¬
licher Auffahrt durch die mit japanischen und englischen
Flaggen geschmückten Stftgßen zur Guildhall, wo
ihm eine Adresse überreicht wurde . Später nahm der Prinz an
einem Festmahle im Mansirn House teil.

In Indien sind blutige Unruhen ausgebrochen.
Hochverräterische Manifeste werden allerorten verkündet . 37
Agitatoren wurden verhaftet . Städteplünderungenund Straßen¬
kämpfe finden in mehreren Orten statt.

ein spanischer Thronerbe.
Die Königin von Spanien hat einen Sohn ge¬

boren . Der König ist über die glückliche Geburt eines
tDhronerben überaus erfreut und hat den Knaben den
svcrsammelten Würdenträgern selbst gezeigt . Bor dem
Schloß warten Taufende . Es herrscht großer Jubel . Die

!Gebäude flaggen.
Die Dynastie hat damit die neue feste Grundlage

gefunden, um die in so vielen Kirchen gefleht und für
!vie die Hilfe so vieler Heiligen und die Wuuderkraft so
svieler Amulette in Anspruch genommen worden ist. Aber
auch über Spanien hinaus wird man die Nachricht mit
Sympathie ausnehmen, nicht nur aus Teilnahme für den

( jungen König , der zwar noch keinerlei Politische Bedeutung
gezeigt, aber an den europäischen Höfen den Eindruck
eines fröhlichen, menschenfreundlichen Naturells gemacht

ihat, sondern auch deswegen , weil man sich von einem
Prinzen , in dem sich bas englische Blut mit dem spanischen
mischt , vielleicht mancherlei für die Zukunft des schicksals-
rcicheu südlichen Staates , der so viele Wandlungen und
doch verhältnismäßig wenig Entwicklung durchgemacht hat,
versprechen darf. Als Sohn einer Mutter , die aus einem
weit vorgeschrittenen modernen Kulturstaate stammt , in
dem man dre Freiheit der Persönlichkeit über alles achtet,
kann er vielleicht dereinst berufen sein, im konservativsten
aller katholischen Länder , in dem die vorschreitende gei¬
stige Bewegung Jahrhunderte lang nur vereinzelte Höhen
der Intelligenz streifte, während Las regsame und tem¬
peramentvolle Volk im alten Herkommen stecken blieb,
eine neue Zeit des Fortschrittes herbeizusühren . Das
Land, in dem einst eine hohe maurische Kultur blühte,

dann in den Glanztagen der allerchristlichsten Herr¬
schaft zuerst die Wege zur Eroberung neuer Welten wies,

deren frischem Geiste es selbst fast unberührt bleiben
lallte , die Heimat der Lope de Bega , Calderon , Cer-

Castelan und Ecchegarey hat manches fürvre Menschheit erworben, aber wenig für sein eigenes
Weit entfernt, der fatalistisch-philosophischen An-

licht Buckles beizustimmen, der Spanien für immer die
^ - Ygungen innerer Entwicklung absprach, hofft die eu¬
ropäische Welt noch immer auf das Erblühen dieses von
der Natur reich gesegneten Landes , das manches Herrliche
hcrvorgebracht hat, zu einem modernen Kultur- und Ver¬
fall ungsstaate . Dem neugeborenen Prinzen möge beschie-
den sein, zur Erfüllung .dieser Hoffnung beizutragen.

Seit 1784, seit der Geburt Ferdinands VII . ,ist keinem
regierenden König von Spanien ein männlicher Thronerbe
geborenworden. König Alfons XIII .kam vor 21 Jahren als
der nachgeboreneSohn Alfons ' XII . zur Welt , der selbst der
einzige sohn der regierenden Königin Jsabella II . , Tochter

woinands VII . , war. Während des ganzen Verlaufs des
Jahrhunderts stand die bourbonische Dynastie in Spa¬

nien auf wenigen Augen , nachdem durch die 1789 erlassene,
aber erst 1830 veröffentlichte pragmatische Sanktion die Erb¬
folge in weiblicher Linie wie in früheren Zeiten wieder
anerkannt und die heute noch vorhandene karlistische Neben¬
linie ausgeschaltet worden war . Jedes Ereignis , das die
Möglichkeit einer karlistischen Thronfolge ausschlietzt, wird
in Spanien als eine Stärkung des' liberalen Gedankens auf¬
gefaßt , denn beide Linien vertreten bestimmte Ueberliefe-
rungen , von deren Beobachtung die Treue ihrer Anhänger
abhängt. Das trat deutlich in die Erscheinung unter der
Regierung Alfons XII . , die zum ersten Male ein maßvolles,
verfassungsrechtliches Walten dek Krone inmitten unreifer
und überreifer Staatsparteien bedeutete. König Alfons
XIII . ist dank der Sorge seiner österreichischen Mutter , bei
aller Beobachtung religiöser Formen , die der lleberzeugung
der Mehrzahl der Bevölkerung in allen ihren Schichten ent¬
spricht , in den modernen Anschauungen vom staatlichen Leben
erzogen worden. Seine ganze Veranlagung bietet eine Ge¬
währ dafür, daß er die Fehler seiner Großmutter vermeiden
wird , die ins Absolutistische und Extrem-Kirchliche verfiel
und dadurch beim Volk die Existenzberechtigung ihrer Herr¬
schaft in Frage stellte, so daß sie die Krone verwirkte, die ihr
Sohn erst nach hartem Ringen niit den Karlisten wieder er¬
rang . Jeder Rückschlag bedeutet heute noch eine Stärkung
des Karlismus . Dieser mag nun vorübergehend Erfolge bei
den Wahlen erringen , zum Teil , wie es kürzlich geschehen ist,
mit Hilfe der allzunahe an die Anarchie streifenden Republi¬
kaner . Die Masse der Bevölkerung jedoch will Ruhe haben
und zeigt Vertrauen zu dem regierenden Hause, das seit mehr
als dreißig Jahren die goldene Mittellinie einhält . Darum
ist gestern die Geburt eines männlichen Thronerben freudig
begrüsit worden . Sie ist nicht nur ein seltenes Ereignis , sie
bedeutet eine Festigung eines Herrscherhauses/das noch vor
kurzem nur auf wenigen Augen stand und sich nun wieder in
gerader Linie fortpflanzt , ein Sdmbol der Stetigkeit , die der
Krone und dem Lande nur zu oft gefehlt hat, und die jeder
Freund Spaniens ihnen wünschen mutz.

Aus Madrid liegt folgendes weitere Telegramm vor:
. Madrid, 10. Mai . Die Geburt des Thron¬

erben ging fast ohne Schmerzen von statten. Königin
Viktorias kräftige Verfassung überstand rasch den kritischen
Augenblick, so daß es kaum des Zuspruchs des anwesenden
Königs und der Mutter bedurfte. Das englische Königs¬
paar wurde zunächst benachrichtigt. Der Prinz wird wahr¬
scheinlich Alfons genannt . Gegenwärtig wird im Palast ein
feierliches Tedeum gesungen.

politischer Tagesbericht.
veutsÄres Hrieh.

Puttkamer und Frau von Germar,
Zu dem bekannten , von uns vor acht Tagen ver¬

öffentlichten Brief Wer Frau von Germar wird
einer Berliner Korrespondenz von „einem eingeweihten
Gewährsmann , der über den Parteien steht" (offenbar
jedoch Park der Puttkamerschen Seite zuneigt ), folgen¬
des mitgeteilt : „Der Hauptangriff der Frau v . G. gegen
Herrn v . Puttkamer konzentriert sich , wenn man Don den
Expektorationen sentimentaler Art absieht, denen sich Frau
v . G. anscheinend mit Behagen hingibt , auf zwei Punkte.
Frau v . G . behauptet bekanntlich, daß Herr v . Puttkamer
sie überredet hat , als seine 'Begleiterin sich den Namen
v . Eckardtstein beizulegen . Diese Behauptung der Frau
v . G . ist nicht nur kühn , sondern schlechtweg erlogen,
denn es steht ihr die eidliche Aussage des jetzigen Haupt¬
manns , damaligen Leutnants Schlieckmann gegenüber , der
in der Voruntersuchung unter Eid aussagte , das ihm das
damalige Fräulein Ecke, die biedere Gärtnerstochter aus
Quedlinburg , dieselbe Mär von ihrer adligen Herkunft
aufgebunden hat . Sie erzählte jedem, der es hören wollte,
daß sie die uneheliche Tochter eines Freiherrn v . Eckardt-
stein sei, der ihre Mutter aus dem Totenbett geheiratet
habe. Daher stehe ihr das volle Recht zu, sich „v . Eckardt¬
stein" zu nennen . Dieses Märchen wurde von allen
Freunden des Frl . Ecke als wahr hingenommen , da es
ja nicht aus dem Bereich der Möglichkeit liegt , daß eine
Dame der adligen Welt ihren Wirkungskreis in der hal¬
ben findet . Außer Herrn Hauptmann Schlieckmann haben
auch dre 'übrigen in der Untersuchung vernommenen Zeu¬
gen dasselbe ausgesagt , und zwar eidlich. Denn dadurch
unterscheidet sich ja gerade ein Disziplinarverfahren von
dem gewöhnlichen Verfahren , daß alle Zeugen unter Eid
vernommen werden ."

„Wozu in aller Welt" — erklärt unser Gewährs¬
mann — „hat man fast lO Monate lang gegen Jesko
v . Puttkamer Untersuchung geführt , wenn gerichtsnoto¬
rische Fakta , die längst geklärt sind, durch einen Brief dieser
Dame ausgelöscht werden könnten? Ein zweiter Grund,
weshalb die Behauptung Frau v. Germars — abgesehen
von der gerichtlichen Konstatierung — auf tönernen Füßen
steht, ist der, daß es keinen Schwachkopf auf der Welt
geben könnte, der als Decknamen für seine Maitresse aus¬
gerechnet einen der bekanntesten Namen der Aristokratie
wählen würde. Durch Hauptmann Schlieckmann, der vor
Jesko v . Puttkamer zu Fräulein Ecke in Beziehungen

stand, machte Herr v . Puttkamer die Bekanntschaft dieser
I Dame , die ihm bei der ersten Begegnung kurz und schlicht
! als „Fräulein Mary " vorgestellt wurde . Jesko v . Putt¬

kamer trat nach Hauptmann Schlieckmann die verhängnis¬
volle Erbschaft an.

Frau von Germar beruft sich im Tone gekränkter
Frauenwürde aus 'ihre kriminelle Unbescholtenheit. Dem¬
gegenüber müßten die Akten lügen , die von einer zwei¬
monatlichen Zurückziehung der Dame in eine sächsische
staatliche Anstalt zu Dresden Zeugnis ablegen . Mit
dreien beiden gerichtsnotorischen Tatsachen fällt das
stolze Kartonhaus der Frau v . Germar zusammen , und
es zergr sich, daß ihr zur Veröffentlichung gebrachter
Brief ein ebenso interessantes Zeugnis ihrer Phantasie,
als auch ihres weiblich-schwachen Gedächtnisses ist. Von
der kühnen Fechterpose bleibt nur eine klägliche Geste
übrig . Das ganze ist ein Bluff , wie er im Buche steht,
der aus 'dre leidige Veranlagung des deutschen Herzens
mit gutem Erfolge spekuliert, das sich im Kampfe um
den guten Ru , einer Frau nur zu leicht aus 'seiten des
Weibes 'stellt .

"
Unser Gewährsmann schließt seine interessante , von

der Darstellung der Frau v . Germar wesentlich abwei¬
chende Schilderung mit einem Appell , der allenthalben
Widerhall erwecken wird , wo die Affäre Puttkamer die
Gemüter in Erregung hält : „Es ist jetzt an der Zeit,
nachdem die Gegner Herrn v . Puttkamers die vollste
Redefreiheit genossen haben , daß endlich auch die Freunde
der Frau v. Germar zu Worte kommen und uns vor allen
Dingen darüber Aufklärung geben, wer der adlige Gatte
des Fräulein Ecke geworden ist und ans welcher gesellschaft¬
lichen und wirtschaftlichen Basis diese Ehe aufgebaut ist.
Diese Fragc^f.urstammt nicht sensationslüsterner Neugier.
Je nach ihrer Beantwortung wird es sich entscheiden, ob
das deutsche Publikum sich veranlaßt sehen kann, Frau
v . Germar , die die Rolle der Märtyrerin spielen will,
als vollwertige Gegnerin eines verdienstvollen Beamten
des deutschen Reiches gelten zu lassen ."

So spricht der „unparteiische Gewährsmann " des
Herrn v . Puttkamer.

Eine Unterredung mit Herrn Jules Cambon.
In der „N. G . C ." berichtet deren Herausgeber über

eine Unterhaltung , die ihn der Zufall mit dem franzö¬
sischen Botschafter in Berlin , Herrn Jules Cambon,
führen ließ . Waren die Aeußerungen des Botschafters an
sich -auch nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt, so erschei¬
nen sie hoch so wertvoll , daß sie an dieser Stelle wie¬
dergegeben werden sollen.

Herr Cambon sprach sich zunächst sehr befriedigt über
die entgegenkommende Aufnahme aus , die er an allen
Stellen in Berlin erfahren hat , und fand auch warme
Worte des Lobes für die Stadt Berlin , die er seit 28
Jahren nicht gesehen hatte und die ihm durch ihre Ent¬
wicklung und Schönheit imponiere und gefalle . Zur Frage
der Annäherung Deutschlands und Frank¬
reichs bemerkte der Botschafter , daß es , seiner Ansicht
nach , nicht nur notwendig , sondern geradezu eine Pflicht
sei, in solchem Sinne zu wirken. Dazu bedürfe es in¬
dessen einer fortgesetzten, langsamen und besonnenen Ar¬
beit, denn es gäbe viele Punkte, an denen sich weniger
die Interessen beider Länder kreuzten, als vielmehr ihre
nationale Eigenliebe kollidierte. Diese „guestions ll 'unaour-
propi -e " seien am schwierigsten zu lösen, da hier meist Recht
gegen Recht stehe . Die Nationen müßten den ernsthaften
guten Willen haben, sich und ihre Traditionen gegen¬
seitig zu achten und zu schonen. Sei Deutschland ein großer,
waffenstarker Staat , so sei auch Frankreich ein mächtiges
Land mit einer ruhmreichen Vergangenheit . Der deutschen
wie her französischen Presse glaubte der Botschafter
nicht den Vorwurf ersparen zu können, daß sie es gerade
in der Behandlung der Fragen der nationalen Eigenliebe
oft an der wünschenswerten Vorsicht fehlen lasse, und, in
der besten patriotischen Absicht, die Gegensätze verschärfe,
statt sie zu mildern , sie abzuschwächen.

Zum Beweise hierfür wies Herr Cambon auf Ma¬
rokko hin . Es gebe gewiß Franzosen , die von der Ueber-
zeugung durchdrungen seien , in Nordafrika hätten nur
Frankreich und Spanien etwas zu suchen ; es gebe jedoch
auch Deutsche, die -am liebsten die ganze Well deutsch
machten. Wenn in solchen entfernten Distrikten einzelne
Reibereien zwischen Angehörigen verschiedener Staaten
vorkämen, so sei im übrigen zu bedenken, daß die Euro¬
päer, die fernab von der europäischen Zivilisation lebten
und arbeiteten , leicht zu starker Betätigung ihrer Per¬
sönlichkeit neigten , Kraftnaturen wären , die nicht lange
überlegten , ehe sie handelten . Umso ruhiger und gewissen¬
hafter hätten dann die Diplomaten , die Staatsmänner
die Untersuchung und Beilegung solcher Konflikte vor¬
zunehmen.

EinKriegi st heutzutage, so sagte Herr Cam¬
bon, etwas ganz anderes als früher , etwas
weit Furchtbareres , Mörderisches und Kost¬
spieligeres. Und jeder muß danach streben, insbe¬
sondere einen Krieg zwischen zwei Nationen zu verhüten.



die geschaffen sind , Träger der '
Zivilisation zu sein . Ge¬

rade die europäischen Nationen müssen Frieden mitein¬
anderhalten , das ist ihre Pflicht der Menschheit , der Kul¬
tur — und auch Europa gegenüber . Denn Europa hat
gemeinsame Interessen , die es nicht außer Acht lassen
darf . . . .

„Glauben Sie nicht , Herr Botschafter , daß unsereleitenden Persönlichkeiten in .Berlin , bis oben hinaus,
ebenso denken ?"

Herr Cambon antwortete:
„ Jeder Mensch in Europa denkt im ! Grunde seines

Herzens ebenso" . . .
"

i, Professor Remke im preußischen Herrenhause gegen
/. Hackel und die monistische Bewegung.

Im Herrenhause benutzte der Professor Reinke-Kiel den
Kultusetat zu einem Vorstoß gegen Hackel und die
monistische Bewegung , der , wie berechtigt er auch immer in
manchen Punkten sein mag , doch an dieser Stelle unange¬bracht war . Sogar Herr von Studt wurde dadurch in die
Rolle des Verteidigers wissenschaftlicher Freiheit gedrängt;
er würde auch keine Mittel haben , von Verwaltungswegen
gegen die „ Welträtsel " vorzugehen . Erfreulich war die Mit¬
teilung des Ministers , daß für die Frage des biologi¬
schen Unterrichts an den klassischen Gymna¬
sien eine Sachverständigenkommission einberufen ist.

Prof . Dr . Reinke - Kiel wandte sich also mit scharfenWorten gegen den „Monistenbund "
, der analog dem Vor¬

gehen der Sozialdemokratie auf wirtschaftlichem Gebiete auchauf geistigem Gebiete alles Umstürzen wolle, insbesondere die
christliche Religion und die christliche Weltanschauung , die
nach 8 14 der preußischen Verfassung bei denjenigen Einrich¬
tungen des Staates zugrunde zu legen ist, die rmt der Reli¬
gionsbildung im Zusammenhang stehen. Redner verliest
zum Beweise verschiedene Ausführungen des Präsidenten des
„Monistenbundes "

, Prof . Häckel, und des Generalsekretärsdes Bundes . Wenn ein Philosoph ein noch so umstürzleri-
fches Philosophensystem in seiner Studierstube entwirft , sohat der Staat nur ein indirektes Interesse daran . Wenn
aber eine Schar von Fanatikern solche Gedanken ergreift und
zu einer Propaganda der Tat übergeht , dann muß der Staat
auf der Hut sein . Man könnte ja den Artikel 20 der Ver¬
fassung anführen , wonach die Wissenschaft frei ist ; auch ichwill das Paladium der Freiheit , zu denken und zu forschen,
aufrecht erhalten . Aber der 8 20 nimmt nicht solche Lehrenin Schutz, die die wahre Wissenschaft unter ein kaudinisches
Joch spannen . (Beifall .) Redner wendet sich sodann gegen
Häckels Weltanschauung und besonders gegen seine „ Welt-
rätsel "

, über die Paulsen z. B . gesagt hat , daß er das Buch
mit brennender Scham gelesen habe . Häckel scheidet aus der
Schar der ernst zu nehmenden Naturforscher aus ; es bleibt
nur übrig Häckel der Fanatiker . Meine Gegnerschaft hat er
abzutun gesucht mit der Bemerkung , daß ich Mitglied des
Herrenhauses sei, bekanntlich einer höchst intelligenten Kör¬
perschaft . (Unruhe .) Der Häckelsche Monismus bedeutet
einen Rückfall in die Barbarei . Die Gefahr des Monisten¬
bundes ist außerordentlich groß . Die HäckelschenWelträtsel
werden gelesen von Primanern , Volksschullehrern und höhe¬
ren Töchtern . (Heiterkeit .) Das kann ich aus meiner Er¬
fahrung bezeugen . Vieles Unheil wird auch d^krch die Wan¬
derredner des Monistenbundes angerichtet . Ein gewaltsames
Einschreiten gegen die Organisation des Monistenbundes ist
ausgeschlossen . Der Grundsatz des laisger t'aire würde aber
die schlimmsten Folgen haben . Der beste Weg , dem Monisten¬
bunde entgegenzutreten , wäre Wohl der , den naturwissenschaft¬
lichen Unterricht zu heben und zu vertiefen , damit die jungen
Leute nicht hilflos den Einflüssen des Atheismus preisge¬
geben sind. Ich bin ein warmer Freund des humanistischen
Gymnasiums . Aber deshalb trete ich gerade dafür ein , daß
dis Biologie mit zwei Sturen wöchentlich in den Lehrplan
hineingehört . Das klassische Gymnasium schreibt auf sein
Wappen : von »ollolus soll vitue cklsejmus . Das Gymna¬
sium soll eine Weltanschauung mitgeben . Hier ist ein Mittel
gegeben , gegen den Materialismus aufzutreten . (Lebhafter
Beifall .)

Bisher hatte jeder Vernünftige geglaubt , die Weltan¬
schauung werde erst im Leben erworben , nicht auf der
Schule . Reinke ist eifersüchtig auf Häckels Erfolge , nichts
weiter . Professorenneid!

Ueber eine Ehrung Häckels liegt folgendes Telegramm
vor:

Berlin, 10 . Mai . Ein Ehrendiplom für Ernst
Häckel ist von der Berliner medizinischen Fakul-
tät zum Andenken an seine vor 50 Jahren vollzogene
Promotion ausgefertigt und dem Gelehrten nach seiner
Rückkehr aus Italien mit einem Glückwunschschreiben nach
Jena übermittelt worden.

Das Fiasko der Fahrkarten - Steuer.
In der Budgetkommission des Reichstages gab

Reichsschatzsekretär v . Stengel unumwunden zu,
daß die Schätzung des Ertrags der Fahrkartensteuer sehl-
gegange n sei. Er führte zur Entschuldigung an , daß
sie auf Material beruhte , das von den Eisenbahnressorts
bis dahin als einwandfrei angesehen worden ist . Auch
müsse beachtet werden , daß der abgelaufene Zeitraum noch
nich-j die eigentlichen Reisemonate umfasse . Denn auch
für den ersten Monat der Geltung , den August , sei ein
erheblicher Teil der Fahrkarten (Rückfahrkarten , Rund¬
reisehefte , Kilometerhefte ) schon im Juli gelöst worden.
Znm Teil sei auch die Fahrkartensteuer (für den Aus¬
landsverkehr ) erst mit dem 1 . Oktober in Kraft ge¬
treten . Nicht zu verkennen sei auch , daß sich im Anfang eine
gewisse Abneigung gegen die Fahrkartensteuer im Publi¬
kum durch eine Abwanderung in untere Klassen bekundet
habe . Daß sie in dem Umfange , wie geschehen,
eintrete n würde , sei zwar nicht vermutet
worden. Es könnte aber wohl angenommen werden,
daß sie auf die Dauer nicht anhalten werde . Der Schatze
fekretär meinte schließlich, inan werde , wenn sich auch
etwa , gleichzeitig unter dem Einflüsse der
Aenderungcn im Personentarifwesen, noch4907 eine solche Abwanderung bemerkbar machen sollte,
doch auf eine allmähliche Rückwanderung und Besserungder Einnahme, jedenfalls schon für 1908 , rechnen dür¬
fen . Wenn er sich darin nur nicht wieder verrechnet!

Arbeitcrkrawall.
Nachts kam es in der Chemischen Fabrik pon Dr . Zim¬mermann in L u d wi g s h a fe n , wo die Arbeiter seit etwa

sechs Wochen streiken, zu groben Ausschreitungen . Schon am
Nacbmittaae kani es teilweise zu Handgreiflichkeiten , die am

Abend zu einem vollständigen Sturm auf die Fabrik ausarte¬
ten . Die Tore wurden eingerissen und die Räume der Fa-
Lvik verwüstet . In der Dunkelheit entspann sich ein schwerer
Kampf . Die Schutzleute waren machtlos . Als 50 Mann
Gendarmerie und Polizei zusammengezogen wurden , erhiel¬ten die Streikenden aus einer benachbarten Wirtschaft Unter¬
stützung , und bald eröffnete die 4000 Mann starke Volksmengeein Steinbombardement auf die Polizisten . Mehrere Beamte
wurden verwundet . Erst gegen 1 Uhr konnte die Ruhe her¬
gestellt werden . Die Ansammlung vor der Fabrik dauerte
auch heute vormittag noch an . Amtlicherseits wurde der soge¬nannte kleine Belagerungszustand verhängt.

Huslana.
Dev englische Premier über Bülow und den

Abrüstungsvorschlag.
Ungeachtet der entschieden ablehnenden Haltung Deutsch¬lands und ariderer Mächte in der Abrüstungsfrage dürste das

Londoner Kabinett wahrscheinlich auf seiner bäannten Ab¬
sicht , die Frage auf der Haager Konferenz zur Erörterung
zu bringen , beharren . Das läßt auch die Rede erkennen , die
Campbell -Bannermann in Manchester gehalten hat . Er be¬
rührte darin die neuerlichen Auslassungen des Fürsten Bü¬low . Es möchte wohl , meinte er , schwierig gewesen sein und
wahrscheinlich sogar unmöglich , eine Formel zu finden , die
schließlich zu der allgemeinen Annahme geführt hätte ; aber er
hätte gehofft , daß ein solches Matz gegenseitigen Vertrauens
sestgestellt worden wäre , das später Früchte getragen und aufder Konferenz die anderen Nationen in den Stand gesetzthält , dis übermäßige und unerträgliche Last der Rüstungenherabzusetzen, die jetzt die Geißel Europas sei . Er zweifelenicht daran , daß auch jetzt noch etwas zu erreichen sei. Weres sei das viel schwieriger ohne die vorherige allgemeine
Billigung des Grundsatzes durch alle Großmächte , daß eine
Verringerung der Rüstungen wünschenswert und anzustrebensei. Wohl wisse er , oaß Eng land in - snbösenVerdacht geraten sei , Deutschland du rch das
Aufwersen dieser Frage in Verlegenheitbringen zu wollen^ Dieser Verdacht sei aber ganzunbegründet. Hätte Deutschland nur einen einleitendenSchritt getan , so wäre England ihm in freundschaftlicherWeise obne jeden Hintergedanken entgegengekommen . Wenndie

, englische Regierung auch die Notwendigkeit eines Fermbleibens aufrichtig bedauere , wisse sie doch die volle Offen¬heit in der Darlegung des Standpunktes der deutschen Politikund den freundschaftlichen Ton in der Rede des Reichskanz¬lers wohl zu schätzen.

Aus dem KrsßßerZogiurn.
M» Nachdruck unserer mit Kvrr -lKondenzzetchen , erseh«uen OMiiawerdMW « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen »nd Berich»Skr letale Berlommnlije KiÄ der Redaktion stets tvtiltomme»

' Oldenburg, den ll . Mai.* Militärisches . Unsere Artillerie wurde gestern nachmittagdurch den stellvertretenden Kommandeur des Ostfriesischen Feld.Artillerie -Regiments Nr. 62 , Major von Stumpfs, im
Geschützexerzieren auf dem Exerzierplatz beim Ammerländer be-sichtigt.

* Militärbeamten -Persoualicu . Steinmetz , Go las»zewski, Ober-Jntendantur-Sekretäre des 10 . Armeekorps,wurde der Charakter als Rechnungsrat verliehen; Bode, Inten»dantur -Rgistrator beim 10 . Armeekorps, ist zum Geheimen Regi¬strator im Kriegsministerium ernannt worden.* Abg. Ahlhorn-Osternburghat sich mit seiner ersten Reichs»tagSrede um erhöhten Reichszuschuß für die GemeindenBant,Heppens und Neu ende bei Wilhelmshaven sehr gut einge¬führt . Wir bringen die vortreffliche Rede heute nach dem amt¬
lichen Stenogramm in der 2 . Beilage. Unser Vertreter im Reichs,
tage streift darin auch

'
die Frage des Oldenburger Kanalprojekts.* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins „G ro ß-herzogin Elisabeth" ist am Mittwoch wegen eines Er,

krankungsfalles nicht in See gegangen, sondern lag gestern nochin Bremerhaven vor Anker.
* Eine Statue von dem Bildhauer Heinrich MüI-le -» Oldenburg , der sein Atelier irr Berlin hat , ist vom

Großherzog angetanst worden und hat im Rahlsaal im
Augusteum Platz gefunden . Es ist die weibliche Figur , dieder Bildhauer „Schinerz " betitelt hatte und die wegen ihrer
Ausdruckssähigkeit - in der Herbst -Kunstausstellung des hie¬sigen Kunstvereins große Beachtung und günstige Ausnahmefand . Der Künstler ist ein Nesse von Anna F ei ln e r , derbekannten Inhaberin des photographischen Ateliers an der
Nadorsterstraße.

* Der Aufbau der Militär -Schwimmanstalt an der
Hunte hinter dem Schlotzgarten wird jetzt durch Las Olden-
biurgischeJnft .-Regt . Nr . 91 veranlaßt . Die Eröffnung der-
selben dürfte bei günstigem Wetter Mitte dieses Monats er¬
folgen . Das Regiment ist mit der Erteilung des Schwimm¬unterrichts für Militär - und Zivilpersonen beauftragt . Die
letzteren können schon jetzt Meldung ,

bei dem Jnft . -Regt . ma¬
chen . Für junge Männer und Schüler bietet sich Gelegenheitauf der Militär ° Schwimmanstalt vorschriftsmäßigesSchwimmen gegen mäßige Vergütung zu erlernen . Als
Schwimmlehrer fungieren ältere erfahrene Unteroffiziere , dieeinem Offizier unterstellt sind , — Hoffentlich werden bei die¬ser Gelegenheit die öfter gerügten Miß stände beseitigt,die den Passanten aus der Lage Eder Bedürfnisanstalten fürdie Soldaten erwachsen.

* Landwirtschaftliche Buchführung . Heute findet imGebäude der Landwirtschaftskammer eine Zusam¬menkunft der Leiter landwirtschaftlicher Lehranstalten stattzu Besprechungen über die landwirtschaftliche Buchführung,die nach der Einführung der Steuerreform in möglichst ein¬
facher Form dm Landwirten geboten werden soll. Hoffent¬
lich macht man nun auch allseitig Gebrauch davon , da es sichüberall gezeigt hat . daß das alte Sprichwort noch zu Recht
besteht : Wer Misst , de blifft!* In seinen drei Schaukästen bei fernem Atelier in der
Rosenstraße , in der Langenstraße und am Haarentor hat
Herr Photograph Kahlmeyer eine Füll « neuer Bilder
ausgestellt , die sich durch feine , vornehme Ausführung , sorg¬
fältige Papierwahl und treffende Vergrößerung - vorteilhaft
präsentieren.

* Das Fest der Fahnenweihe begingen am Himmelfährts-
tage die hiesigen Mitglieder des Verbandes der Ha n de ls -,Transport - und Verkehrsarbeiter. Als Fest-lokal hatte man die Tonhalle in Osternburg gewählt . Die
Weihsrede hielt Redakteur Schulz aus Bant . Die Fahne
ist ein Erzeugnis der Firma Themmen Hierselbst: sie ist iu
schönen Farben gehalten und trägt sinnreiche Inschriften.
Mach Aeeirdigung des Weiheaktes rüstet « man sich zum Feft-

marsch durch verschiedene Straßen Osternburas w»stattlicher Zug , der von Radfahrern eröffnet kBeendigung des Festzuges begann in der Tonhalle -
Lall, der äußerst rege Beteiligung und erst
ternacht den Abschluß fand .

^
* KünsÄerauszeichnungen . Dem Direktor

theaters in Halle Ma x Ri char d s , der in diesen^eine zehnjährige Tätigkeit als Leiter der Bühne in '
rückblickenkonnte , wurde aus diesem Anlaß vom G r -
zog vonOrdenburg Las Ehrenritterkreu ,

° ^ .
Klasse des oldenburgischen Hausordens und dom
Sachsen -Kvburg -Gotha der Titel Hosrat verliehen Ä ' '
masKoschat, dem trefflichen Liederkomponisten ^
fasser des Liedes „Verlassen , verlassen bin i "

, wurt , ^ '
ser Wilhelm der Rote Adlerorden vierter Klasse verld?

'
* Errunken . In der vorigen Nacht geriet ein Arbder bei einem hiesigenUnternehme in Arbeit stand und st ^

bürg wohnte, in den Kanal und konnte sich nicht wieder -Fluten heraushelfen. Er ertrank . Die Leiche des Veru»--.wurde gestern gefunden und geborgen.* Unglückssall. Am Stau ereignete sich gestern M-,ein betrübender Unglücksfall. Der mit Mais belade -,'
„Mathilde " wurde dort mit Hilfe des Dampfkrans enthzz.? -
dem der Mais in Säcken aus dem Schiffsraumgeschah '»
Bei der Arbeit war unten im Schiffsraum auch der
ein junger Mann aus 'Oesterreich, tätig . Nun löste
füllter Maissack aus den Fängen des Krans und stürzt^ ?'
der Kahnknechtunten es gewahrte, in den Schiffsraum
fiel dem letzteren auf den Kop f . Der Junge brachund hatte schwere Verletzungen. Auf Anordnungesti; - *
gerufenen Arztes wurde er mit einem Krankenkorb zum
geschafft . Heute morgen hieß es schon , er sei gestorben, ^rücht bestätigt sich aber glücklicherweise nicht; er ist »nH?mäßig gut davon gekommen. ^

* Geschäftsübernnhme . Photograph. Johanns ?^.das photographische Atelier des Herrn Hildenbro >lsther Gräs ) in Osternburg käuflich erworben und führtben seinem anderen Geschäft weiter.
X Eversten , 10. Mai . Heute nachmittag 4 Uhr scm!Holzes Wirtshaus eins Schulausschußjitzung s.Die Rechnung für 1906/07 wurde festgestellt und der Lpschlag für das Rechnungsjahr 1907/08 genehmigt . Düshalt der Handarbeitslehrerinnen wurde auf 200 -U pro 1

festgestellt . Ein Antrag des SchülausschußmitgliäcD
rens , sämtliche neu eintretende Schulkinder ärztl
untersuchenzu lassen , wurde mit Stimmenmehrheit
genommen . Im vorigen Jahre wurde derselbe Antrag
Stimmengleichheit abgelehnt . Außerdem wurde beMein Abkommen mit dem hiesigen Turnverein zu treffen,
nach die Turnhalle des Vereins auch von den Schknaben benutzt werden kann . Die Zahl der in der ^
acht Eversten zu unterrichtenden Kinder wächst bestäiüiz,
daß schon im nächsten Jahre eine achte Klasse singenwerden mutz.

* Berne , 11 . Mm . Das Unwesen des Landmamizi
mann in Hiddigwardermoor ist gestern total nieiurpbräunt. Außer einer Kuh sielen den Flammen M
in Gold und «iu Hundertmarkschein zum Opfer . D« h
sitzer zog sich erhebliche Brandwunden zu ; er wuck»
Krankenhaus gebracht.

* Wildeshausen , 11. Mai . Schnhmachermerster H. vtzim Zustande geistiger Umnachtung seinem Leben durch st
hängen ein Ende.

* Sluhr , 11 . Mai . Gestern morgen brannte !.
Wohnhaus des Heuermanns D . Werrelmann in Mock
total nieder . Mit knapper Not konnten noch die Waseiick
Kinder gerettet werden . Eine Kuh , eine Ziege M
schiedenes Federvieh kamen in den Flammen um.

Keuests UZchrMSsK urrü letzte
NspsscheZi.

Eigene telephonische«nd telegraphische BerichteK
„ Nachrichten für Stadt nnd Land ".

Großer Ausstand in Berlin-Berlin, 11 . Mai. Die Zahl der im Baugewerks direk-
schäftigten Arbeiter , Maurer, Zimmerer und BauhWorckr
welche zunächst von der Aussperrung betroffen worden sinh b
trägt nach den Morgenblättern 50—60000 . Sollte sich jedoch
Aussperrung länger hinziehen, so würden etwa 10 0000 istbeiter ohne Beschäftigung sein, inkl. Klempner, Tischler r:
In einer Versammlung wurde betont, daß es sich nicht um cs»'
Lohnkampfhandle, sondern darum^ ob die prinzipielle sozialist
Forderung des Achtstundentages bewilligt werden soll oder "«t

Der Streik der Hafenarbeiter in Ncwyork.
Newhork, 11 . Mai. Die Vertreter aller trcmsatlaiM

Dampferlinien , die hauptsächlich in Betracht kommen , besW
den ausständigen Hafenarbeitern mitzuteilen, sie würden , st
sie nicht binnen einer Woche ihre Forderungen fallen lasser'
die Arbeit nicht wieder aufnehmen, ausgesperrt werden.
Ersatz für die Ausständigen ist jetzt vollzählig. DemAM«
schlossen sich gestern 1000 Holzvsrlader an.

Deutscher Flottenverein . , ^Köln , 11. Mai . Bisher haben sich die Verbände
Flottenvereins im Königreich Sachsen , im Großherzogst-Baden , in Elsaß -Lothringen , in Schlesien und Branden^Berlin auf den Boden der Resolution des Bayerischen
desverbandes gestellt, sich künftig nicht mehr politisch U
tätigen . Das Präsidium ist entschlossen, auf Ablehnung dic^Resolution zu bestehen, da der Verein für den nationalen^
danken „ in der Stunde der Gefahr " eintreten müsse , -wav
scheinlich kommt es zu einer Spaltung.

Der Kaiser als Zeuge vorgeschlagen. ^München , 10. Mai . Im Beleidigungsprozctz stes
-

Karl Peters gegen den Verantwortlichen Redakteur
sozialdemokratischen „Münchener Post " hat der Beklagte '
Antrag gestellt , den deutschen Kaiser als Zeugen ^
nehmen . Einer Vernehmung des Kaisers wie der aller W
gen deutschen Bundesfürsten und ihrer Angehörigenstcff
sich nach der Strafprozeßorduuug nichts im Wege. Dst
uehmung findet aber in der Wohnung des betml , ,
Fürsten statt . Er leistet den Eid durch Unterschreibe -
Eidesformel , und die Aussage wird im Protokoll ' '
Hauptverhandlung verlesen . Es erscheint jedoch sehr ,
lich , ob das Gericht dem Anträge der „ Münch . Post
geben wird.

Das Handelsabkommen mit Amerika.
Berlin , 11 . Mai . Das Handelsabkommen cst »

in Per Kommission des Reichstages angenommen w " ^bis Verhandlungen , die vertraulich gepflogen >vo
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Einzig
und allein

„ V«alitSi " sollt« bei der Wahl eines Fahr,
rad - oder Automobil-Reifen« maßgebend sein.

- Stark konrentrisrl . — Sskr erZrydix.
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eine Staimiolkapsel
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Hutkosser
von 1 .60 Mk. an empfiehlt
pr .L«I>er »tecke,0-

Hossalllrr,

LoiltmeMal
kveumaüc

Li , Herstellung jede» einzelnen Reifens wird vonFach-
leutta überwacht und kein Reifen verläßt di , Fabrik,
welcher nicht vorherauf seine Verläßlichkeitgeprüft ist.
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GeiWse-KsilsMil,
Preise bedeutend ermäßigt.

^od . Lremer.
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Trotz der gr . Steigerung w
empfehle:

Graupen,
30 Psd . für 3 Mk.

Sackweise billiger.

ClltkH . Lavgliöhirell,
1V Pf0 . für 1 .4«

Glltköcheniie kl. l>o.
1« PsV. für 1.L8 j

Z ^ lltkoltzküe Erbse «,
^

23 Psd . für 3
M F. E. Stöltss

Marin 2«.
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Meine « werten Knn- ea i«

OsterndurK
sowie de« Einwohnern daselbst «nd Umgebung zar Nachricht,
daß das photographische Atelier des Here « SlISouvr 'oolL
lsrShee « rikf ) in meine» Besitz Sbergegange « ist und ich
dasselbe neben meinem hiesigen Geschäft « eitersüheen « erde,

tt . Joksimsei » ,

pLolOAD . ^ .loUdrs , ^ - -

vläendurs , i.,.,,.. ,«. Osterndurs.
Kkillgengeiststr. 8. Iremerßr . 27.

^ «WWMW
u u . rr.

Technisch voSdömmen«,
ftreichsertig«

OeltÄrden,
sachmLunisch hcrgcstellt.

L . Snltlsr , Fardeuyanrluag
Inh . : Auoth. Th . Stortiiiit.

Haarenstr . 44.
Farben — Lome — Pinsel.

Tilktkr Käst,
Pfund 60 Pfg . , kleiner
Käse von ü—8 Pfund.

Z ?,H . ktlM UM,
Fernspr. 136.

Neuester hygienischer Franc»
schütz „Femina "

, zahlreiche ärztl
Gutachten m . Gcbrauchsanw.
Allein .erhältlich geg . Nachn. von
.K. 10 ,— franko. Sternglanz
Apoth., Berlin . Brand .burgstr.13

Feiuster gar. rekner

levvLNomZ
ckob Lrvmer.

AI - RAtn
geben ihren Kindern als bewähr
teftes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

sSIMiM -IMM
L Paket 10 Pfg . . aus der Drogen-
Handlung von
Apotheker v . Sattler Nachf.,

Apsthekn Th . Storaildt,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

kkrtixs LeltderrüZv,
kertizv kissevßoLv ^tz,
kvrtiAv Lktttuodsr,
kertix« östlvu

— außergewöhnlich billig. —
Rabattmarken oder 5°/, in bar,

, strotze
Fernruf 868 .

Bremer LtMtheater.
Sonntag , den 13 . Mai . Zwei¬ter Tag aus der Trilogie »Der

Ring des Nibelungen" . „Sieg-
stnH

"
. Anfang bVz Uhr.

Montag, den. 13 . Mai : Ge-
schlossen.

Dienstag, den 14 . Mai . Letz-ter Tag aus der Trilogie „Der
Krug des Nibelungen"

. „Göt-
« ns . sr/2 Uhr.

rm̂ cktwoch . den 1b. Mm : „Die
» . ' « KV

Donnerstag, den 16 . Mai:
7V, U^ Solneß.

" Anfang
dw 17 . Mai-

»Hcdda Gabler .
" Ans 7na ubr

» Lü ' °4i l ^
Monde Anfang TA IMMontag , d. Ä) Ma, - m-- . "

Ir -olLi ^ ,' Spezialität
für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jroliu - Seise zartes,reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Hautrötc , Nasen¬
röte, Flechten rc. beseitigt.

Jrolin -Cr-me ^l. 1,00,
Irolin -Scise ^l. 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandluna von ApothekerE . Sattler Haarenstr . 44.
(Hnh. : ÄM. Ik . 81or-rlNltt)

Fernsprecher 356.

3 Terrier - Hunbe,
Z Mt. alt , mit prachtvoller egal,
dreifarb . Kopszeichnung . habe zuverkaufen.

Rastede. F . Indorf.

: : G»»r lkichtk : :
Uiiklskilzc

in Wolle, Baumwolle u. Seide.

GW-
Nnterreilge,

Sport-
uudTennis-
Hemden,

Sweater,
Färb . Ober¬
hemdes,

Kante Korhemderi,
Schweiß- und Touristen-

Soikra,
Ssmmer-Handschnhc,

Sport - Gürtel nnd Sport-- Westen. -

Bohnerwachs

Apotheker MeS . Sattkce Nochf.^
Skpoth . ^^ Th . Stmniit,

^ Haarenstr,

Fm'ßWll Glkiiz!

Champigms
in )4 , Vr Kilodosen
zu fabelhaft billigen
Preisen.

W . kM UM.
Fernspr . 4H6.

Stahlpattzer-
Geldschvänke,

feuer«, stürz- und diebessicher,
VV Fabrikate ersten Ranges.

>1. V. kotroia,
Geldschrank - Fabrik.

Magdeburg.
Preise außerordentlich billig.

Illustrierter Katalog kostenfrei.
Well esueLteci nuelät» «geä 8lng-

lisk vvomao vento empioz-meot,
cisilv or otbervise . Lusioess or
?rivste . Oft. u. 8 , SSS ä . öl.

Langestr . 8V.

Verein
Serbara

MmtsMMIIilW
am

Dienstag , den 14. Mai d. I ..
abends ö Uhr.

im großen Saale der Union
(nicht im KlÜIrrhofs,

1 . Lichtbilderbortrgg über St.
Petersburg und Moskau.

2. Nach Schluß des Vortrages
Erledigung d . Tagesordnung.

1 . Bundeskriegerfest.
2 . Abrechnung ühtzr das Stif¬

tungsfest.
3. Aufnahmen.
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Schon FrimsiinßchniiWliWk 0»f Skjrosntißlrnt.
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen mehr als 921 Millionen Mark.
Bisher ausgeza ' lte Versiche uugssummen mehr als 485 „ „Die stets hohen Ueberschüffe kommen unverkürzt den Versicherungsnehmerrr

zugute, bisherwurden ümeu mehr als 2Sö Millionen Mark zurückgewährt.
Sehr günstige Vcrsicherrmgsbedingunge« :

Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpoliee nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

v «» A ldenburg , Kcrbaristr . S.

«« alle ehemaligen Jäger «nd Mähe« des Hrrzachms
Oldtnbnrg.

Am Sonnabend , den 1 . und Sonntag , den Ä. Juni , feiert unser Verein das
Fest der Fahnenweihe , und richten wir an alle Kameraden die freundliche Bitte , durchihr Erscheinen zum besten Gelingen des Festes beizutragen.

Alles Nähere durch Plakate und Annoncen.
Mit kameradschaftlichem Gruß

Vereinehem. Iäzern. Schützen , Wendnrg i . 8r.
Kameraden , denen eine schriftliche Einladung nicht zugegangen ist, wollen sichzwecks Zustellung von Programm etc , an Herrn G . WilmS , Oldbg. , Nikolausstr . 4, wenden.

Geräuch . "Wg

WeinsköM,
per Pfd. 45 Pfg.

^ok. Lremer.

Täglich frischer ««gewässerter

Wruptt
Sptzkl

«o« der Plantage Klinaeubero.
R «ftr«p bei Zwischenahn.

Niederlagen bei:
Delik .- Gesch. S. Schmidt , Rogge-

mannstr . 15. Teleph. Nr . 486.
Delik .- Gesch. P . Tasse, Lange¬

straße 33. Teleph. Nr . 586.
Kolonialw.-Hdlg. F . Kohl, Ziegel¬

hofstraße 86. Teleph. Nr . 307.
Kolonialw . - Hdlg. H. Tapke«,

Donnerschweerstr. S. Teleph.
Nr - «35.

StzMlgft.

16.
ZU.

Zur Saison empfehle mein reichhaltiges Lager inSonnen- «. Regenschirme»
erstklassige s Fa brikat, zu mlligsten Preisen.Stöcke . "WW KM' Stöcke.

18 öiisiiig,
MU ZU.

ISarSuiv«
in großer Auswahl

sehr preiswert.

Aussteuergeschäft,
l Achternstr. 53 . Tel . 295.
Mitgl. d . R.-Sp .-Vereins.

Dünger f. Abh . Katharinenstr . 5.
Wer noch Forderungen an den

Nachlaß des weil. Landmanns
Georg Metzer zu Bloherfelde zu
haben glaubt, wolle uns spezifi¬
zierte Htechmmg bis zum 17 . d.
Mts . emreichen. Gleichzeitig er-
uchen wir die Schuldner , bis
>ahin ZHlung zu leisten.

Rud . Metzer L Diekm«««.

Sauerkohl.
B. Haake Wwe.

Mohnenstangeu
empfehlenC . Westerholt.

Verl . 1 Brosche, best , aus 2 ,Ringen . Silb . u. Gold. Bitte abz.
a. Bel. Stauarabeu 9.

Verloren 1 Portemonnaie mit
Inhalt auf dem Wgae v . Grünen¬
hof b. z . Pferdemarktpl. Geg. Bel.
abzug. DonnerschtveerchaMee55.

MkuWW
Gef. eme Damenuhr auf dem

WegeV. Tungeln n . Wardenog.
Abzuholen bei Ww. Sophie

Speckmann, Westerbolt.

in övn nvuvslvn
^locivn. OLoxcllsei»
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Luk » - GarkrBe
zu Pfingsten.

Die Abteilung

Knaben - Garderobe
ist über alle Maßen reichhaltig ausgestattet und erstellt sich allgemeiner Beliebtheit.

Ich führe nur solide, haltbare Qualitäten und zu jeder Saison die ersten und schönsten Neuheiten . Vom

einfachsten Schulanzug bis zum elegantesten Modefaison ist jede Größe in großstädtischer Massen-

Auswahl vorhanden und zur Schau gestellt. Die Preise sind sehr niedrig.

ffnrtlge
Elegante

aus solidem Buckskin, Cheviot usw . in ein¬

fachen , aber kleidsamen Fassons

Mark
2 .50 , 3, 3 .50 , 4 , 4 .50 , 5, 5 .50 , 6, 6.50,

7 , 7 .50 , 8, 8 .50.

Blusen - AilM
und sonstige Modefassons aus prima ge¬

musterten Stoffen

Mark 4 .50 , 5 , 5 .50 , 6 , 6 .50 , 7 , 7 .50,
8 , 8 .50 , 9 , 9 .50 , 10 , 11 , 12 , 13 , 14 , 15.

Mdhübsche Musen - V » Mge
in vielen Neuheiten und Variationen

aus echtblauem Cheviot und Kammgarn-Cheviot sehr durabel hergestellt,
ML 3 . 25 , 3 .50 , 3 .75 , 4 , 4 .50 , 5 , 5.50 , 6 , 6 .50 , 7, 7 .50 , 8 , 8 .50 , 9 , 9 .50 , 10,11 , 12 , 13 , 14 , 15 , 16 , 17 , 18.

in großartiger Auswahl , garantiert waschechte Stoffe,
60 , 70 , 80 , 90 Pfg . , 1, 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 , 1 .80 , 2 , 2 .20 , 2 .40 bis 4 Mark.

77» ^ » . »«. prachtvolle Master und Fayons , nur echte Stoffe,
2 .25 , 2 .50 , 2 .75 , 3, 3 . 50 , 4 , 4 .50 , 5 , 5 .50 , 6, 6 .50 , 7 , 7 .50 , 8 Mark.

Llvrelne Höschen. Swester , Kütrev , SttsMts.

LieWuii Lß MM
Oldenburg, Akgesirch 53.

Keine BMei -TeilW
mehr in Oldenburg!

Beachten Sie meine während des Ausverkaufs
Aufsehen erregend u. anerkannt niedrig.Brillenpreise
V - Sportklemmer : Jetzt NH M. ^8
8k Nickelkneifer : Jetzt 1,Ä M. A
8k Nickelbrille» : Jetzt l,1» Mk.
Garantiert echt Nathenower Brillen und Kneifer

mit besten Bergcrystallglasern.
Bei vielen Optikern zahlen Sie dafür bis 3 MK. und mehr.

Großes Lager Brillen «. Kneifer
in Kautschuk. Celluloid, Doubles « . Gold , jetzt sehr billig.

Emil üranü . WmHnLMer,
MAr ° Haarenstr . — Feruspr . 10«.

I l̂k . lieber 56V Brillen und Kneifer , fertig
mit vorher ein geschliffenen Glasern, stehen sortiert
nach Nummern u. Grützen geordnet in meinem
Schaufenster aus.

veranlaßt mich , gern u kostenlos allen
Lungen - unü tzalLleiäevLen mltzu.
teilen , wie mein Toim . jetzt Lehrer , durch
ein einfaches , billige « uns erfolgreich ««
Naturprodukt von feinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

lt . UaumMrtl , Gastwirt in Nlsudek^
bot Karlsbad.

Beste Eiueeibung sür
Aereniämff , Reisten , rsteumati ?<̂ e

Laeit w .r ^t »Uly ! wie öre »Virltuoseu «. jrr . er »m>l.en u«r ,^ meez-
ableukerid durch Hautreiz , sonder» direkt aus die Ursache.

I « Apotheken die Flasche zu Mk . 1,20.

Chemische Fabrik von Heyden , Nadeb enl-Dresden.
kostet ein Paar Herr n- s

»»« «»o Hf-reuteSorr mit äußerst j
H haltbaren Strippen und

V l. kasti chenGurtenbänder
bei koiur.
KsUersteüe. MotteuKr. 26.

»i, » «« Lssluopla « l,
, OlÄvuburK.

IvIlS 880- LU8llU !llleI.

Brarmschweiger
WM" Schiffmumme,

bestes Kräftigungsmittel
für Mag -»leidende. Blutarmere .,
stets frisch in der KreuzLrogerie

HsnUV . gkwM .ztzz
— li . MW . —

Rabattmarken werden gegeben.

Enerke». Kaöe einen
kräftigen ILjnHrigen
Knaöen bis zur Kon¬
firmation Lei e. Sand¬
mann unterzuöringen.
_ K. Sparenöcrg.

Ein dreifach donnerndes Hoch
Herrn Klüsener u. Frau zur heu¬
tigen Silberhochzeit, hat de ganze
Rebenstrate wgckelt . Of se sick
woll Wat marken lat ? _

Ick bade moins ?raxi8
tzvierivi' ausgenommen.
ik. i»eü. k. »iiiiie»!iN

krsueiisrrl,
ÜIINMNN am Wall dir . 123
uiuMuII , (nabs 4. Löxsür .)
Lprscdlt . : 8 )4 - 9)4» - 3)4—SObr.

Lür HusveärtlAS nucb Ze^sn
1 Obr mittags . — Lernsprscker
dir. 1549.

VsivsLsl.
vr . W » . L - rclam,

llvi-bLi-tsu -. 24.

Todes-Anzelgeii.

Drielakermoor . S . Mai av
Heute entschlief nach kn.?.

heftiger Krankheit ^
lieber Mann , der g?? «

s bahnklcmpner

Lickenauer
in seinem K3 . LebenZiabr.

Dres zeigt betrübt anFrau Eicheuauer
geb . Lüschen.

Di« Beerdigung
statt am Montag-
Mai . nachm. 2Va Uhr.
Sterbehanse Schaftrist^a. d . alten Osternb.

MM « » .
kosensir. 2 V . 8pr. 9 -k.

NeirÄsgksuvktz.
Freidenk., geb ., eins. jg. Mann,

Naturfreund , wünscht m. gleich-
ges. eins. j . Mädch. in Briefw . z.
tr . zw . sp . Verbinde. Erwünscht
ist freier u. aufricht. Charakter,
kl. od . mittl . Statur , Alter 19 b.
25 I . Briefe erb. u . U. V. W,
postl . Wilhelmshaven.

fLmillen-kiaolll'ietlten.
Geburts -AnzeigLn.

Der Geburt eines « ringen er¬
freuten sich

Fritz Bölling u. Frau
geh, Martens.

Loh . den 8. Mai 1907.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Elisabeth mit Herrn Georg
Krüger hierselbst beehren wir
uns anzuzeigen.

Oldenburg , den 11. Mai 1SY7.
F. Spaeth und Frau,

Alexandrine , geb . Brandorff.
Das Brautpaar ist Sonntag,

den 12. d. M ., im HauseHaaren-
eschstraße 44 anwesend.

Statt Karte«.
Die Verlobung unserer Tochter

Grete mit dem Kaufmann Herrn
Ernst Kleinschmidt zeigen wir
exgrbenst an.

Barel . Mai 1907.
Aug. Twenhöfel u. Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Grete Twenhö^xl in Varel zeige
ich hiermit an.

Ernst Kleinschmihj.
Oldenburg , Mai 1907.

Am HjmmelfahrtStw?
! nachmittags 2.10 Uhr ^

schlief ngch kurzer Kgm
heit mein lieber Manu U
unser treusorgender
Schwiegervater und Gyi
Vater, der Handelsmiy

Karl 5tvk
! in seinem 57. Lebensjcf»
welches hiermit tiefbetK
zur Anzeige bringen
Iran Stolte . Adelheid «l

Lncking.
Karl Tink u . Frau geb.

Stolte.
Heinr . Wilhelms und tzst«

geb. Stolte.
I Ernst Wulf und Fr«

Stolte.
Die Beerdigung findet m

Montag , den 13 . Mai , Wp
gens 9 Uhr , vom Traum
Hause Burgstr . 9 aus
dem Kathol. Kirchhof

! Oldenburg statt.

Osteruburger - Neneutoeae
10 . Mai 1907 . Nach langer,
heftiger Krachllteit stari
gestern um 11Vo Uhr abends
unsere liebe gute Matter,
Mm Am Mi,

im 47 . Lebensjahre.
Die trauernden Kinder.
Beerdigung : Dienstag, d

14 . Mai , nachm . 2^ Uhr,
vom Evang . Krankenhaus!
aus auf dem alten Oste»
burger Kirchhof.

Wehnen. Am 8 . Mai
! der liebe Gott unfern Vata
Heinrich Ablers von sei»
langen Leiden erlöst.

Um stilles Beileid bitten
j die trauernden Angehörige».

Die Beerdigung, findet
! Dienstag , nachm. 4 Uhr,
l statt.

Freitagnacht um 1 Uhr
schlief unsere langjährige

s Mitbewohnerin Frau
Karoliue Bruch.

! Beerdigung Montag , morg
9 Uhr , von Wichelnst;

! aus.
Familie Areud.

Statt jecker bssoncksren ^ nreiZs.
7i,w Limmelkabrtstags nacdmüta ^s Zogen 4 v«r

sntkLIisk sankt nacb Icurrsm Krankssln unsere ueae
teure Natter , SckrveisZer - nncl Oroßmutter

krau Murgsrstlrs LLIsrs geb - IVessels.
LLmsr ^liLü vermißt unä tisk betrauert von

Lsrts , ttstdiläe unä Hiuulv Lblvrs,
Lußust « IVillleus Zeb. LKIsrs,
viele , « vbuborst n . b'ran , Narie Zeb. Liners
«sind . Lblers u . Lrau , Sopbis §eb . ^ bsl,

nnä 5 Lnstslkmäera.
vlÄeudurs , 9 . blai 1907.

LseräiZnnA ünclst statt am OienstaZ , den 14.
morgens 9 Iltir , vom Irauerbause , blaäortierttrstzs ,
aus auk äein Lt. Osrtrnäell -Lrieübok.

Danksagungen.
Petersfehn . 10 . Mai . Allen

denjenigen, die meinem lieben
Mann das letzte Geleit gaben,
sowie Herrn Pastor Ramsauer
für die trostreichen Worte im
Hanse des Entschlafenen sowie
Herrn Pastor Töllner für die
schöne Rede am Grabe sage ich
auf diesemWegemeinen innigsten
Dank. Käthe Wilkens Ww.

mrd Angehörige.
Oldenbrok-Altendors. Für die

vielen Glückwünsche u . Geschenke
zu unserer Silberhochzeit, sagen
wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten unseren

herzlichsten Dank.
R . Grube und Frau.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren lSohns : H . Jür-

gens. Sengwarden . Buchhändler

Dauelsberg , Delmenhorst.
Verlobt: Grete A

Brake, mit KatasterfeldmÄ^
Machleidt. Bremen.
Grube , Brake, mit AugulL
mann , Neuwarden.
Müller . Brake, mit » bm -<
niq. Wilkau. Grete TnE
Varel , mit Kaufmann
Kleinschmidt , Oldenburg ^
de Vries , Neuefehn, nm ^ '

Müller , Timmel.
Verheiratet: <

Schräder m . Jannette Wo
Leer. Auktionator A
minga mit G . Foltert-, ^ ^
Husen . Diedrich
Mena Akkermann,

Gestorben: ^
Brake, 4 W - Edmund ^
dors, Langwarden, 31 / - « s
sekrÄär H . Fels . Stollb---"^

^
Cinzens, Hepvens,,8^

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Vertag : B . Scharf, Oldenburg.
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VrutsAri'
S

°°- « »» B.M «, 1». M-i.
Lu , de, T- g^ - rd »» »- Mt .

di- iwnt - B- , ° -

tun« des ErgänzungsetatTbetre^
Farmerentichavlgung

' »
^ 7^ MilIionen

^ ö
'
n e n ^ Su bewill -ig en . Die Hilfe-

nur 5 M : i Iran ichenkungsweise, erfolgen unter
lcistungen i?^ n , uird zwar ^ „spräche auf Entschä-
v

^
n^ ^ jH oüer die Kolonie für Verluste infolge

tei-sder Empfänger nicht gestellt werben.

L ön^ ÄrKor Demburg : Klargestellt ist , meine Her-

^ Rechtsanspruch des Empfängers auf Un-

^ ttüwma 11 i ch t b e st e h t , ebenso, Latz es ausgeschlossen ist,

^ k
*
Da / leben gewahrt und zurückgegeben werden . Wenn

L ? Regi ^ Ä troZ ^ auf der Vorlage bestcht, so geschicht

-s weit sie dre höhere Summe für erforderlrch halt . Wenn

^ '
der Kommisswn von einer Seite hypothekarische Mntta-

gung der Darlehen verlangt^ wurde s° werden daher dre

eigenartigen Umstände rm Schutzgebiet übersehen . Der

GrundEt dort ist überhaupt kein großer , auch wurden so-

bald hypothekarische Eintragung verlangt wird , andere Glau-

biaer kommen und sich vorweg erntragen lassen , urch dann

wurden sobald der erste Rückzahlungstermrn kommt , Schirre-

rrgkciten entstehen . Wir wollen Len Leuten ja nicht ern

R «t»t der Unterstützung geben, aber che Gerechtigkeit ersor-

dert die Unterstützung gegenüber den Leuten , dre für che Ko¬

lonie gekämpft haben . Will man ihnen , „gralia " geben , dann

nmß man es ihnen auch mit Grazie geben . Auf kernen Fall
kann man ihnen eine ewige Rente auferlegen . Was Sie

ihnen geben, komnrt am letzten Ende wieder dem Schutzgebiet
zugute . Es fragt sich nur , ob Sie 7tz^ oder 6 Millionen geben
wollen. Wollen Sie den Leuten wirklich Gutes tun , dann
Litte ich Sie , den 7s4 Millionen zuzustimmen . Natürlich
bin ich mit der von der Kommission beschlossenen Voraus¬

setzung, daß die Betreffenden nicht anderweitig noch Rechts¬
ansprüche gellend machen, einverstanden.

Ab« . Gröber (Zentr . ) bemängelt , daß die Unterstützun¬
gen eventuell auch sollen gewährt werden können 0 hneden
Nachweis des wirklichen Bedürfnisses . Die Verteilung
sei doch tatsächlich gedacht nach der Größe des Schadens : wer
einen großen Schaden gehabt hat , erhält eine große Unter¬
stützung , also auch ohne Rücksicht apf die Bedürfnisfrage.
Der Zusatz der Kommission schneide übrigens auch da , wo
wirklich ein Rechtsanspruch geltend gemacht werdest kann , di«
Rechtsstreitigkeit ab . Will man denn das wirklich ? Die
FeststellungdesSchaüens erfolgt übrigens in Süd¬
westafrika auf höchst unsicherer Grundlage. In
einzelnen Fällen feien ganz kolossale Ueberforderungen auch
in der Kommission festgestellt worden . Solche Ueberforder¬
ungen seien ja menschlich, aber selbst wenn man da an
dovL kicke erhobene Forderungen denke, an eine Ueber-
schätzung des eigenen und geschädigten Besitzes, so zeige das
doch die Unzuverlässigkeit aller derartigen Schadenschätzun¬
gen . Wie viele von den geschädigten Farmern seien überdies
mitschuldig an dem Aufstande?

Abg . Paasche (natl .) hat von den Ausführungen des
Vorredners den Eindruck , als ob das Zentrum überhaupt
nichts, auch nicht einmal Darlehen bewilligen ' wolle . Wenn
aber der Vorredner selber gesagt habe, daß von einer Anzahl
Forderungen soundsoviel« gestrichen worden seien, so beweise
das doch , daß bei der Schätzung der Schädigungen vorsichtig
zu Werke gegangen sei und unverschämte Forder¬
ungen einfach ab gelehnt seien und das spreche doch
rst recht dafür , anerkannte Forderungen anstandslos zu be¬
willigen . Redner plädiert für di« Bewilligung der in der
Vorlage geforderten 7HH Millionen.

Inzwischen ist ein Antrag Arendt eingegangen:
für den Fall der Ablehnung der 71/2 Millionen den Betrag
von 5tz^ Millionen , also eine halbe Million mehr als nach
dem Kommissionsvorschlage zu genehmigen , zu dem Zwecke,
daß alle Schäden bis zu 10 000 ^ voll und die darüber hin-
ausgehenden Schäden zu Zweidritteln entschädigt werden
können.

Abg . v. Richthofen (kons.) empfiehlt in . erster Linie die
Bewilligung der vollen 7 (H Millionen, event . bittet
er , den Antrag Arendt anzunehmen , falls auch dieser abge¬
lehnt werde , würden feine Freunde für den Kommissions -Vor¬
schlag stimmen.

Abg . Dr . Arendt (Reichst ».) tritt für seinen Antrag
ein . Wenn Gröber sage , daß ja die Farmer teilweise mit¬
schuldig an dem Aufstande seien , so lasse sich ebensogut sagen,
daß auch die Regierung bis zu einem gewissen Grade
die S ch u l d an -dem Aufstande trage . Wer dort hinausgehe
nach Südwestafrika , der habe besondern Anspruch aus die
Machtmittel des Staates , des Reiches.

Gouverneur v . Lindequist : Es ist nicht der Fall , daß
auch -durch die 7s/̂ Millionen eine volle Entschädigung ge¬
währt werden würde . Der große indirekte Schaden , beispiels¬
wette die großen Außenstände , welche nicht nur die Kauf-
l^ute , sondern auch die Farmer , Handwerker und Gewerbetrei¬
benden bei Len Eingeborenen gehabt haben , sind nicht mit
?^ .^ chuet worden . Dazu kommt , daß die Viehpreise bedeu-
^

s
geworden sind . Die Abschätzung des Schadens ist

E Gewissenhafteste vorgenommen -worden , da sämt-
sA "OsAer eingesehen worden sind . Das wird der Ober-

Meyer , -der hier anwesend ist, bestätigen können . Red-
er vmet um Wohlwollen für die Farmer und um Bewilli-

Mng der A Millionen.
S,- Winner (frs . Vpt .) : Die volle Summe vermö-

äu bewilligen . Dem Kommis -sionsantvag sind
rett ' MäEimmen , aber nicht darüber hnaus . Der Ge-

4 Unterstützung in Form eines Darlehns zu gewäh-
en, yar mancherlei Vorzüge , aber aus den Verhandlungen

mnnsiwn haben wir die Ueberzeugung gewonnen , daß

- ci
den gegebenen Verhältnissen nicht gangbar

^ rntUdiz wird nicht geschaffen durch die heutige
.aiadigiing Ich freue mich, 'daß in der Budgetkommis-

l,,/ Abstrich v-orgenommen worden ist , zumal
ru c> Millionen einigermaßen ausgekommen werden kann.

Dem Arttrag Arendt vermögen wrr mcht zuzustrmmen , wrr

bellten uns die Stellungnahme vor.
Abg . Lattmann (w . Vgg .) erklärt , seine Partei werde

zunächst für die Regierungsvorlage stimmen , dann für den

Antrag Arndt und dann erst für die Komnnssio-nssassung.
Damit schließt die Besprechung . Unter Ablehnung der son¬

stigen Fassung wird beschlossen, gemäß dem Anträge der Kom¬

mission 8 Millionen Mark als Entschädigung zu gewähren.
Das Dispositiv mit der oben wiedergegebenen redak¬
tionellen A-enderung wird angenommen.

Es folgt die zweite Lesung weiterer kleinerer Ergä n-

zung .en zum R eich shau shaItsetat für 1907.

Diese wird ohne Debatte erledigt , ebenso der Hauptetat der

Schutzgebiete . Hierzu liegt vor eine Resolution , die einen

Ausgleichsfonds für die Schutzgebiete verlangst Auch diese
wird angenommen.

Es folgt die zweite Lesung LesErgänzung setat s.

(Teuerungszulage für die Beamten .) Der Ergänzungsetat
wird nach einer Erklärung <>es Geheimen Oberftnanzrats
Neumann genehmigt.

Es folgt der Etat des Reichstags.
Vizepräsident Dr . Paasche empfiehlt die Annahme eines

Von allen Parteien gestellten Antrages . Es sei geplant , das
Eintrittsgeld für Besichtigung des Reichstages auf 25 ^ her¬
abzusetzen (für Militärs aus 10 L ) . Die hieraus gewonnene
Summe soll für Aufbesserung der Jnventar -stticke , Teppiche
usw . und für die Unterstützung der Unter - und Hilfsbeamten
verwendet werden.

Staatssekretär Frhr . v. Stengel erklärt sich mit dieser
Aenderung des Etats einverstanden.

Abg . Singer (Soz .) empfiehlt eS , den Reichstagsbeamten
aus dem Reservefonds ebenfalls eine Teuerungszulage zu
gewähren . Die Hilfspersonen seien ohne Kündigung ange¬
stellt, man müsse doch auch diesen Herren die 14tägige Kün¬
digung einräumen ; dann müsse ihre Arbeitszeit , die oftmals
eine 14stündige sei, eingeschränkt werden . Eine etatsmäßige
Anstellung erreichten die Beamten , soweit sie überhaupt Aus¬
sicht darauf hätten , nach 3650 Sitzungstagen , das entspreche
etwa 20 bis 21 Kalenderjahren . (Heiterkeit .) Zehn Jahre
dürften auch genügen , um die Brauchbarkeit eines Beamten
zu erproben . Die Fürsorge für die Angestellten sei dem Prä¬
sidium dringend zu empfehlen.

Staatssekretär Frhr . v. Stengel weist darauf hin , daß
im Etat bereits ein Posten von 7000 0^ für Unterstützungen
und Beihilfen enthalten sei.

Vizepräsident Dr . Paasche : Das neue Präsidium hat be¬
reits eine einmalige Beihilfe von 100 für das Beamten¬
personal beschlossen . Die 3650 Tage bis zur etatsmäßigen
Anstellung werden nicht nur nach Sitzungstagen berechnet,
sondern nach Sessionstagen , also einschließlich der Weih-
nachts - , Ostern - und Pfingstferien.

Abg . Dr . Arendt (Rpt .) tritt dafür ein , daß die parla¬
mentarischen Studienreisen aus Reichsmitteln künftig be¬
stritten werden . Die Mittel hierfür würden aus den er¬
sparten Diäten leicht aufzubringen sein.

Der Etat des Reichstags wird genehmigt.
Ohne Debatte erledigt wird der Etat für die Expedi¬

tion in das südwestafrikanische Schutzgebiet , der Reichsschuld.
Beim Etat „M at r ikularb eit r L g e" konstatiert

Abg . Dr . Neumann -Hofer (frs . Vgg .) , daß die Verteilung
der Matrikularbeiträge aller Gerechtigkeit Hohn
spreche.

Es folgt der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Fest¬
stellung des Reichshaushaltsetats für 1907 (Etatsgesetz ) . Das
Etatsgesetz wird angenommen . Damit ist die zweite
Lesung des Etats beendigt.

Es folgen Petitionen . Eine Petition , betreffend Be¬
seitigung der konfessionellen Eidesformel
wird entgegen einem Anträge - es Abg . Werner (Tagesord¬
nung ) als Material überwiesen . Damit ist die Tagesord¬
nung erledigt.

Nächste Sitzung : Sonnabend 11 Uhr . (Kleine Vorlagen,
Rechnungssachen , Interpellation Will , Albrecht , betreffend
Grubenkatastrophen .) Schluß 6^ Uhr.

Aus dem Kroßßerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit rrorrespondeujzeich -n versehenen OriginalbertMW
M Mur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« er lalale LorlouuumSestud »er «kdalttdn Ke» willlauuue«
* Oldenburg 11. Mai.

* Lehrerinnenprüfungen werden hier am 6. August und
an den folgenden Tagen abgehalten werden , durch die die
Lehrbefähigung für Volksschulen, sowie für mittlere und
höhere Mädchenschulen , die Berechtigung , Mädchenschulen
vorzustehen , und die Berechtigung , französischen und eng¬
lischen Unterricht an Mädchenschulen zu erteilen , erworben
werden können.

* Die Handelskammer hat dem Kunstgewerbe-
verein den Vertrag betreffend Miete der Räumlichkeiten
gekündigt in Voraussicht ihres neuen Heims an der Mosle-
straße . Im nächsten Sommer hofft man Las Gebäude bezieh¬
fähig zu haben.

* Pflngstfahrteu nach Helgoland unternimmt der Lloyd
mit seinem schönen Dampfer „Na ja de " wieder an beiden
Festtagen . Von Bremen , Brake und Bremerhaven aus kön¬
nen sich die Teilnehmer anschließen.

* Der Cäcilienplatz gewährt jetzt in seinem Frühlings-
blumenschmuck von Tulpen , Hyazrnthen , Stiefmütterchen
und anderen Blüten , mit seinem kurzgeschorenen , dichten
Rasen und dem schönen sprudelnden Brunnen einen präch¬
tigen Anblick 'und bildet das Entzücken der Spaziergänger.
Sein Vorbild trägt gewiß auch dazu bei, daß die Pflege
der Gärten , namentlich der Vorgärten , die die vlden-
burgischen Einwohner schon immer eifrig betrieben , noch
immer mehr Sorgfalt erfährt , sehr zum Vorteil unseres
Straßen - und Stadtbildes und zur Befestigung Unseres
Rufes als Gartenstadt.

* Prüfung . Donnerstag und Freitag nächster Woche
findet für die Anwärter zum mittleren Eisenbahnbureau¬
dienst im Landtagsgebäude eine Prüfung statt.

* Der Oldenburger Veteranenverein hält mit seinen
Familienangehörigen zur Erinnerung an Len definitiven

Friedensschluß vom 10. Mai 1871 zu Frankfurt a . M . Sonn¬
tag , den 12 . Mai 1907, beginnend nachmittags 4 Uhr , beim
Wirt Küpker in Wechloy, Drögen Hasen ,eine Feier , verbun¬
den mit Festrede , Scheiben - und Flaschenschießen usw . un-
nachfolgendem Ball ab , wozu auch andere Gäste herzlich will¬
kommen sind. (Siehe Ins . in der gestr . Nummer .)

* Der Termin für die Abgabe der Steuererklärung ist
nun vorbei , und das neue Steuergesetz , das in letzter Zeit
im Vordergründe der Tagesgespräche stand , wird ja Wohl
jetzt etwas zurücktreten . Soviel Leben , wie gestern und
überhaupt in den letzten Tagen auf dem Rathaus herrschte,
ist dort sonst nur an Tagen wichtiger Wahlen zu beob¬
achten . Die meisten steuerpflichtigen Bürger hatten näm¬
lich die Ausfüllung der Steuererklärung aus den letz¬
ten Tag verschoben . Dre Brieflasten aus dem Rathaus
waren fortwährend überfüllt und mußten alle 10 Mi¬
nuten geleert werden . Eine ungeheure Arbeit be¬
ginnt nun für diejenigen Beamten , die die Erklärungen
zu revidieren haben ; denn trotz aller Vorträge über die
neue Besteuerung werden die meisten Erklärungen un¬
genügend ausgefallen sein.

* Austrieb . In den wenigen Tagen , die uns ' warmes
Frühsahrswetter brachten , haben sich die Weiden schnell
erholt und mit üpppiger Grasfülle bedeckt. Infolge¬
dessen hat man nun auch überall das Milchvieh ausge-
trieben . Trotz allen Jammerns der Menschheit über Kälte
des Frühjahrs und Rückständigkeit in der Natur ist die
Welt ihren alten Weg gegangen . Das Pfingstfest wird
auch in diesem Jahre das Fest der grünen Maien sein,
und der 10. Mai , der eigentlich der Termin für den
Austrieb des Milchviehes sein soll , war es auch in die¬
sem Fahre.

* Von der Imkerei . Unsere Imker fangen schon an,
ihre Bienenstände in die Marsch zu bringen , wo die .em¬
sigen Bienchen aus "Weiden und Feldern nun ihren ge¬
deckten Tisch finden.

* Auf eine 25jährige Tätigkeit in - er Herberge zur
Heimat kann heute Hausvater Büttcher zurückblicken. Er¬
öffnet wurde die Herberge am 1 . Juni 1882.

ln Ein plötzliches Ende fand am Freitag gegen Mittag
der Eisenbahnbeamte Leffers in Osternburg , der schon seit
einiger Zeit an Asthma litt . Als seine Frau ins Zimmer
kam, fand sie ihren Mann im Sofa sitzend als Leiche vor . Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt.

* Verein Barbara . Die am Menstag , den 14 . Mai , statt¬
findende Monatsversammlung des Vereins Barbara wird
nicht im Kaiserhof , sondern in der Uni 0 n abgehalten wer¬
den . Gelegentlich dieser Versammlung wird Herr Geh¬
re I s im großen Saale der Union einen Lichtb ilder-
Vortrag über St . Petersburg und Moskau , die beiden
Hauptstädte des russischen Reiches, halten . Da die jüngsten
kriegerischen Ereignisse in Ostasien wie auch die fortdauernde
Gärung in Rußland noch allgemein das Interesse auf das
Riesenreich lenken, wird eine Reise dorthin , wenn auch nur
im Bilde , Wohl von jedem gern unternommen werden . Der
Bortrag beginnt pünktlich um 9 Uhr . Neben den Vereins¬
mitgliedern mit ihren Familien sind auch andere für den
Vortrag sich interessierende Damen und Herren dazu freund¬
lichste eingeladen . Der Eintritt ist für jedermann frei . —
Nach Schluß des etwa eine Stunde dauernden Vortrages
wird die nur einige geringfügige Angelegenheiten um¬
sassenge Tagesordnung ihre Erledigung finden.

* Die Stenographen -Vereinigung Stolze -Schreh begeht
morgen , Sonntag , abends 7Z4i Uhr , wie auch aus dem In-
seratenteil ersichtlich, im großen Saale der Union ihre all-
jähjcliche Stolze - Feier, verbunden mit Gesellschasts-
abend und darauf folgendem Tanzkränzchen . Auch dieses Mal
fit bestens dafür Sorge getragen , daß der Humor nicht zu
kurz kommt.

* Das Frühlmgsfest des Klubs Freundschaft , welches am
Himmelfahrtstage in Mohnkerns Gasthof stattfand , nahm
einen schönen Verlauf . Um Mitternacht wurde eine Fackel-
Polonaise durch den Garten ausgeführt . Durch das frische
Grün des schönen Gartens gewann die Polonaise sehr.

»

* Donnerschwee, 11. Mai . Wwe . Würdemann ver-
anstaltet morgen im Roten Hause einen großen Ein¬
weihungsball. (Siehe Ins .)

* Linswege , 11 . Mai . Infolge eines kleinen Ge-
schwürs im Nacken, dem er nicht genügend Beachtung
schenkte , ist hier der 17 Jahre alte Heinrich Schütte gestor¬
ben . Natürlich Blutvergiftung.

km. Bockhorn, 10 . Mai . Die hiesige Molkerei, die
eine der größten mit im Herzogtum ist , gewinnt noch immer
mehr an Ausdehnung im Versand ihrer Produkte . Im
Jahre 1906 wurden rund 3 522 000 Kilo Milch verarbeitet,
gegen 2 726 000 im Vorjahre . Es wurden aus der ersten
Zcchl der Milch 120 000 Kilo Butter gewonnen . Der Ge¬
schäftsverkehr ist ein sehr guter zu nennen . Mit der Bahn
gelangten 46 500 ' Kilo Bräter zum Versand . Auch die Ver¬
sendung mit der Post hat sich bedeutend gesteigert , sodaß die
Zahl der Pakete mit .durchschnittlich 9 Psd . Inhalt etwa
9600 Stück beträgt gegen 7600 im Vorjahre . Der übrige
Teil cm Butter wurde im Kleinverkaus verkansumiert . Di«
Zahl der Genoffen ist aus 75 gestiegen.

D Wildeshausen , 11. Mai . Der Herdbuchverein
für die Oldenburger Geest, Abteilung Wildeshausen , hielt
am Markttage in Stegemanns Gasthof unter dem Vor¬
sitze von Hausmann Foh . Hullmannin Wahnbeck seine
Bezirksversammlungab. Der Vorsitzende teilte den
Jahresbericht mit , der eine günstige Entwickelung des
Herdbuchwesens aus der vldenburger Geest erkennen läßt
Sodann wurde darüber gesprochen , ob es angezeigt sei, eine
der nächsten Schauen der Deutschen Landwirtschafts -Ge¬
sellschaft zu beschicken. Man war einstimmig der An¬
sicht, daß int Jahre 1909, wenn die Ausstellung im Kö¬
nigreich Sachsen stcrttfindet , der gegebene Zeitpunkt ge¬
kommen sei , um solches Vieh auszustellen , welches im
eigenen Herdbuchbezirk gezüchtet ist.

G Wildeshausen , 11 . Mai . Am Markttage hielt die
Tiersch au ko mmissi on ihre Sitzung in Stegemanns
Hotel atz,- .Es . wurde die Rechnung vorgelegt und ge«



5 8 9nehmigt . Beschlossen wurde , daß Montag , 26 . August , in
bisheriger Weise die Tierschau stattfinden soll . Auchdie alten bewährten Preisrichter wurden wiedergewählt.Ueber einen Antrag aus dem landwirtschaftlichen Ver¬ein Huntlosen -Grvßenkneten , mit dem Ort der Tierschaualljährlich zu wechseln, soll am Tierschautage verhandeltwerden.

^ Barßel , 10. Mai . Vorgestern abend ist das demStaat bezw. der Kommendeverwaltung gehörige , zu Rog-genberg gelegene Wohnhaus ein Raub der Flammengeworden , Bis auf die Umfassungsmauern ist das Gebäudezerstört . Es war zu 9750 -4k in der Brandkasse versichert. —Am 18. d . M . findet hier Markt statt.
<2 Ouakcnbrück , 10 . Mai . In dem benachbarten Nor¬trup entstand heute morgen gegen 10 Uhr auf demBroe m schwig schen Hofe Feuer, das denselben (Wohn¬haus und Nebengebäude ) bis auf den Schweiuestall voll-ständig einäscherte. Fast das sämtliche Inventarist mitverbrannt , während das Vieh gerettet werden konnte.Der Schaden ist größtenteils durch Versicherung gedeckt . DieFreiwillige Feuerwehr stand dem Brande machtlos gegen¬über , da das Feuer infolge der trockenen Witterung äußerstschnell um sich griff. _

KcrrröeLstsik.
Vom Wertpaprer -, Waren - und Geldmarkt.

Vom Postscheck . (Schluß .) Das größte Verdienst umden Postscheckverkehr hat sich Oesterreich erworben . Kn derhabsburgischen Monarchie erfreut sich der Postscheck steigen¬der Beliebtheit in allen Bevölkerungskreisen : die Umsätze imPostscheckverkehrhaben sich von Jahr zu Jahr erhöht . Sie be¬trugen 1890 8518 Millionen Kronen , IMS 10 412 Mill . , 190414 860 Mill . Kronen und in den letzten Jahren haben sich dieUmsätze von neuem wesentlich vermehrt . — Das österreichischePostwesen ist aus den Einrichtungen einer Staatssparkassehervorgegangen , eine Entwicklung ,auf dis noch heute derName „ Postsparkasse " hindeutet . Die österreichische Regie¬rung wollte den Sparsinn der „kleinen Leute " wecken . ImJahre 1883 wurde dann der Sparkasse der Postscheckverkchrund der Post -Clearing -Verkehr angeglisdert . Eine moderneAusgestaltung des Systems wurde im Jahre 1889 durch einUebereinkommen zwischen der Pochsparkasse und der Oester-reichisch-Ungarischen Bank erreicht , wonach die Konto -In¬haber der Postsparkasse Ueberweifungen auf das Girokontoder Oesterreichisch-Ungarischen Bank vornehmen können undumgekehrt . Me Mntdesteinlage betrug anfangs 200 Kr . ,wurde aber später auf 100 Kr . herabgesetzt. Dadurch wurdedie österreichische Postsparkasse gewissermaßen der Bankierder kleinen Leute . Und was besorgt die Postsparkasse inOesterreich nicht alles für ihre Mitglieder ! Abgesehen vondem Postgiro - und dem Clearing -Verkehr Zahlungen an dieSteuerämter , Einkassierung der Coupons der österreichischenStaatspapiere , die Einwechselung von ausländischen Mün¬zen und Banknoten , die dem Konto des Einlegers gutge¬schrieben werden , das Inkasso von Wechseln, Rechnungen unddergleichen mehr . Das Netz, mit dem das Postsparkassenamtdie habsburgische Monarchie umspannt hat , ist geographischein lückenloses, da selbst in den Orten , in denen der Land-brieftrüger die postalischen Beziehungen regelt , Postschecksbiszum Betrage von 1000 Kr . ausgezahlt werden . Die Ge¬bühren , die die Verwaltung der österreichischen Postsparkasseerhebt , sind sehr mäßig . Für jede Einlage auf dem Konto,für jede Anweisung , Gutschrift und jede Belastung desKontos wird ein eGebühr von 4 Hellern erhoben , für jedeEintragung eines Debetpostens bis zu 6000 Kr . wird außer¬dem eine Provision von ^ Mille , für Debetposten über 6000Kronen eine Provision von ^ Mill eberechnet. Die Zins¬gutschrift beträgt 2 Prozent . Provisionssrei bleiben bei der
österreichischen Postsparkasse die Belastungen im „Clearing-Verkehr "

, die Beträge der vom Postsparkassenamte selbst fürdie Einleger ausgestellten Postanweisungen , die Beträge , dieauf dem Konto des Einlegers für den Ankau fvon Staats¬
papieren belastet werden.

! i! h Der ostscheckverkehr hat der habsburgischen Monarchie be-J deutende Vorteile gebracht : er hat unter anderem die Durch-! HÄ führung der österreichischen Valutareform bis zu einem ge-! wissen Grad erleichtert . — Seit dem Apil v . I . hat das öster¬reichische Postsparkassenamt „zur Vereinfachung des Zah¬lungsverkehr . zwischen den Kontoinhabern des DeutschenReichs und Oesterreichs " mit der Deutschen Bank ein Ileber-einkommen getroffen , dahingehend , daß bei sämtlichen Ge¬
schäftsstellen des Konzerns der Deutschen Bank Einlagen und
Auszahlungen für Rechnung von Scheckkontoinhabern des
Postsparkassenamtes bewerkstelligt werden können.

Im Dezember 1899 wurde schon einmal dem deutschenReichstage der Entwurf einer „Postscheckordnung" vorgelegt.Dieser Entwurf sa Heine Mindesteinlage von 100 -M vor . Die
Guthaben der Kontoinhaber sollten mit 1,2 Prozent pro Jahr
verzinst werden . Die Reichsbank hatte sich bereit erklärt , die
ihr aus der geplanten Einrichtung zufließenden Gelder bei
täglicher Kündigung mit 1ZA Proz . zu verzinsen . Bei der
dritten Lesung erklärte sich die Regierung gegen die von der
Budgetkommission abgeänderte Vorlage , und zwar vom fis¬
kalischen Standpunkte aus . Hieraus bezog sich offenbar die
Mahnung , die Präsident Kämpf aussprach , „ der Reichstag
möge nicht Bedingungen aufstellen ,die für die Post unerfüll¬bar sind .

" Dis Antwort des Staatssekretärs Krätke , daß die
Regierung damit beschäftigt sei, einen Weg für die Ein,
führun g des Postscheckverkehrszu finden , läßt die Erwartung
zu , daß der Reichstag in absehbarer Zeit mit der Modern :-
sierung des Scheckverkehrs befaßt werden wird . Denn wo
ein Wille , ist auch ein Weg!

Aeußerste Schlußkurse,
8 . Mai 10. Mai.

Diskonto 173,75 178.—
Deutsch« 229 .50 229,25
Handels 157,80 187,25
Bochum 232,30 230 .50
Laura 231,50 230 .90
Harpen 211,— 210 .-
Gelsen 203,36 202,40
Kanada 176,63 178,50
Paket 184,60 134,25
Lloyd 120,80 121,—
4dß Russen 78,25 78,50
Augustfehn 103,— 103,—
Nardd . Wolle

'
145,40 145,75

Frerichs L Ca 50 .60 60,60
Lsn - enz ruhig ^ ,^ ^ schwach

OlcksOkrur -F 1 . Ärrtsg -e.
Juli » » Moseuplatz . — — Theaterwakk.

„ kavMss ",
Restaurant 1. MW

schöner Garten,
geraum . Klubzimmer.

„2«r Traube"
Vornehmes

Vklv - Settsiinwt.
schon geleg »« .Jeden Donnerstag : Konzert der Artillerie - Kapelle.Um regen Besuch bittet Le. KlcrLM.

RHeßk. Zm Ass« Akts« Wickel,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen , Familien , sowieSommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn , lustige Zimmerund schattiger Garten . Pension 3 pro Tag.

ZM !" Bei gröberen Gesellschaften erbitte vorherigeAnmeldung.
I . WvtzeljöhsuuS.

ZWMklkMds Ksstküe.
Halte mein Lokal nebst großem schattigen Garten , sowieVeranden den AusWglern bestens empfohlen . Ebensoempfehle den Kurgästen meine große » , lustigen Zimmer mitanerkannt bester Verpflegung.

AuA VrüMSWÄLLQ , Weher ßss.

parlcham bei Kartelle.
Halte mein direkt am Park gelegenes Restaurant bestensempfohlen . — Herrlicher Garten . — Wohlgepflegte Biere . —

Vorzügliche Küche . — Zivile Preise.
SustLv Sültmsrur,

Zum ev . Mittagstisch Anmeldung erbeten.

Gasthof zu Loyerverg.
Altrenommierte Sommerwirtschaft , ly Minuten vom BahnhofLoy , mit großem schönen Garten » Tan .-sacU , — Klubzimmer,— Kegelbahm — Vorzügliche Speisen und Getränke,- Prompte reelle Bedienung . -Vereinen , Schulen , Ausflügler « bestens empfohlen.Bei größeren Vereinen vorherige Anmeldung erwünscht,

F . Bremer.

^ etzhorner Krug. ^
direkt an der Balm , 5 Klm . von Oldenburg , bietet Vereinen,Schulen und Ausflügler « angenehmen Aufenthalt . Guts
Speisen und Getränke - Großer schattiger Garten mit
Schaukel und dergl . , großer Spielplatz und Tanzsaal mitBühne ; Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen und
Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Stiihreuberg.

„ MWickkUZ" i. L.
AGi » K . W.

Altrenommierte Sommermirtschaft mit großem , schönemGarten , Tanzsaal , Klubzimmern , Kegelbahnen rc . Vorzug !.Speisen ; ss. Getränke ; prompte , reelle Bedienung . AllenVereinen , Schulen , Ausflügler » rc. bestens empfohlen.Vorherige Anmeldung ev. erwünscht-
Ze. x °>»spusssr , Besitzer.

Fernsprecher
Nr . 286. Ofener Krug, ""LN"— Inh .

'Vt/lUisr -G . Zwischenahn.1Ü Minuten von : Bahnhof Bloh . Vereinen , Schulen und
Gesellschaften bestens empfohlen . — Saal und schöner Garten.— Klavier zur Verfügung . — Kegelbahn . — Klubzimmer . —
Ausspann für 80 Pferde.

WGk " Bei größeren Gesellschaften vorherige An¬
meldung erwünscht.

Womit v. SrMeil,
gegenüber dem Bahnhof,

Fußweg von Oldenburg 6 Kilo¬
meter , inmitten grüner Waldungen^ und blühender Wiesen gelegen.Schöne Waldpartisn : Wold , Wildenloh re. Vor¬nehmes Ausflugs - u . Vergnügungs - Etablissement.

Spielplatz f. Kinder . Ausspannung . Bei groß . Ge -,
sellsch. u - Schulen varh . Anmeld . erw . Jed . Sonntag : Kl. Roll-

(früherer Nusstellungsplatz ). ,Angenehmster und unterhaltendster 'Aufenthaltsort ^ /
wachsen ? und Kinder.

TeurMMtze . Fußballplatz , KmderspielplStze,große überdeckte Veranda , herrliche Lage am EverM *>>und den Dobbenteichen . Vornehme u. diSkge Rervirtjt ^ stvon morgens S Uhr an.Um regen Zuspruch bittet H . Steffi «^

ÜM!«!» DM-
Georgstraßs ! 1.

Halte meinen Saal für kleinere Festlichkeit ««,vmammlnng, « , Vorträge , Hochzeiten rrsrv . bestens empL,Ferner bringe meinen guten bürgerliche » Mitte » ,LilöS Pfg ., in empfehlende Erinnerung.
Heise . Brunken.

Rejtmnt , GartellmrWst «.
ns« G . Frohns , Wernburg b . Mtsbm,größtes und erstes Etablissement am Orte,

*M >>empfiehlt seine Lokalitäten , Gesellschaftszimmer,schattigen Garten , Saal mit Theat -rbühne den geebW,!Vereinen , Gesellschaften und Schulen,ff. Biere und Weine . Gute Küche

MM,Alahnbeck . i , .UKW n.". — — .. . Inh . : I . He « tMyoltmau «z,N E r W in der Nähe des Bahnhofs Ipwege , bietet Aussiglern , Vereinen und Schulen angenehmen Au cmi«Gute Speisen und Getränke . Großer , schach«Garten mit Schaukel und Karussell , Pavillons , ToppcW.bahn , großer Spielplatz und Tanzkaal mit Bübne u. Klm«zur Verfügung . Große Stallungen für Pferde . — k»Vereinen und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

Hube gm Mm Reiherhch
Amt „Hm brsge» WM ".

Halte meine Wirtschaft mit neuer

Sivinrnsi 7liLlLs
«ud Klubzlurmer

Ausflüglern , Vereinen , besonders auch Schulen bestkis!
empfohlen . Anmeldung erbeten.

U. WmZkuseib.
IW . Tanzgelegenheit , schattiger Spielplatz und Gartkn.sAuf Wunsch Gespann am Bahnhof.

SÄ S '
WLSSZLSrLLZrL.

Zm WM K»s. » Ä
meine schön gelegene Restauration mit großem Saasi
und Garten . — Piano zur Verfügung . AuSspam
für 80 Pferde . — Gute Bedienung . Mäßige Prehe.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung
sehr erwünscht . k 'Lsotts ?.

vksn . .MM M M
Halte wein Lokal mit großem , schönem Garte«,

sowie die neue luftige Veranda , Kegelbahn

MWem, 8em»k», Schul» rc. .angelegentlichst empfohlen - Gute Bedienung , mäßige Prrhi.
Stallung für Pferde vorhanden.

Mmsnns WsteU HZÄ LvMH-KShK.
Inh . k '- Svsruv . .vrsteS Reise -Hotel am Platze . Anerkannt vorzüglrche KE

Tsdls tt 'bote I Vbr-
Hiesiges und fremde Biere . - - Gut gepflegte Weine nur cri

Firme « , tztz G « te Zimmer . G Neue Bette «. *

Halte meine Klubzimmer , sowie Kegelbahn u . Garten Vereine«
und Gesellschaften bestens empfohlen.

_ Aufmerksame « nd rachmarinis he Bedien 'IN

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 11. Mai.

Oldenkurgische Spar- und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . PL

Mündelstcher.
LLvD . alte OLnrlmraer L -uüolS . . . . . gtM SL—

8h?vCt . neue do. do . halbj . Zinsz .)SM . do. do . . . . . . . '
4vCt> Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 19GRückzahlungb. 1 . Vau . IN ? ausgeschlossen . . ^
4vCtt Oldenb. Straft . Kreditanstalt-Ohl . Mb . b. Mfrübeftens 1 . April 1908 . . . . . . . 9S.50
8«/ >pCt . do. do. 94 .25
SvCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 124L0 ^
SvLt. Oüenk . Stccht-Lnst. mtt. b. 1. LE 13A 99-öo -



^ 89

94 .75

9950 100 .35
35 .50 90 .05

84,45
96 .05
84.50

ALorsttr
°
Sradw Rückzahlung

i . April 1917 ausgeschlossen . - - - - 100.—

gi .',p§ t Oldenburger Stodt -Anlnbe von 1903 . 9425
-i ' . spQt Goll-enstEr Gemcinde-Anlerbt . -
l>, n<r , sönliiae Oldenburg . Kommunal-Anleihm 94Z5 94,75
LeÜl . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert .9950 100,—

Oeulschc Reichs und Preuß . Schotzon-

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . -

8' ^pCt . Deutsche . . WLO
3ptir. 95 .50

pCt. Prcuklsche Koniols . - gzgz

E Wcstf ? Pr °v..Anl
°
. S -ri

'
e V.

'
unk .

'
b .

'
1916 100 .70

jr ^ :
'

Mainzer Siadl -Anielhe von 1907 , Ruck-
^

mhlung bie 1916 ausgeschlossen . . . . . .
4rCr Mannheimer Stadt - Anlelhe von 1906.

Rückzahlungbis 1911 sMchW ) ' « - - - - -
Z ',- lll . Torimunder (Ztadt- >tMcive.
S ' .lpCi . Bochnmer Stadi -Änkihe . . . . . .
' Glicht mündcluchcr . .
tpCt . Jütländijche Pfandbriefe. Ser . V . r,n Dane- ^

mark mündclsicyer . . - ' H- ' - '
Sŝ pCt. Jütlcndilche Pfandbriefe. Ser . V . m

92 .70
92 .50

W ÄandbrT d- r H7ckAb . Shpmheken. und
Wechselbank , Lerie VI , Rückzahlung bis 1915

SvQ
^ Edb ^ eseV

'
Pre^

Kank7 Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
aurgeschlossen - - - - - - v - ' '

3'4vCt . Piandbriese der Zraunschwera-Hannov
Hypoth.-Bank, Seme XX . Rückzahlung bis

4pC/0Pk ^ mefe
' °"

der
'
Preuß .

'
Hypoth.^ lstien

Bank o. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen

98,50

100.45 10L-

99,20 —

9320 93,75

— 10025

« L, d. . ^ N
- .-

L '/rvOt. _ irs .v , —

4pCi. Georg-Marien -Bergw .- u Huttenv .Mblig ..
unkündb. d . 1911 . xuckzhlb . 103pCt. . . . 9720 97,60

ZsL-pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . .
4vEt. Glashüiten-Pcioritälen . rückzahlbar 102 . 100 .— 100 .50
4pEl. Warps -Lvinnerei -Prioritätcn . rhckzlb . 105 103 .— 103,50
LpEt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 98,50 —

„ ,,k ks liVi ^ 169,05 16925' 20,415 20 .495
. 4,1825 4L17S

4 .1675 —' 16 .87

103 .- vCt. B.

Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in X .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien - .
Oldenb. Eisenhütten-Akrien lÄugustfehn) . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ . Proz.

Deutsche Ratioualbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
3 >/2vCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl . . ganzjähr.

Coup. . 94,50 95 .—
3 ^HpCt. Oldenburg , konsol . L>taaisanl . . Halbjahr.

Coup. 94.50 95 .—
ZpCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . — —,—
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen.

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . 99 .50 100,25
4pCt. Oldenb. Slaatl . Äredit-Oblig . von 1306.

unkündbar bis 1916 . 10020 101.—
3VchLl . desgleichen . 9425 94,75
4pCt. Oldenburger Stadtanlcjhe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 99,50 —
Ls/rvCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 . 9425 94 .75
3pCt . Oldenburgische Präuüenanl . l40 Tlr .-Losej 124 .90 135,70
4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . . 99 .50 —.—
314t>Ct. Oldenburger Kommunalanleihen . . . 94,25
llVrvCt . Deutsche Reichsanleihe . 95 .50
3Ct . Deutsche Reichsanleihe . 83 .90
3s/rpCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 95.50
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . . 83 .95
3sHvCt . Bayerische Staatsanleihe . 94.70
3pCt . Bremer Staatsanleihe . 82 .10
3VrvCt . dergleichen . 92 .70
4pCt. Bremerhavencr Stadtanl . von 1906 . . . 99,75
3M >Ct. Frankfurt a. M . Stadtanl . von 1903 . . —
3l4vCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . . 92,90
lp/rvCt. Posener Stadtanl . von 1903 . 9220
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . 99.50

94.75
96,05
84 .45
96,05
84,50
95.25
82.65
W.25

93,35
92.75

4- Ct . Dclmenhorstcr Stadt -Anleihe von ISO? . — 10020
Nicht miindelsichcr.

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1916 . 99.70

4pEt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe . nn-
kündbar bis 1915 . 99 .70

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-
Pfandbriese , Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . . . 100,45

4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Pfandbr ., unk.
b . 1909 , mündels. im Fürstentum Reuß . . . 9920

4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe . Ser . Hl,
mündels. im Fürstentum Reuß . 89,70

ZUpEt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . 96 .70

3Z4vCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..
unkündbar bis 1913 . 93,90

3^ -»Ct . Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910 . 93 .20

4pCt. Jütland . Pfandbriefe . Serie V . mündels.
in Dänemark . 94.M

3VsvEt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V , mündels.
in Dänemark . —

4vCt. Oesterreichische Goldrcnte . qq_
4pCt. Ungarische Goldrente Mücke L 1012,50s
4pCt . Ungarische Kronenrente . . . . . . . gg

'
^o

3VsvCt. Ungarische Kronenrente.
4pEt . Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte ^

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen. 0° ^
414vCt. SchuckerElektr .' Lblg . . rückzb . ä 102pCt.
4V2vSt. Eisenwerk Thale Hypoth.-Obl^ Tilgung ^ '

ab 1910 ü MpCt . .
5pEt . Steaua Nomana Petrol .-Anl., Serie H , '

rückzahlbar s 105pCt. ic« 20
4 /̂hpEt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzohlb . L 1Ü2pCt . —
4l^ vCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar L 103pCt
. 169,05
.20,4150
. 81 .10
. 4,1825
. 4 .1675
. 16.87

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. K .
Neck aus London 1 Lstr. ä ^ .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L . .
Check auf Newyork 1 Doll , ä -X. .
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , ü
Holländische Noten 1V fl. ä . . . . . .

Diskont der Reichsbank 5^ A - -
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6^4 ^ .

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere

gemäß des Tages-Kursen.

Oldenburgische LaudeSbank.
Ankauf
VCt.

3s/̂ pCt. Oldenburg , konsok. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 94R0

3(ÄCt . dergleichenmit halbzähr, Zinsen . . 9450
3pCt. dergleichen . —
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 12420
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . — ,—
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig . 99,50
3VrvCt. Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u. Kommunalanleihen . . . . . . . . ^

3VspCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 9425
3V"pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pEt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . . . . . . . . . . . qq - f,
31/zpCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. dergleichen . « .

'an
sti/avCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
Ä-Ct . dergleichen , . . .
4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

3ÄCt . Westfalische Provinz .-Anleihe. un¬
kündbar bis 1915 . . . . . . . . . .

4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . ELg

4pCi. Heidelb. Stadtanl . v . 1907 , unk . b. 1913 —
tpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg.«

II . Emission . -
3VLpCt . Krsielder Eisenbahn-Prroritats -Obllg . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken» Kredit - Bereiu--

Psandbriesi . unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .
BLvCt . dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .
4pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriese. un-

A25
9950

100-

100 ,-

101 ,-

99.50

100.-

97,-

94.45

94,75

9955
95.35
9425
83 .35

98,95
101.85

10050
102 .75

10050

100 .-
169.85

20.4950
81 .50

4,2175
4,2175
1627

billigst

Verkauf
PCt.

35 .-
95.-

125,70

101 ,-

10025

94.75
100.-

8950 —

9950 —

94,7!

96.05
84,45
96.05
84 .50

100,—

10110

99 .50 —

9950
97 .40

9SL0
97.70

10050

99 .70
98.70
99,45

100,-
39.—
99 .7B

94.20 —

93,70 — .—
93,70

6920
99.-
98.80
98.80

SS50!
99 .35
99 .35

könbbar bis 1916 . - - - - . 8S .70 Iw,—
3ZLvCt . dergleichen, unkündbar bis 1915 . . , 96,70 97.—

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-PfanLbriefe, mr- ^
kündbar bis 1916 - - - - - - - - - - . 29.70 100.—

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 . . - - - - - .. . .

4pCt Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfaudbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . - . . . . ... . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , m Dänemark

4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . - .

4pCt UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garan .t . Eisend.-

Obligationen . . . . . . . . - - - - - . .
4pCt Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig . . ruckzb . lOSpCt.
4pCt Eisenbahn-Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
4VsvCt. Berliner Hotel-Gesellschast Hypothekar-

Obligat . , s '
102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab

1913 zulässig > - . . . - - . . - . . . . . 10220 102,60
4^ pCt. Phoeni; Gesellsch . f. Bergbau u . Hutten¬

betrieb, Teilschuldverschr. mrkündb . bis 1912,
» 103pCt. rückzahlbar. — 1A-5S

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . 1^2-0^ 1^9 -̂

Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20 .415 20,495
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . . . . . . . 45825 4,2175
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . . . 4,1675 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden rn . . Io,87 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ > pEt.

Wiehmärkte.
Hamburg , 8 . Mai . (Sternschanz -Viehmartt .) Schwern «-

handel ruhig . ZugeMrt 1956 Stück . Preise : Versand-
schiveine, schtvere 47 leichte 47—48s^ Sauen 38—43
Mark und Ferkel 44—47 pro 100 Pfund.

10. Mai.
Norddeutscher Llohd.

„Prinzeß Irene "
, v . Letten -Petersen , nach Newyork , heute

9 Uhr vorm , in Nepael . „Schleswig "
, Pesch, nach Alexan¬

drien . heute 2 Uhr morgens in Neapel . „Blllow "
, Formes,

von Australien , heute 9 Uhr vorm , aus der Weser . „Sachsen ".
Woltemas , von Ostasien , heute 4 Uhr nachm, von Amsterdam.
„Franken ", Hsmpel , von Australien , vorgestern 12 Uhr
nachts von Albany . „Preußen "

, Nahrath , nach Ostasien,
heute 11 Vs Uhr vorm , in Antwerpen . „Friedrich der Große ",
Bleeker , nach Newyork , gestern 7 Uhr nachm . Pcmta Delgada
passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Hansa " .

„Soneck"
, Schwarz , vorgestern von Hamburg n . Oporto.

„Wartensels "
, Schmidt , gestern in Hamburg . „Rothenfels ",

von Frseden , gestern in Karachi . „ Moltkesels "
, Schwarz , gest.

von Madras nach Kalkutta.
Roland -Linie , A. G.

„Bardistan ", Davis , rückkchrend gest. in Havre.
Dampfschiffahrtsgesellschast „Neptun ".

vH. A. Nutze ", Äullerdieck, gestern in Bremen . „Latona ,
Teigeler , gestern von Riga nach Köln . „Uranus "

, Janzen,
gestern von Riga nach Bremen . „ Jupiter ", Oltmann , gest.
von Riga nach Bremen . „Sirius ", Duis , gestern van Win¬
dau nach Hamburg . „Stella "

, Berg , gestern in Rotterdam.
„Fortuna "

, Gödel , gest. von Rotterdam n . Danzig . „Phädra " ,
Klöfkorn . , gest. von Rotterdam nach Kopenhagen . „Cupido " ,
Pieper , am 7. d , M . von Drontherm nach Antwerpen . „Ak¬
tiva " , Pelersen , gestern von Leer nach Danzig . „Aeolus " ,
Hövers , gestern von .Bremerhaven nach Riga . „Leander ",
Lange , gestern in Riga . „Ceres "

, Böhmer , gestern in Kö¬
nigsberg . „Planet " , Pensky , gestern in Bremen . „Neptun " ,
Braue , gestern von Stettin nach Emden und Leer . „Nestor " ,
Klöfkorn , vorg . in Santander . „ Apollo "

, Drewes , borgest,
von Stavanger nach Antwerpen . „Gauß ", Ruchel, gestern
in Amsterdam . „Atlas "

, Stahn , gestern von SundSvall n.
Travslines . „Iris "

, Gießel , heute von Leer nach Stettin.
„Mercur "

, Bruns , heute von Aalborg nach Bremen . „Helios ",
Schwarz , heute in Antwerpen . „ Vesta"

, Bauer , heute von
Vigo nach Oporto . „Minerva "

. Fokken, Heute von Pomaron
nach Antwerpen . „Theseus ", Peters , heute von Huelva nach
Sahst

4« ^ «aswolorestLbrlk , L.-C. , LM -LdrslltM st
Ws M Oder (vormals O.

« I « M » / §
S » « ss » siM0tor ^ » Isgo»

Nv « rrr

WmM !!8 kirdillbWVüWZ.
v . U. 8 . dl.

? 8. in Lslritzd.

^ nrüIkikLn

1« « X. auf 3 Jahre.
2 Slchnhnt . Zins 6 ProzAnerb, u. S . 96? a . d Ein k Bl

S. » ili.Ä . rechtschastcnen» >t e. Darl. y. Mi bis
Notlage.

Gelder.
KMSKZ

^ Schwartiu«
Everkt », .Olde»bma

^
Haupstr. 3.

WMKWKft^
Kleine Familie s3 Vers., absol.

ruhig . Bew .) s . z . Okt. 0 . Nov.
Wobn. i . Pr . b . 500 Garten
erw .. ied . n . Beding. Off. unter
M . 16, Post! , hier.

Beamter skleine Famjlie ) sucht
zum 1 . Nov. Nntcrwoßnung mit
Garten , am liebsten Heiligenaeist-
torviertel . Gest. Offerten unter
S . 989 an die Erped, d . Bl , erb.

Herrenwohnung g-fucht , möbl.
Wohn- u . Schlafzimmer. Ost.
u. B. 3 Fistase. Langestr. 30.

Junger Mann sucht zum 15.
Mai freund!, möbl. Zimmer mit
Morgen - und Abendkasse « i»
Nähe Haarentor . Off, u . S . 899
au die Erped . d . Bl . erbeten.

Zu mieten gesucht eine geraum.
Wohnuug, 2 St „ 3 Kam. . Küche
u . Lubehor ous 1 . Juli.

Offerten unter S . 925 mr di«
Exped. d. Bl.

MoSsU

M Lntki-lleii' , kl-LlknkokItzndMetts, Koks usv. 1TT7.
krLLtsLoasmvtarss kür Las , SvariL , Spirttvs usw.

Ingvnlsuu ' - Vllr ' o Hsunv vvr . . . -
An anst, sol , Herrn Stube u.

LS « jgI . k»r-sus » .
SlLLlsurvästLI«

uuck viöls
Lnckers 5u82sicknuogvn.

Zu vm . z . 1 . Nov, jrdl . Oder-
vohm. 5 R „ st. u , Zubeh.

Grünestr . 13b.
Lo g, z. vm . Baumaartenitr . 13,

Gut möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer zu vermieten.

Parkstraße 1.
Bell. WittagSt. M üb'.enür . 12. »
Frdl . Z. z. der« . Mottenktr. 1N>.

Zu per« , auf 1. November ein
Laden mit Wohnung, passend für
jedes Geschäft . Näheres

Kurwickstraße L
Zu per« , z. 1. Rotz , ein«

hmsWl . 1lstttWhMg,
bestehend aus 8 Woßuräumen,
Küche u . Zubehör in m. Hause,
Ecke Peter - u .Brüderstr „ Preis
850

B. Neumann.
_ Alexanderstraße 7.

Zu Perm. z. 1. Nov. die Herr-
schästl. Unter» . K- st . -Allee 38.

Ed. Fimmen. Blumenftr . S7.

Kam, zu norm- Langenweg 65,
Möbl . StuLe u. Kgmwer für

1 od . 2 Herren mit sd. ohne
Pens._ Ackterntzr. 1.

Me herrsch Mich einge¬
richtete 1. Etage Innerer

I Damm Nr . 11 . bestehend
I aus 7 Zimmern u. Zubehör,

habe ich im Austrage mit
Antritt 1 . Nov. d. I.
sehr preiswert zu vermiet.
Zu besichtigen zwischen 11

j und 1 Uhr mittags.
Johann Eikers.

Taubenstrgße Nr . 13.

Die U«<exwotz «rmg in n,einem
HauseOldenburg , Kasst -Allee 12,
enth, 7 Räum « , Souterrain,
Badeemrichtung, Gas - u. Wasser¬
leitung und Garten , ist zum
1. Novbr . d. I . anderwsit zu
vermieten.

Delmenhorst, Löberiug.
3 « besehen von 10—11 und

1L4—Xb-

Änständ. Leute erb. Logis.
— Müblenstr . 6.
Möbl, Stube zu vermieten.

Lindenstraße Nr . 36.
Frdl . Log , z, v. Jul . M osenpl. 1.

jreuZn vermieten srenndl . Logis,
Nadorster-Chaussee^

Zu verm. frdl . möbl. Stube u.
Kammer . Kleine Kirchenstr. 10.

Zu vermieten auf gleich od
später ein Lade» nebst Unter-
mohuuug und Gartenland.

Näheres Aeuß. Tamm 24, unt.
SSdende b . Rastede. Zu ver¬

mieten zu Nov. 1907 oder Mai
1908 eine Wohnung mit Land.

Ww. Coldewcn.
Stube «. Kammer, schon möbl..

an 1 od . 3 Herren zu vermieten.
Hllufingstr. 8 I , gm Nisrkt.

Zu vermieten rum 1. Nov. er
an erster Lage der Langeustraß«
die Leiden an) das beste , einge.
richteten

—- Etagen. —
Wo. säst d7 Erved. d. Rl.

Mbl . St . u. K. z. v, Sou «k»str5.

Zu vermieten zum 1 . Ost. frdl.
Oberwnhnnna, 6 R .. K. u. Zrrbh.
Näher es Lmdenstr. 50 . Part.
Möbl , St . u. K. Marienstr . 11 . 0.

Zum 1. Novbr . d. I . eme
schon « Oberwohuung zu verm.

« W. G. Heni, - .
Öfcnerstr. 48

Zum 1. Juni gut möbl. Wohu-
«. Schlafz. sungen. s Off. u.
S . 957 an die Erved. d. Bl.
, Oldenburg . Zu vernnetcn. ev.
sofort, em steuichl. Zimmer mit
Kammer an 1 od . 2 Herren.

Johs . Athina, Willersktr 7
Eine freundl. geräumige Ober¬

wohnung auf sofort oder später
zu vermieten. Preis 225 Ä.

Bürgerefchstraßs 18!.

8UWk68ueW

Zuderlaifiger älterex Herr, -
Lens, Beamter oder Invalide —
nndet in einem hiesigen Bureau
dauernde Beschäftigungmit MH.rung der Bücher.

Offerten mit Angabe der Ge-



verlin 8
l.e!pr!xer Strasse36

SpersslOiesebLtt Kr Vamen -DeickerstoKs . — üexrüncket 1874.

Ouslav Tor ° Äs Lö!n a . 8 K.
Kode 8trasse 51

Hal
'
dLS ^ iiAG XlSLÄSL » MILZI LlMDSM

Laum ^ oll . ^ 1u88e1m - Neiäör s . n rs 6 . — b » 80 . — ^

^ einen - ^ leiäer . .. 7 . 20 ^ 65 . — M

lüll - unä klillerldeiäsr - » 7 . 50 - 180 . — ^

Mendeiu ^ apon - Xleiüsr Lss 1Z . — d » 150 . — N

Lekwarre 8eiäSN6 Z^ leräer . 32 . — ^ 120 . — «

8eO ^ ArL6 8eiLl6ntMicl6iäer 16 . — ^ 290 . — « .

ans Vollbatist n. mit SeilleQLgxlivLtion , Sobnnrstillb ste. , ä. Llsiä 28 . - dis 45»

6 ^ v11 . ^ 1u886l ! ii " 6Iu8SN V6i88, s«rll , ä . Liuss. 2 . 25 dis 12 ^— öd-

2epd ^ r - u . I ^emen - ö1ll8en . 2 . 50 d - 14. LI.

^ Vo116Lii8l - 8 ! lZ.86K , aiksadsin . . - a. Lims 6 . — dis 12 . 50 « .

861ÄSN6 61U86N , ^ eiss , s°bE 8 . 50 di- 26.

8pit26n , SpaolitslsioAs , LraA6Q , Oarnltursn , 8p1t26QtL36d .6Qtii6L .6i ' . — 8odQlttrQQ3t6r.

- Verlangen Lis Muster unck Katalogs . -

grosse VersanÜLbtei !llll§ : Nüster, Kataloge uuck ^uklräZe von 10 N . an postkrs !.

Bureaubeamter , perfekter Buch¬
halter , längere Praxis in Rechts¬
anwalts - u . Grundbuchsachen, so¬
wie im Notariat u . Baufach,
sucht Stellung per sofort ev . spar,

lei. Referenzen und Zeugnisse
stehen zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter S . 2 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Ein solider, tüchtiger Bäcker¬
geselle WM " sucht zum 1 . Juni
Stellung , am liebsten als Werk¬
führer . Seit mehreren Jahren
in einem grösst Geschäfte Olden¬
burgs beschäftigt . Offert, unter
8. V84 an die Exped- d . Bl.

Geprüfter

Kehn M MWH,
welcher m . d . elektr . Anlage ver¬
traut ist , sucht Stellung . Off. u.
S . 978 an die Exped . d. Bl.

Junge Frau sucht für einige
Tage in der Nähe der Wohn. Be¬
schäftigung im Waschen u. Rein¬
machen . O . u . S . 1000 a . d. Exp.

Mene 8teIIek
MSnnttebe.

Suche z. 1 . Juli tüchtigen,
älteren

Buchhalter.
Bewerber , w . auf dauernde

Stellung refl ., wollen schriftl.
Offerten mit Zeugn.^,Gehaltsan-
sprüch . u . Photogr . einsenden.

Carl Wille. Hofl.,
_ Weingroßhdlg.

Buchhalter
zur kaufm . Leitung eines Engros-
Gesch . gef . Branchekenntnis nicht
erforderlich. Ausführl . Offerten
u . S . 997 a . d. Exp, d . Bl.

Suche Ws sofort einen kräftigen

,MM HlliMem
Näheres

Dens , Bahnhofshotel.

Lehrling
per sofort für mein
Geschäft gesucht.
kvorg8oSlWLI'tmg,

Rechnû Lsftgller,
Grundstücks- u . Hypoth.-Geschäft,
Eversten-Oldenburg , Hauptstr . 3.

Gesucht ein solider Arbeiter
auf sofort.
_ Möbelfabrik Wessels.

Für ein flottes
'
Restaurant i» T elmenhorst

verbunden mit Saal, . Klubzimmer , Garten
wird p. 1. Juni s , o . ein kautioussahiger,

Ultd tallung,
verheirateter

Gesucht
auf sofort oder später

Lehrling
für meine Bäckereiu . Konditorei.

Jever . I . H. Zwitters.
Gesucht sofort ein tüchtiger

Arbeiter für dgnernd bei hohem
Lohn. Haärenstr . 46.

^ " verlange die „ Deutsche
Bakauzenpojt " Eßlingen.

Gesucht ein

Schneidergeselle
auf sofort ev . nach Pfingsten,
ständige Arbeit . Kost und Logis
außer dem Hause.
_ A. Siems . Westerstede.

Tüchtige

GrsMaMer
auf I . Tarif stellt sofort ein

Wagner , Wilhelmshaven.
_ ^Mittelstr.
Ziegelei Achternholt b, Warden¬

burg . Suche auf sof. f . Ringofen
einen tücht . Ofensetzer Leg. guten
Akkord !. Wilmsmann , Ziegelmstr.

Ges. auf fgfgrt ein Schuh¬
macher auf dauernde Arbeit.

G . Lachman», Burgstx . 1.
Lauftunge gesucht.
Färberei F. E . Krämer Nachfl.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Klechnittgesklle.
Emil Ahrens . Elsfleth.

A««ttgeselle»
gesucht.

Johann Huesmann.
Gesucht 1 Arbeiter zur Bedie¬

nung der Kreissäge auf dauernde
Arbeit und hohen Lohn.

Oldenburg . H. C. Brand.
Laufjunge gesucht.

Langestraße 88.
/ X i» ^ i« »» x

gesucht Pr. sofort evtl. 1. Juli für
Kaffee -Spezial -Geschäft in einer
größeren Stadt des Großh . Ol¬
denburg. Militärfreie Reflek¬
tanten der Kolonialwarenbrancke
mit guten Zeugnissen, die kau¬
tionsfähig und flotte Verkäufer
sein müssen , finden dauernde
Stellung .bei gutem Gehalt.

Ausführliche Offerten mit An¬
gaben von Älter und bisheriger
Tätigkeit unter H. S . 4238 bef.
Rudolf Moffe, Hamburg.

Gesucht mehrere Arbeiter zum
Steiuereinigen.

Kahle, Ofenerftraße 32.

Wir suchen für unser Manu-
faktur- u . Modewarengeschäft p.
sofort oder später einen

dsrchlins Wigeil
jg. Mm

als Verkäufer und Dekorateur.
Gefl. Off. mit Bild u . Zeugnis
abschriften baldigst erbeten.

Blumenthal , Hann.
Noodt L Birnstiel.

Mlhttt Kkfthi.
Fra « mutz gute Köchin sei «.

Offerten mit näherer Angabe der bisherigen Tätigkeit,
sowie Höhe der Kaution erbitte unter 6 . 3029 an With.
Scheller , Annoncen -Expedition, Bremen.

Gesucht auf sofort oder später
ein zuverlässiger

Arbeiter,
der mit Pferden , umgehen kann.

M . L «r «1s,
Heiligengeiststraße 16.

Ges . auf sof. od . zu Pfingsten
ein junger Geselle für meine
Bäckerei und Konditorei.

Ant. Berger , Friedensplatz.

Tüchtige selbständige

LinteM
für Licht - und Kraftan¬
lagen sucht

W. Tebbenjohanns,
Oldenburg i . Gr . , a. Markt.

Gesucht
auf gleich ein Knecht , der
melken und fahren kann,
hohem Lohn.

I . Kanzelmeyer, Breme»,
Meterstr . 27 ._

gut
bei

Suche zum baldmöajichen An¬
tritt für den Sommer ein Kin¬
derfräulein von 15—17 J .ahren.

Frau S . Kohlmann,
Strückhausen._

Gesucht eins . j. Mädchen als
Stütze für kl. Haushalt u. Laden.
Off. u . A . 3027 an Wilhelm
Scheller . Annoncen-Expedition,
Bremen .

Gesucht auf sofort eine
Arbeitsfrau.

_ Hotel zum Lindenhof.
Zum 1 . Juni ein nicht zu iung.

Hausmädchen ineb. einer Stütze!
gesucht . Gehalt 20

Frau Zahnarzt L. Gohde,
Bremerhaven , Llo.ydstr. 21 I.

Gesucht umständehalbnUl
wie möglich eine Magd »i,
Mädchen für LandwirtMoLl
300 Offerten unter L » !
an die Exped . d . Bl .

^
Erfahrene , durchaus mderW»und propere Kinderst«
dreißiger Jahren Per soW-
einem einjährigen Kinde
Lohn 30 ^ bei cutstre^
Leistungen.

George Hartman «. Vieles
Dernbergerstraße 17

Suche für mein Manufaktur-
u . Kurzrvarengeschäftzum I. Juli
oder später einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

v Q.
Kirchhatte « ._

WeikrMeil
gef . auf gleich od . zu Pfingsten.

Bührmann , Brake i . Oldbg.
Tüchtige

Äjistiljer-8ksklei
bei hohem Akkordlohn auf

j dauernde Beschäftigung gesucht.
Ritterstr . 1.

Gesucht auf sofort
1 Littler- «.

Eehilse.
' Georg Metzer. Neuenbura.
Seefelderaußendeich. Gejucht

auf sofort 1 guter ^

SchMeMk.
Gerh. Harbers , Schmiedemstr.

2 WMeiter
zu Pferden snach auswärts ) so¬
fort gesucht.

F. Absolo «, Naborfterstr . 43.
Suche auf gleich einen

Kutscher.
Otto Kretze , Osternburg.

Auf sofort ein
Polsterer.

I . D . Freese, Mühlenstr . 4.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger,

zuverlässiger Gehilfe für meine
Bäckerei und Konditorei.

Wilhelm Dierks,
Bad Zwischenahn.

Wardenburg. Für meine Weiß-
u. Schwarzbrot -Äälkerei auf bald
ein jüngLrer

Gehilfe. —
Fr . Arnken.

Ein jüngerer

Hausdiener
für leichte Arbeiten.
_ L. Ciliax, Donnerschweerstr.

S« Mark
Wochenlohn

od . allerhöchster Provision suche
allerorts tüchtige Hausierer u.
Vertreter z. Verkauf von Alu¬
minium-Schildern u . Gebrauchs-
gegeuständen. Auch als Neben¬
beschäftigung . Prospekt gratis.
Branchenkenntnis nicht erforderst

L. Klöckner , Erbach. .
_ Westerwald.

Gesucht auf sofort oder bald¬
möglichst für unser erkranktes
junges Mädchen ein anderes , geg.
Salär mit Familienanschluß.

H. Töllner . Jaderkreuzmoor
_ bei Hude._

Gesucht ein Lehrmädchen.
E . G . Büsing k Co .,

_ Haarenstr . 4H.
Gesucht gegen Ende Mai oder

1 . Juni 1 tücht . Mädchen, wegen
Verheir . d . jetzig . , geg . hoh . Ähn.

Frau A. Berger , Friedensplatz.
Gesucht ein

jung . Mädchen
vom 1 . Juli bis zum 1 . Oktober.
Dasselbe hat mit einem anderen
jungen Mädchen a.lle häuslichen
Arbeiten zu verrichten. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Frau H. P . Pauls . Norderney,

Louisenstr. 37. ^

Suche ans sofort ein
junges Milch

zur Aushilfe im Haushalts
Salair.
Frau W. Jüchter , DomieM

Suche für meinen lachwi'
Haushalt auf sofort ein M'
zuverlässiges

jungesMädchen,
das kochen kann, erfahrenisst
Einschlachten, Backen , Einmiic
Milch geht zur Molkerei . Zqn
u . Gehaltsansprüche einzuhck
au Frau E. RuiW,

Schmalförden. Lr . Suli^

Gesucht
nettes,

zum 15. ein

reu.
Gesucht ein Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei unter
günstigen Bedingungen.

A. Berger , Friedensplatz.

Lohn 25 ^ monatlich.
Frau Georg Rath , Norderney,
_ Wilhelmstr . 9i '

Gesucht eine geübte

« kmi-Wliilg
per sofort gesucht.

Molkerei Esens, Ostfr.

Gesucht ein

Arbeiter
Gesucht 1 junger Kastenmacher

und 3 Stellmacher , hoher Lohn,
dauernde Arbeit.
Otto Wartemann . Rheine i. W..

Wagenbauer.

HWschMmil.
Nur solche mit gute» Empfeh¬
lungen bitte sich zg Melden.

Fra « Minister Willich,
_ Huntestr. 21 . _

bei Pferden.
Dieks <8: Kuhlmami.

Arbeiter
sucht

L. kabsUllL.
Auf sofort ein tüchtiger

MNieSkßesellc
auf dauernde,Arbeit.

G. Küpker,' Schmiedemeister,
Rastcde-Südende.

Weibliche.
Vor-Laufmädchen für einige

Mittagsstunden gesucht.
Langestraße 88.

Gesucht ein

Lehrmädchen.
H. Hitzegrad, Oldenburg.

Es wird für einen größeren
Betrieb ein treuer , fleißiger

LorilMer
gegen gutes Gehalt gesucht , der,
wenn erforderlich, auch selbst
mitarbeitet . Selbstgeschr. Off.
u. S . 969 an die Exped. d . Bl.

Niens sButj . ) . Suche auf sofort

1 Knecht.
_ _ W. Frels.
Gesucht ein Bäckergeselle zum

22 . Mai.
Th. Grönemeyer.

Eversten.

Umständehalber auf fogleich ein
ordentliches Mädchen gesucht.

Näheres
Oldenburg . Achternstr. 39.

Altenhuntorf . Gesucht eine
Haushälterin aeaen .bo '- en Lohn.

Hinr . Moorbeek.
Umständehalber gesucht aui

sofort ein Mädchen,
welches melken , kann.

Wilh. Haye, Osternburg.
Cloppenburgerftr . 29.

Gesucht auf sofort 1 Stunden-
mädchen od. Frau für einige Vor¬
mittagstunden und nach Tisch.

Amalienstratze 34.

Gesucht auf sofort eine tüchtige
Haushälterin

für einen kleinen Haushalt in
Nordenham . Off. u . C. H. an
die Exp. der „Butjadinger Zei-
tuug "

. Nordenham. _

Ges. auf sof. ein tücht . MW
gegen hohen Lohn. NachzOp
Sandstr . 2 , Osternburg.

Gesucht p . 1 . Juni ein

junges MDtzl
für unseren landwirtsch . hl
gegen Salair u . FamilieM

I . Corßen , Stuhr b. Br»
Auf sofort ein älteres , M

lässiges
Mädchen

für Haus und Garten.
Frl . Land». Rafted «. .

Zum 1 . August oder frH
Mädchen gesucht.

Heiliaenaeistval !>.
Gesucht auf sofort oder sM

tücht . Mädchen.
Restaurant zur Wartbur -,

Nadoriterstraße 12 . ^

Gesucht ein Laufmädche« für
den ganzen Tag.
_ Möhring , Gaststr. 16.

Gesucht z. baldigen Antritt cWB ^
zum Erlrene « der Küche, M
um schlicht , FamilienauschlA

Bremen . .Hotel Brißck
Juli für mc

Bremen oGesucht z . 15.
jungen Haush . in
gut empfohlenes

— Mädchen, —
das etwas kochen u. die
allein besorgen kann . V
erbeten _ Oüerstr , 1t.

Gesucht für Landwirtschaft sof.
oder zum 1 . Juni ein einfaches
junges Mädchen geg . hohes Sa>
lär . Offerten unter S . 991 an
die Exped. d. Bl.

Für ein sich in nächster Zeit
verheiratendes Mädchen suche ich
für bald oder 1 . Juli ein in
allen häuslichen Arbeiten, und
mit guten Zeugnissen versehenes

bei gutem Lohn und längerer
Stellung.

Angebote, unter Beifügung
der Zeuanisse, wolle man richten
an Julius Ne « haus,

Bremerhaven.
Gesucht auf sofort oder 1 . Aug.

ein tüchtiges Hausmädchen.
Moltkestraße 20.

Gesucht z« sofort od. später ein gewandtes
AI Mädchen, A

das auch aulegen kann, für meine Buchbinderei.
Buchdruckerei k*.

Gesucht zum 1 . Juni ew

jung . Mädch«
zur Stütze der Hausfrau.

Frau vr . E. Millers,
_ Moltkeitr . 24. -

nach Bremerhaven von 2 emzllr
Herren junges Mädchen,
gut kocht und im Haushall ^
fahren ist, zum 1 . Juni geM

Nr . § °i>! Llre,
Bremerhaven . Hwen63.

Gesucht ein empfohlenes
Mädchen

fürAche » iS D
bei hohem Lohn.
Frau vr . Uhlhorn. BremerM"

Bgm . Smidtstt.

Dedesdorf. Junges vtde^
liches

Mädchen .
für kleinen Haushalt auf ^
oder 1 . Juni sucht

Krau Dr.
Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Abdicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg
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Hvlvoi-ns Zungkerni -eNr
Ml Reichstage

am erhöhte Beihülfen des Reichs für die Wilhelmshaven be-

2er Äerlreter un.̂ erê 2öahllrellL§ iln Herr
A h l h o r n-Ostcrnburg, führte zu dem viel besprochenen
^ ^

^ eu !e ^ e?rem
^

iiber Beihilfen an in ihren Steuer
Verhältnissen durch Reichsbetriebe stark beeinflußte Ge
meiirbcn ist bereits bei Kap . 5 Trt . 12lund 122 gesprochen
ivorden . Ich muß aber .leider auf dre,e Berhiften zurück
koinmcn aus einem ganz besonderen Grunde , und zwar
deshalb , weil ich den Eindruck gewonnen habe , daß der
Reichsregierung garnicht bekannt ist, rn welcher geradezu
traurigen Lage sich die um Wilhelmshaven gelegenen
oldenburgischen Gemeinden befinden , sonst würde sie nicht
in der Begründung gesagt haben , daß die Steuerverhält¬
nisse in diesen Gemeinden iin allgemeinen dieselben ge
blieben seien.

Meine .Herren , ich habe mich nicht zum Worte ge
meldet , um hier , wie früher einmal gesagt worden ist,
das Reichsfaß anzubohren, sondern ich habe nur
um das Wort gebeten , um
Gerechtigkeit zu fordern für diese Gemeinden und zugleich

für den oldcnburger Bundesstaat.
Tiefe Gemciirüen gehören allerdings nicyt zu meinem
Wahlkreis , sondern zu dem Wahlkreise meines Kollegen
Traegcr , mit dem ich übereingekommen bin , die Ver
hältnisse der mir genauer bekannten Gemeinden klarzu
legen und die Interessen der Gemeinden zu vertreten.

Meine Herren , die Gemeinden Bant und Heppens
waren einst kleine wohlsituierte Landgemein¬
den mit den denkbar besten Steuer verhält
nissen und mit wenig hundert Einwohnern . Jetzt sind
cs volkreiche Gemeinden mit vollständig
städtischem Charakter und mit den denkbar
schlechtesten Steuerver hältnissen . Sie zählen nicht
nur zu den höchstverschuldeten , höchstbesteuerten des ol-
denburger Staats , sondern des ganzen Deutschen Reichs.
Diese ungünstige Wendung ist allein zurückzuführen auf die
Anlegung des Kriegshafens Wilhelmshaven und auf die
dortigen Reichsbetriebe . Durch die Vergrößerung der Ma¬
rine und ihrer Werftanlagen wurden immer mehr Ar¬
beitskräfte erforderlich und herangezogen . Infolgedessen
stieg die Einwohnerzahl ganz bedeutend . Diese Leute tonn¬
ten in dem engbegrenzten Gebiet von Wilhelmshaven , das
durch die Erweiterung der Hafen - und Werftanlagen im¬
mer mehr eingeengt wird , keine Wohnung finden , sie
mußten auf oldcnburger Gebiet in die Gemeinden Bant
Heppens und Neuende ziehen . In diesen Gemeinden fan¬
den sie Wohnungen , und die Einwohnerzahl dieser Ge¬
meinden stieg in verhältnismäßig kurzer Zeit von einigen
Kundert auf 43 000 . Allerdings stieg mit der Einwohner¬
zahl auch die Steuerkraft in den Gemeinden , aber nicht
in einem annähernd ausgleichenden Verhältnis zu der kom¬
munalen Belastung . Denn die ganze Beamtenwelt , die
Offiziere , der bessersituierte Handwerkerstand , die Kauf¬
leute und hie Unternehmer blieben in Wilhelmshaven
wohnen , während die wenig steuerkräftigen und oft unter¬
stützungsbedürftigen Werfthandwerker und Werftarbeiter
in die oldenburgischen Gemeinden sich begeben mußten.
Das rapide Anwachsen der Bevölkerung veranlaßte und
zwang die Gemeinden , kostspieligeEinrichtungen
zu schaffen, als Schulbauten , Straßenbauten , Kanalisation,
Desinfektionsanstalten usw . , und so stiegen die kommu¬
nalen Lasten in verhältnismäßig kurzer Zeit bedeutend,
so daß sie jetzt eine beträchtliche Höhe erreicht haben.
Tritt hier nicht bald eine wirksame Abhilfe ein,

dann gehen die Gemeinden sicher dem finanziellen Ruin
entgegen.

(Hört ! hört !) Aber auch die allgemeinen wirtschaft-
li chen Verhältnisse der Gemeinden sind sehr un¬
günstig . Zur Zeit stehen in Bant und Heppens über
1300 Wohnungen leer . Viele Häuser sind bis zum Schorn¬
stein hinauf mit Hypotheken belastet , und eine Zwangs¬
vollstreckung folgt der andern . Der Rückgang ist wohl
hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben , daß Marine
und Flotte immer mehr von Wilhelmshaven zurückge¬
zogen werden . Die Marineverwaltung wird ja dafür ihre
guten Gründe haben , und ich will das nicht weiter kriti¬
sieren . Zum Beweise dafür , wie erschreckend hoch die Be¬
lastung und Verschuldung dieser Gemeinden ist, muß ich
einige Zahlen anführen.

Die Gemeinde Heppens, die früher einige 30
Prozent Kommunalsteuer zahlte , zahlt jetzt 300 Prozent
nach der Einkommensteuer und nach der Grundgümude-
u^uer 500 bezw. 580 Prozent . Schon jetzt läßt sich mit
^ .

"herheit feststellen, daß die nächstjährige Belastung 30dis 50 Prozent höher sein wird nach der Einkommen¬
steuer , und daß die Umlage nach der Grund - und Ge-
baudEeuer wenigstens auf 600 Prozent steigen wird.

^ Verschuldung anwächst , dafür noch
^ Zahlen . Am 1 . Mai 1906 hatte die Gemeinde

100 000 Mark Schulden . Hinzugekommen sind seit
. ^ 385 000 Mark , und für 1907 sind noch Schulden
Scbluü ^ 000 Mark aufzunehmen , so daß am

Rechnungsjahres 1907 die Gesamtschuldenlast
AI, . /? palrtische Gemeinde beträgt 927 000 Mark . Dieser
u/aaa eine Einkommensteuer gegenüber von
now hat die Schulgemeinde Heppensnoch eine Schuldenlast von 240 000 Mark.
Rn « ^ lcuerverhältnisse der Gemeinde

înit ungünstiger . Dort werden nach der
Geb? ^ ^ ? Euer erhoben 359 Prozent . Die Grund - und

. ..ll ^aer betragt 430 Prozent , ohne die 50 Prozent,
last

^
die>//

'
m

^ Kanalisation zu leisten sind . Die Schulden-
Leritess >̂ ^ ^ El" lE ist ganz enorm . Sie wird sich nach der
bewi,s <>»

" b-, ^ Kanalisation auf rund 2 Millionen Mark
last hat außerdem eine Schülbau-
ick ^ ^ 0^2 Mark . Tie kleine katholische Schule , die

Sckiulwnivm Gemeinden erstreckt, hat bereits eineGuldenlastvon rund 60 HOL M.aaL

Die Gemeinde Neu ende ist noch nicht so hart be
troffen worden , aber auch da kann man nur Ungünstiges
für die nächste Zukunft voraussehen . Die Kommunal
steuern betragen 190 Prozent nach der Grund - und Ge
bäudesteuer , 311 Prozent nach der Einkommensteuer . Die
Gemeinde erhält aber keinen Reichszuschuß , obgleich auch
sie durch den Kriegshafen Wilhelmshaven in ihrer steuer¬
lichen Belastung stark beeinflußt wird . Weshalb diese Ge¬
meinde keinen Zuschuß bekommt , ist mir unbekannt , und
ich möchte gern um Auskunft dabüber bitten . Nun fragen
Sie , meine Herren , vielleicht :

' Waren denn diese kost¬
spieligen Einrichtungen alle erforderlich , wodurch die große
Schuldenlast herbeigeführt würde , und werden die Ge¬
meinden auch richtig verwaltet ? Man kann den Ge
mcinden nicht den Vorwurf 'machen , daß sie unnütze Aus
gaben gemacht haben , im Gegenteil , sie haben recht spar
sam gewirtschaftet . Diese Gemeinden sind gezwungen , sich
dem Kriegshafen Wilhelmshaven anzupassen , mit dem sie
räumlich und wirtschaftlich ein Ganzes bilden , und in¬
dem diese Gemeinden das taten , teils freiwillig , teils
gezwungen , trugen sie nicht nur dem gesundheitlichen In¬
teresse ihrer Einwohner Rechnung , sondern auch dem des
Kriegshafens Wilhelmshaven , und erwiesen dadurch dem'
Reiche ganz entschieden einen großen Dienst . Die überaus
kostspielige Kanalisation lag sehr im Interesse des
Reiches , und sie wurde notwendig dadurch , daß das Reich
den Banker Siel , welcher bis dahin zur Entwässerung der
Gemeinde gedient hatte, '

eingehen ließ , um Land zu ge¬
winnen . Manche dieser Aufgaben treten so urplötzlich an
die Gemeinden heran , daß sie garnicht einmal in der
Lage sind , vorbereitende Schritte zu tun . Dafür ein Bei¬
spiel . Als vor einigen Jahren zur Erweiterung der Werft
ein großer Häuserblock abgebrochen werden und eine ganze
Straße beseitigt werden mußte , da konnten die in dieser
Straße wohnenden Familien in Wilhelmshaven keine Woh¬
nung finden , sie mußten in den Gemeinden Bant und
Heppens Wohnung ' suchen. Diese Gemeinden waren in¬
folgedessen sofort gezwungen , ein neueS Schurhaus mit
großen Kosten zu bauen , sie hatten plötzlich eine große
einmalige Ausgabe und auch eine nicht minder große
dauernde Ausgabe ; was sie aber an Steuerkräft gewannen,
war ganz unwesentlich . Zu allen diesen großen Ausgaben,
die durch den Fiskus veranlaßt werden , kommt noch hinzu,
daß durch die Landau kaufe seitens des Fiskus
den Gemeinden fortwährend Steuerkraft entzogen wird.
Durch den Ankauf der Grundstücke auf der Südseite des
Ems -Jade -Kanals wurden der Gemeinde Bant allein
5000 Mark Steuern entzogen , und die Gemeinde Heppens
büßt alljährlich 9000 Mark 'Steuern ein , weil 'der Fiskus
dort ein Viertel des gesamten Grundbesitzes hat . Wenn
die in der Gemeinde Heppens wohnenden Offiziere , Un¬
teroffiziere und Militärbeamten von dem Einkommen , das
sie beziehen , zur Steuer herangezogen würden , würde da¬
durch der Gemeinde Heppens ein Stenerbetrag von 46000
Mark zugeführt . Aus diesen Zahlen werden Sie ersehen,
wie schwer diese Gemeinden betroffen werden durch diese
Reichsbetriebe.

Was die Verwaltung diefler Gemeinden
anllangt, so kann ich Ihnen die Versicherung geben,
daß diese Gemeinden , obgleich zwei davon vollständigunter sozialdemokratischem Regiment und Einfluß stehen,
anerkanntermaßen geradezu musterhaftverwaltet werden . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten . Heiterkeit . )

Sie auf der äußersten Linken wollen aus dieser mei¬
ner Anerkennung aber nicht den Schluß ziehen , als
wenn Sie dadurch den Befähigungsnachweis fürden Zukunftsstaat erbracht hätten ; es bewahr¬
heitet sich hier nur ein altes Wort : „ Ein blindes
Huhn findet auch einmal ein Korn ." Deshalb aber
keine Feindschaft ! — Ich würde auf diese Frage nicht
eingegangen sein , wenn nicht vor einigen Jahren —
ich werß nicht genau , ob der Gemeinde Ellerbek oder
Gaarden — von seiten des Regierungsvertreters der Vor¬
wurf gemacht wäre , daß die Gemeinde ihre Verschuldung sich
selbst zuzuschreibcn hätte , indem ein Gemeindebeamter Unter¬
schlagungen gemacht habe , und die Gemeinde einen Schul¬
palast gebaut hätte , der gar nicht nötig und viel zu teuer ge¬
wesen sei. Ich kann nicht beurteilen , wie weit der Vorwurfder Unterschlagung berechtigt war , aber zu dem Vorwurf der
Erbauung eines Schulpalastes muß ich sagen , daß es einen
höchst unwürdigen Eindruck macht, wenn zu einer Zeit , wo soviel von Sozialpolitik gesprochen wird und so viele sozial-
politrsche Probleme und Pläne aufgestellt und ausgerollt wer¬
den , es einen höchst merkwürdigen Eindruck macht, wenn ein
Regierungsvertreter der Gemeinde den Vorwurf macht, sie
Habs zu kostspielige Schulbauten ausgeführt . Anstatt zu ta¬
deln , sollte man eine solche Gemeinde loben , wenn sie für die
Kinder gesunde , luftige Schulräume schafft; anstatt zu tadeln,
sollte man dies Vorgehen der Gemeinde zur Nachahmung
empfehlen , damit die noch vielfach im Reiche vorhandenen
ungesunden Schulräume mehr und mehr verschwinden . Die
Gesundheitspflegeder Jugend ist auch ein Stück der
SozialpoIitik, die mehr Achtung verdient , als ihr bis¬
her geschenkt worden ist. Der Herr Staatssekretär des In¬
nern hat bei der ersten Lesung des Etats auf ein Schreiben
des Kriegsministeriums aufmerksam gemacht, in welchem auf
die Wichtigkeit der Gesundheitspflege hingewiesen wurde , um
einen guten Nachwuchs für das Heer zu haben . Wenn man
einen solchen haben will , muß man mit der Gesundheitspflege
bei der Jugend beginnen . Alles Heil wird in einer groß¬
zügigen Sozialpolitik erblickt ; man schenke aber auch der
Kleinarbeit und Selbsthilfe auf diesem Gebiete die nötige
Achtung und Unterstützung.

Die oldenburgischen Gemeinden Bant , Heppens und
Neuende haben auch große luftige Schulräume ge¬
baut , aber etwa nicht freiwillig , sondern sie waren dazu ge¬
zwungen . Und für wen haben sie sie gebaut ? Für die Kin¬
der der Werftarbeiter und der Reichsbeamten!

Die Zahl der steuerkräftigen Personen
in diesen Gemeinden ist sehr gering , dagegen ist die Zahl der
weniger steuerkräftigen und unterstützungsbedürftigen eine
sehr große . Der Steuertarif in Oldenburg ist im Vergleich
zu Preußen ein sehr hoher. Unsere Finanzlage gestattet uns

nicht Einkommen unter 900 frei zu lassen. Wir müssen
schon

'
Einkommen von 400 besteuern . In Bant , Heppens

und Neuende würde , wenn der Steuertarif Preußens dort
Geltung hätte , die Kommunalsteuern nicht 300, sondern 600
Prozent betragen . » » ->
Was ist nun die Folge dieser großen kommunalen Belastung?

Unzufriedenheit an allen Ecken und Enden,
Knurren und Murren über hohe Steuern von morgens
bis abends Die Sozialdemokratie hält in solchen Gemeinden
die reichste Ernte . Wer nicht notgedrungen in diesen Ge¬
meinden wohnen muß , zieht in eine andere Gemeinde , wo er
nicht so sehr geschröpft wird.

Man ist darüber erbittert in diesen Ge¬
meinden , daß das Reich , das zwar nicht ge-
setzlich . abermoralischverpflichtetrst . d i e s e
Gemeindenhinreichendzuunterstützen . srch
miteinemgeringenGnadengeldediesermo-
ralischenVerpflichtunggewisser ' m atzen ent-
zieht . Man ist entrüstet darüber , daß die preußischen
Gemeinden , die allerdings auch in ihren Steuerverhältnissen
durch Reichsbetriebe beeinflußt werden , bedeutend höhere Zu-
schlisse bekommen als die oldenburgischen Gemeinden . Man
versteht in Bant und Heppens nicht, warum die Stadt Wil¬
helmshaven eine höhere Beihilfe erhält als die benachbarten
oldenburgischen Gemeinden zusammen . Ich will nicht sagen,
daß Wilhelmshaven einen zu hohen Zuschuß bekommt , im
Gegenteil , ich halte ihn für einen recht mäßigen ; aber daß die
Verhältnisse in Wilhelmshaven viel günstiger liegen als m
Bant und Heppens , das ist längst erwiesen . Wilhelmshaven
hat rund 26 000 Einwohner , darunter 6208 Steuerzahler , die
in der Lage sind, 284 440 -F Einkommensteuer zu zahlen . Hep¬
pens hat 14 000 Einwohner , darunter 4000 Steuerzahler , die
aber trotz des höheren Tarifs und trotzdem die Einkommen
unter 900 c/k herangezogen werden , nur 43 393 Einkom¬
mensteuer zahlen können . Bant hat 22 370 Einwohner und
kann nur 70 000 -F Einkommensteuer aufbringen , Neuende
hat 6278 Einwohner und bringt rund 29 000 Einkom¬
mensteuer auf . Diese drei oldenburgischen Gemeinden haben
zusammen 43 000 Einwohner , können aber nur 142 000
Einkommensteuer aufbringen , während Wilhelmshaven mit
26 000 Einwohnern , worunter noch viel Militär ist , rn der
Lage ist, 284 000 -F aufzubringen : das ist das Doppelte von
dem was diese drei Gemeinden zusammen aufbringen kön¬
nen .

'
In der Gemeinde Heppens muß fast die Hälfte der

staatlichen Einkommensteuer — das sind zirka 20 000 / k —
von denjenigen Steuerzahlern aufgebracht werden , Lre ern
Einkommen unter 900 ^ haben (hört ! hört ! links ) ; in Wrl-
helmshaven dagegen wird von solchen Steuerzahlern nur
ein Achtzigstel, im ganzen die Summe von rund 3000 auf¬
gebracht . In Wilhelmshaven werden jetzt an Kommunal¬
steuern nach der Einkommensteuer erhoben 200 Prozent , rn
Heppens 300 Prozent , in Bant 349 Prozent und in der Ge¬
meinde Neuende 311 Prozent . Wilhelmshaven erhält aber
20 000 -F Zuschuß , während Bant nur 10 000 bekommt,
Heppens 5000 ^ 7, Neuende dagegen gar nichts.

Ich meine , meine Herren,
hier fehlt die Gerechtigkeit,

und ich muß die Regierung dringend ersuchen, aus Gerech¬
tigkeitsgründen und im Interesse ihrer Arbeiter und ihrer
Beamten diesen Gemeinden wirksam zu Hilfe zu kommen,
und wenn sie das will , muß sie , solange die reichsgesetzliche
Regelung noch nicht vorgenommen ist , schon jetzt die Bei¬
hilfen -wesentlich erhöhen . Denn sie kann und wird auch
nicht leugnen , daß diese Gemeinden gerade durch die Reichs¬
betriebe zu -dieser Verschuldung und hohen Belastung gekom¬
men sind.

Vielleicht wird der Einwand erhoben , daß auch der
Grund und Boden durch die Reichsbetriebe im Wert gestie-

. gen ist ; allerdings ist er das . Aber -die wenigen , die davon
Nutzen haben , wenden den Gemeinden -den Rücken, sobald
das Geschäft erledigt ist ; die große Mehrheit hat davon gar
nichts . Wie dringend notwendig die reichsgesetzliche Regel¬
ung dieser Materie ist , dafür , glaube ich , liefern - diese drei
oldenburgischen Gemeinden um Wilhelmshaven -den besten
Beleg.

Nun hat der Schatzsekretär vor einigen Tagen wieder
einmal eine rolchsgesetzliche Regelung - in Aussicht gestellt.
Sehr nett , sehr freundlich von ihm ! (Heiterkeit .) „Me Bot¬
schaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube ! " Eine solche
Zusage hat die Reichs-regierung -wiederholt gemacht ; aber sie
Hot nie Wort gehalten , und die Sache steht heute noch - auf
demselben toten Punkt wie vor zwanzig - Jahren . In einigen
Jahren wird dieser Gegenstand im Reichstag das fünfund¬
zwanzigjährige Jubiläum feiern können , und es ist nichts- ge¬
schehen . Alle vier Reichskanzler haben sich- mit dieser Aufgabe
befaßt , aber keiner hat sie zu lösen vermocht . Danach sollte
man meinen , es handele sich um - eine staatsrechtliche Frage
allerersten Ranges , so-daß selbst die Tüchtigsten unter den
Tüchtigsten nicht imstande wären , sie zu lösen. Aber wenn
das wirklich der Fall wäre , dann möge doch die Reichs-regier-
nn -g kurz und bündig erklären : wir sind nicht imstande , die
Materie roich -sgesetzlichzu regeln . Dann muß sich der Reichs¬
tag entweder mit dieser Antwort begnügen und es - beim Alten
lassen, oder Bundesrat und Reichstag müssen die Rollen ver¬
tauschen, indem der Reichstag einen Gesetzentwurf vorlogt
und der Bundesrat um seine Zustimmung ersucht wird . So
kann es doch nicht bleiben.

Wenn alle Reformen ans dem- Gebiet der Marine - und
Heeresverwaltung solchen Zeitaufwand erforderten , dann
könnte man ernstlich um unsere Wehr - und Schlagfertigkeit
besorgt sein . Aber ich weiß — und ich freue mich dessen auf¬
richtig — , daß , wenn es sich - um Reformen auf dem Gebiete
der Land - und Seemacht handelt , unsere Reichsregiernng mit
altgewohnter preußischer Schneidigkeit vorgeht . Das ist gut
so , und ich billige es ; aber man sollte erwarten , daß eine in
großen Fragen so exakt arbeitende Regierung nun auch in
kleinen Dingen diese Schneidigkeit entwickele. (Sehr gut!
links .)

Wiederholt hat der Reichstag die reichsgesetzliche Re¬
gelung dieser Materie verlangt , und die Regierung -hat auch
zugesagt . Im Jahre 1892 erklärte sie , ein Gesetzentwurf sei
schon aufgestellt , der tunlichst gefördert werden solle. Im
Jahre 1896 teilte man mit, der Gesetzentwurf sei fertig, d"



Prüfung sei abgeschlossen. Jetzt schreiben wir 1907, und es
ist noch beim Alten . (Hört ! hört ! links .) Anstatt den Weg
der Gesetzgebung zu beschreiten, was sehr notwendig gewe¬
sen wäre , bewilligt man den bittenden notleidenden Gemein¬
den eine Gnaüensulvme , man behandelt sie wie ein weinen¬
des Kind , das man mit Zuckerbrot stillmacht . Diese Art der
Regelung kann 'die Genieinden und auch uns nicht befrie¬
digen . Sie ist auch deshalb nicht zu empfehlen , weil dis
Gemeinden gar nicht wissen, wie sie daran sind. Es ist ihnen
nicht verbürgt , daß diese Zuschüsse immer gezahlt werden.
Die Gemeinden müssen durchaus einen Rechtsanspruch darauf
haben , damit sie bei der Aufstellung der Voranschläge in der
Lage sind, zu übersehen , wie weit sie gehen können und müs¬
sen . Sie müssen mit solchen Summen bestimmt rechnen
können , und diese Summen müssen ihnen nach einem be¬
stimmten Maßswbe zugesichert werden.

Welchen Weg da einzuschlagen am richtigsten ist , darüber
will ich nur kein Urteil anmaßen . Wenn die Steuerfreiheit
des Fiskus durchaus beibehalten werden soll, dann könnte
meines Erachtens in der Richtung eine gesetzliche Regelung
vorgenommen werden , daß

nach der Kopfzahl der Bevölkerung oder nach der
Steuerkraft der Gemeinden ein Zuschuß

festgesetzt wird , oder, was ich für noch richtiger halten würde,
wenn man die einen gewissen Prozentsatz übersteigenden Aus¬
gaben der Gemeinden auf die Reichskasse übernimmt , wie
wir das in Oldenburg hinsichtlich der Schulausgaben bereits
getan haben . Ich bin aber ein Feind aller Privilegien . Auch
bas Privilegium der Steuerfreiheit des Fiskus ist ebenso
wenig berechtigt wie das Privilegium der Steuerfreiheit und
der Portofreiheit der Fürsten , mit der leider Mißbrauch
getrieben wird . (Sehr richtig ! links .)

Meine Herren -, ich habe nun bei dieser Sache auch noch
etwas anderes vorzubringen : denn es kommt hier nicht allein
das Interesse dieser Gemeinden in Frage , sondern auch Las
Interesse des Bundesstaats Oldenburg . (Unruhe . ) — Es mag
Ihnen ja unangenehm sein , wenn ich das hier vorbringe;
aber ich fühle mich dazu verpflichtet . Die ungewöhnlich hohe
Belastung dieser Gemeinden Bant , Neuende und Heppens
Zwingt die oldenbu -rg . Regierung , helfend und unterstützend
einzugreisem Dazu ist sie landesgesetzlich- verpflichtet : denn
sie muß nicht allein einen Teil der einmaligen Ausgaben für
Prozent übersteigenden persönlichen dauernden Schulausga¬
ben tragen . Die Ausgaben sind von Jahr zu Jahr gewachsen
und haben jetzt eine Höhe erreicht , die für unsere finanziellen
Verhältnisse viel zu groß ist - Die Zuschüsse haben in den
letzten 10 Jahren allein für Schulangelegenheiten seitens des
oldenburgischen Staats durchschnittlich 63 593 cF betragen , in
einem Jahre -haben sie sogar die Summe von 107 000 oL
überschritten . Ich erblicke darin eine indirekte Vorausbelm
stung des oldenburgischen Staats . Von einer solchen Vor¬
ausbelastung - wird meines Wissens außer Oldenburg nur
Preußen betroffen . Eine solche Vorausbelastung - ist aber
ungerecht.

Mein « Herren , ich brauche nicht zu versichern, daß ein
Volksstamm , der jahrhundertelang mit dem Meere im
Kümpfe gelegen und ihm manches Stück fruchtbaren Bodens
abgerungen hat , der auch fetzt noch aus der Wacht steht gegendas verheerende Element , daß ein solcher Volksstamm Len
Wert einer großen und starken Flotte Wohl zu schätzen weiß
und gerne seinen pflichtmäßigen Anteil dazu beiträgt.
XBravo !) Aber daß wir nun verurteilt sein sollen, gewisser¬
maßen v-orausbelastet zu werden , das halte ich nicht für recht
«und billig . Der oldenburger Staat hat stets treu zum Reiche
gestanden und - -dem Einheitsgedanken allezeit vollauf Rech¬
nung getragen . Er hat gern in dis Abtretung des Gebiets
gewilligt , auf dem Wilhelmshaven erbaut ist.

Er hat ferner der Durchführung des Ems-
Jadekanals durch unser Gebiet zugestim -mt , weil das im
Interesse des Kriegshafens und des Reichs lag . Er hat zu
.seinem Schaden , der sich jährlich auf 60 000 bis 80000
beläuft , di« Verwaltung - und den Betrieb der preußischen
Bahn Oldenburg -Wilhelmshaven übernommen , die zu Len
rentabelsten des preußischen Staats gehört . Der oldenbur-
gische Staat und das o-ld-enburgische Volk haben stets LenMn-
heitsgedanken und den Reichsgedanken im weitestgehenden
Maße gefördert . Fürst und Volk sind- vollständig frei von
partikulariftischen Bestrebungen . Es will mir aber scheinen,
vis wenn derartige partikularistische Bestrebungen eher in den
größten Bundesstaaten sich ffnden — ^ (Glocke des Prä¬
sidenten .)

Vizepräsident Dr . Paasche : Ich kann nicht einsehen , daß
die letzten Ausführungen über Einheitsgedanken und - Parti¬
kularismus mit diesem Gegenstand zusammenhängend

Ahlhorn , Abgeordneter : Ich will auch auf speziell preu¬
ßische Angelegenheiten nicht zurückkommen, aber Reichsge¬
danke und Einheilsgedanke kommen bei _ dem Kriegshasen
Wilhelmshaven mit in Frage . (Sehr gut ! links .)

Ich komme deshalb darauf , weil wir Oldenburger gerade
im letzterer Zeit eine besondere Prob « -davon bekommen ha¬
ben , daß man dem- Einheitsgedanken - und Reichsgedanken
.nicht überall so Rechnung - trägt , wie das in den kleineren
Staaten geschieht, indem man uns den Anschluß
an den Do rtmund -E m s -Kanal verweigerte.
Ich gebe mich aber der Hoffnung hin -, daß im Reich die Rück¬
sichtnahme auf die oldenburgischen Gemeinden eine größere
werden wird , und daß die Regierung nicht länger säumt mit
der reichsgefetzlichen Regelung und mit der wirksameren Un¬
terstützung dieser notleidenden oldenburgischen Gemeinden.
(Bravo I links .)

Hauptversammlung Äes olärri-
burglMen NunstgeWerdeverelns.
- -Gestern abend fanden sich nach einer VorstandssiHung
eine Anzahl 'Mitglieder des Kunstgewerbet « retns im Ga-
leriesaale L es Landesgewerbemuseums zur Hauptversamm¬
lung ein . Die Beteiligung hätte wohl größer sein können;
das Kunsthandwerk hat zurzeit wieder eine solche Be¬
deutung erlangt , daß sich eine regere Anteilnahme an
seinen weitgreisenden Bestrebungen wohl ' lohnte . Das 'In¬
teresse für den Verein und seine Einrichtungen muß in
immer breitere Kreise getragen werden.

Der stellvertretende Vorsitzende , BauraL Kli ngen-
berg, wies darauf hin , daß der Verein gerade vor
zwanzig Jahren gegründet ist, und zeichnete mit einigen
warmherzigen Worten den Zweck und die Ziele des Ver¬
eins . Das Andenken des verstorbenen Ehrenvorsitzenden,
Grasen Wedel, ehrten die Versammelten durch Erheben
von den Sitzen . Zum großen Bedauern aller hat der Vor¬
sitzende, Geh. Oberbaxmft Böh lk , seine« WErftt MS

d 'eM Vorstand ' erklärt und dadurch seiner sehr segens¬
reichen Tätigkeit im Verein ein jähes Ende gesetzt. Für
die beiden Genannten werden die Herren Erster Staats¬
anwalt Riesebieter und OSerbauinspektor Rauch¬
held .für den weiteren Vorstand vorgeschlagen . Außer¬
dem muh für zwei turnusmäßig ausscheideude Mitglie¬
der Ersatz gewählt werden . Danach hat sich der engere
Vorstand neu zu konstituieren undvoxallem einen neuen
Vorsitzenden zu wählen.

Professor Parten verlas sodann den Tätigkeits¬
bericht des 'Vereins , den die Leser an anderer Stelle
her heutigen Nummer veröffentlicht finden . Der Vor¬
sitzende sprach dem Berichterstatter für die ausführliche
Arbeit den Dank des Vereins aus . '

Herr H . G . Müller legte darauf die Rechnung des
Vereins ab und stellte den Voranschlag für 1907 fest,
Wie folgt:

Einnahme27 951,11 pH
Ausgabe . . . . . . » , . . 27073,68 „

Überschuß , . . . 877,63
Für die Folge soll die Rechnung von einem Fachmann

gegen eine Vergütung revidiert werden.
Nach dem Turnus scheiden Geh . Kommerzienrat

Schultzeund Fabrikant Clodiu s -Lohne aus , die indes¬
sen einstimmig wiedergewählt werden . Die beiden Porge-
schlagenen Herren Risssbieter und Rauchheld werden eben¬
falls einstimmig gewählt . Auf Vorschlag von Baurat
Schmitt beauftragt die Hauptversammlung den Vorstand,
dem scheidenden Geh . Oberbaurat Bäh lk den schriftlichen
Tank des Vereins für seine großen Verdienste auszudrücken.

Vom engeren Vorstand - ist der Entwurf neuer
Satzungen bereits angenommen . Die alten haben zwar
nie versagt , allein sie passen nicht mehr für die jetzige Zeit,
und deshalb hat der Vorstand einen neuen Entwurf in einer
Reihe von Sitzungen durchberaten und angenommen . Aus
dem kurzen historischen Abriß über die Vereins¬
geschichte , von Baurat Schmitt erstattet , führen wir fol¬
gendes an : ^Der Oldenburgische Kunstgewerbeverekn ist am y . Mat
1887 gegründet.

Die in der Hauptversammlung vom selben Tage an¬
genommenen Satzungen wurden vom Staatsministertum
genehmigt.

Der Großherzog von Oldenburg hat dem Verein am
23 . Just 1888 die Rechte einer juristischen Person ver¬
liehen.

Bis zum Jahre 1891 tagte der Verein in einem dem
Bankdirektor Thorad -e gehörigen Hause an der Haaren¬
straße.

Am 30 . April 1890 wurde durch Vermittelung des
Oberbürgermeisters Dr . Roggemann das jetzige Besitztum
des Vereins am Stau für 80 000 Mark 'erworben.

Der Kaufpreis wurde wie folgt beglichen:
1 . Durch Geschenk der Verkäuferin , Frau

Stallmeister Haake 30 000 PC.
2 . Durch Verwendung des Ueberschusses der

Landes -Gewerbe - und - Kunst -Ausstellung
von 1885 26000 ,,

3 . Durch
'
Ausnahme ein er Anleihe24000 „

Zusammen 80 000
Zu den Kosten des Ausbaues und der ersten Ein¬

richtung bewilligte die Regierung 1894 16 000 Mark.
Im September 1899 wurde die kunstgewerbliche Ab¬

teilung des Grohh . Museums zur dauernden Aufbewah¬
rung,und Erhaltung überwiesen.

Der dadurch 'erforderliche Erweiterungsbau kostete
40000 Mark.

Hierzu treten die Aufstellungskosten und für Instand¬
setzungen 6000 Mark!

Am 3 . März 1903 besuchte der deutsche Kaiser Wil¬
helm II . in Begleitung des Großherzogs Friedrich August
und der Frau 'Großherzogin und des Prinzen Heinrich
von Preußen die Sammlungen des Vereins.

Die jährlichen Einkünfte des Vereins betragen zurzeit
1 . MitgsteHerbeiträge 1200 «4L
2 . Mietseinnahmen 3 000 „
3 . Staatszuschuß . 10000 „
4 . Zuschuß der Stadt Oldenburg s 3000 „
8 . Zuschuß der Handwerkskammer ^ 400 „
6 . Schulgeld und ! Sonstiges 400 „

Zusammen 18 000
Mas Vereinsvermögen setzt sich wie folgt zusammen:
1 . Die sämtlichen Gebäude

" 106 000 „M
2 . Me Heizanlage 6 000 „
3 . Das Grundstück 60000 ,,
.4 . Der versicherte Wert Der Sammlungen,
. Inventar und Biblio thek _ IIP 000 „

Zusammen 270 000
Die Schulden betragen 68 000 Mark . Somit bewertet

sich der Besitz des Vereins aus ^ 12 000 Mark.' Die ans dem Großh . Museum überfiihrten
'
Gegdn-

Wnde sind außerdem versichert zu 40000 Mark.
Die neuen Statuten wurden einstimmig ange-

n o m m e n.
In einer Sitzung des weiteren Vorstandes wurde der

Erste Staatsanwalt Riesebieter zum Mitglied des
engeren Vorstandes gewählt.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer « ü LorrefpmidrntAcheudrrsehrnen
M »nr mU genauer QueUenangabe gestartet. Mwetkungen und «rrtcht»

« er lew , «grttmm»« » find »er « edulti - n ste» wUU-nuur».
Oldenburg, 11. Mai 1S07.

* Friedenssäule . Man schreibt uns von geschätzterSeite:
Als eines der schönsten Bauwerke in der Stadt Oldenburg
ist doch ohne Zweifel unsere herrliche Friedenssäule vor dem
Haarentor anzusehen . Kommt man nun aus der Stadt , so
bietet sich aber leider für jeden , der offenen Sinn und rich¬
tiges Verständnis dafür hat , ein wahrhaft betrübender An¬
blick dar , indem dicht hinter der Säule der kleine Turm
der Friedenskirche in ganz unmotivierter Weise sich
erhebt . (Derselbe wird bautechnisch Dachreiter genannt .)
Gleich im Anfang , als die Kirche erbaut wurde , ries dieser
vielfach Entrüstung , insbesondere in den Kreisen der Bau¬
verständigen hervor . Es wäre wohl endlich an der Zeit , dem
Gedanken ernstlich näher zu treten , auf welche Weise unsere
Friedenssäule von diesem ihrer wahrlich unwürdigen Druck
zu befreien wäre . Eine anderweitige Verwendung des Tur¬
mes böte sich, wenn auf einem anderen Platze mit demselben
z. B. ein WintersKutzhausKentür kleine Vö-

g e l errichtet würde . Dies wäre eine dankbare Am ,
Vogclschutzvereins, und derselbe würde w ?°°° ft
Kreisen in dieser Angelegenheit lebhafte Sympatbb , c-
terstützung finden , falls der Erwerb des Türmchensden würde . Die Friedensgemeinde resp . deren N -hätte der Sachlage nach alle Veranlassung , ein diesb?Anerbieten zustimmend aufzunehmen , denn diHn ^ -
würden mit jedem Jahre kostspieliger werden , und - '
nicht in Abrede gestellt werden , daß das Baustück ^
im sch

- ' " "" ' — - - - - - . . . . .
auch >
steht. Was nach eventuellem Abbruch desselben

'
dj

im schroffsten Gegensatz nicht nur mrt der Umgebum ^ -.
auch mit dem weihevollen , schönen Innern der Ki,̂ ° ' '

krönung der Fassade betrifft , so wäre wohl m.

über würde die kürzlich eingesetzte K u n st k o m mj,,'ihr Gutachten abzugeben so freundlich sein . Es wä « ,'
zu wünschen, wenn das öffentliche Interesse sich mehr m'
her dieser Angelegenheit zuwendete , damit nicht länger
Zustand den Spott kunstsinniger Fremz
Welche unsere Stadt besuchen, hexausfordern kann .

^
* Der Rabattsparverein hat sich im vergangenen st.

kräftig weiter entwickelt ; am 31 . Dezember 1906 zahlt - ,,
Mitglieder , 4 Mitglieder sind ausgetreten , 32 Mitgliedst'
neu emgetreten . 11825 Bücher sind bei der Deutft, -,'
tionalbank eingelöst , gleich 113250 ^ , I
einemWarenumsatzvon 2 265000 oH,
eingelöste Bücher in 1905 , die einem Warenumsatz
1626 400 -K gleichkamen. Es sind demnach 3193 Büchest
eingelöst worden , und es wurde ein Mehrumsatz von SMMark erzielt . In dem Jahresbericht wird gesagt, ^ „ü.
immer Klagen über nicht verabfolgte
und über das wenig bereitwillige Hingeben derselbe ist.
werden . Wenig bekannt wird noch sein , daß un entast
licheNechtsauskunftauf dem Rathause erteilt
Assessor Janssen und Syndikus Mnrken geben Auskunft Up
jegliche Fragen , die die Rechtsgebiete umfassen.

* Gepäckbeförderung . Für das Gepäck bis 25 KiloWy.
beträgt die Gebühr auf Entfernungen bis 50 KilometerAl
auf Entfernungen von 51 bis 300 Kilometer SO F , aus tzH
fernungen über 800 Kilometer 1 pH . Diese Gebühre» !
den bei Gepäcksendungen bis einschließlich 200 Kilogra
auch erhoben , wenn mehrere zusammen ;!
hörige, nach einer Bestimmungsstation reisende W
nen ihr Gepäck aufeinsnGepäckschsinabferiiz«
lassen. Die meisten übrigen Sätze des Gepäcktarift'
niedriger als die jetzigen Tarifsätze . Die Gepäckfracht >r
noch einem einfachen Zonen - und Gewicht
fen - Systsm berechnet, dessen Sätze in den KursbM
enthalten sind. Dis Entfernungszone ist den Fahrkartenc.1
gedruckt, so daß jeder Reisende dis Richtigkeit der FrGl
rechnung nachprüfen kann.

X . Guttemplersache . Ein vielen Männern der '
bewegung bekannter Mann , Dr . Oronhyatekha , der Mi -I
1893 der oberste Chef der „Weltloge " war , ist vor kurzersss
in Toronto gestorben . Die Persönlichkeit dieses Manne!-'-I
von einer seltenen Eigenart nach Rasse, Körper , Erscheiql
und Lebensgang . Er war Indianer und als Sohn nsl
Häuptlings des Stammes der Mohawk im Wigwam
Vaters , in der Nähe Brantfords , Staat Kanada , im A!. . . . " - " '

P* -1839 geboren : er bekleidete seit 1873 das Amt eines Pr>
ten der Indianer -Häuptlinge und Regierungsvertreter!
gleich. Seine stattliche Figur hatte eine Körperhöhe All
Fuß auszuweisen . Der Prinz von Wales (jetzige AftI
Eduard von England ) hatte den Häuptlingssohn seinew!
der Zivilisation zugesührt , er ließ den hochbegabten mel
Mann in England in den Schulwissenschaften ausbilden,«
der strebsame Schüler erlangte später nach erfolgreW
Studium auf der Universität Oxford die Würde eines A
tors der Medizin . Der Zug der Liebe zur Heimat und AiS
heit hatte es wohl veranlaßt , daß der wissenschaftlichM
bildete Mann zunächst seinen Volksstamm wieder auMI
und des Vaters Erbe übernahm . Me Zeit seiner Zugehst^
keit zum I . O . G . T . erstreckt sich auf über 50 Jahre-

o " Varel , 9 . Mai . Das vom Vereinter MarliI
bezieh er Frisia am 5. und 6 . Mai im HEI
Schützenhof veranstaltete Frühlingssest hatte zuguterletzt «<I
einkleinesNachsPiel. Wie schon -berichtet , nahm
ders Elektr -o-Biograph - aus dem Schloßplatze AufstellM,*!
die Einfahrt im- Schützenhofe für die verschiedenenMI
zeuge sich als zu eng erwies und außerdem der TraMF
der schweren Lokomobile über den weichen Wiesenboden »-I
möglich erschien-. Die Stadt gab indes zu VorführungensD
dem Schloßplatze keine Erlaubnis bezw. zog sie dre enei^
Erlaubnis zurück, als die Marktkommission wegen der
di« abgesonderte Ausstellung - des Elektro -Biographen >»
licherweise sich ergebenden Teilung - der Interessen voM
ward . Der Besitzer des Biographen gab trotz des Ww<
Vorstellungen und wurde deshalb in eine Geldbuße M >
-men . Da er deren Zahlung zunächst verweigerte,
die Stadt am Dienstag einen seiner Wagen mit
Das durch ein Plakat gekennzeichnete Vehikel stE
gestern- nachmittag aus dom Schloßplatze und wurde erp
erfolgter Hinterlegung der Pön freigegeben.

<Z Varel , 9 . Mai . Vier jungen Herren dürfte ^ ,
rige Himmelfahrtsfest einige Zeit lang in nicht aM ° »

genehmer Erinnerung bleiben . Sie hatten eine klein« Dks z
tour nach auswärts unternommen . Als sie in San^ i
Heimfahrt antraten , kamen sie in Ansehung des starken ^
kehrs überein , nobel Zu sein und 2 . Güte zu kutschieren.
scheinen aber ihre Absicht, den nötigen Zuschlag hier

i > gegeben M ^
ihnen prot.

-lösen, nicht deutlich genug zu erkennen gegeben M
Denn bei der Ankunft gratulierte man ihnen pro - ,
6 Strafe ab . Me Herren wollen reklamieren,
die Eisenbahndirektion herausgibt , das
Ausgemachte Sache!

wird

llu . Varel , 10. Mai . Von mehreren Arbeitgebern ül -

Gründung , eines Arbeitgeberverbandes ^ - '

sicht genommen , der Varel und Umgegend umsMeßs
Zu diesem Zweck soll am Sonntag in Ebole 's Hotel en
beftgeberverfamm -lung abgehalten werden.

ns Schweinebrück , 10. Mai . Durch Spielen mit ^
hätte durch einen Knaben im hiesigen Fuhrenkamp rie.
ßer Brand entstehen können . Das Feuer , welches von ei>w,

' ' ' ' ntdeitt umrde . konntenin der Nähe tvei-lenden Arbeitern entdeckt wurde,
-licherweise mit aller Anstrengung erstickt Werdern



empfiehlt sein großes
Lager

in sämtlichen Ledersorten
in einfacher sowie feinstes
Ausführung für Herren, Damen,

und Kinder in größter Aus -,
wähl zu billigsten Preisen.
Reparaturen sowie An - I
fertigung nach Matz werdenj
prompt u. sauber ausgeführt. I

^ok .Vslllsnl kemsciieiö
SpecialKWkurSn Sglisölm

ktik » »» -

LxleoKlI

Iionse -'ve-r.
Sin , neu, Sendung

der so außergewöhnlich
billigen Konserven ist
angekommen

„ ür Qualität , volle
Packung und Haltbarkeit
garantiere ich.

kml ß» .
ernsprecher 4ss

Döhmkr Svargkl
_ empfiehlt billigst

llurwicsstr. 38,Fernspr. 24g,
Umständeh. Ull , zu v. t 3 Tuchej

1 gr . eichener Koffer, 1 ar . Bett-
kiste. 1 FleiMackmgschtne. 1
Kanarienvogel M. Bauer.

4 . pari.-UMkn ÄiiWT'
Die Jahres - R»ch «m«s pro' liegt vom IS. hiß

Mts . in der WohnungS6,
1908/07 liegt vom
26 . o . Mts . in der
des Rechnungsführers Warns
zur Einsicht der Mitglieder aus.

Dis diesjährige
8k,ml - 8ttsm>>lW

findet am Sountaa , den 26, Mai,
nachm, ö Uhr, in Harms Wirts«
Hans» statt.

Der Vorstand.
Hüllst,de Ain 2. Ptfingsttaye:

SM.
' '

.
'

Nachmittags:

: : KM 'ü« rl. : :
_ Gerhard Huntemann.

^ekksofsstellön äurck, plscsts Kenntlich.
2o k»k«m !o oiSsudui ' xs vr » 6l rlSir QtvlD -r in nllsnbesssrev Dro^usv -, XoloruH ^ reri - uvci ksiken-Hancillln^ev.Vertreter : ^ sllvr « rks » Lss , ^ xeotui-en , GLSsrsbLLr 'S.

erßei ms WS «I« alkoholfreien
Tafelfruchtgetränke«

Hmrptvertreter für Oldeuvurg oder
Agenten sofort gesucht.

ÜSlWlM kMll-LMWik.
Gesellschaft mit beschränklerHaftung,

LuaKsrß LS, Kankmßraft 36D2.

Gut gerittenes , absolut sicheres
Pferd

ohne Untugenden für schweres
Gewicht iM Pfd .j zu kaufen
gesucht.

Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter B . 3028 an
Wilhelm Scheller. Ann.-Exped.,Bremen.

Turn-Verem
Hatten.

Am 2. Pfingsttage.Ball

G in mittleren und besseren Qualitäten , H-
erstklassige Ausführung , - - eleganter Sitz —

- größte Ztuswsd !. -

M lUlÜ V»8ed - VIU8M
sind in große« Auswahl und sämtlichen
.. » . . ^ Preislagen am Sage«. - - -—

für Ss »Mtzr» und
«- in Lüstre und Wasch-Stoff. »

bei Dählman «, wozu freundl.
einladet D. B.

Garmsharrfett.
Anl-2. Pfingsttage

Ei»MihmK
Ball

im Neuerbauten Saale , wozu
freundlichst einladet

!(. ttinrioks.

H . Kusse ^ackk.,
Langeftpaße Nv. LZ.
^ ßMitzl. M RM1 - ZM - AminS . D»

lu»d!n«r

ZMMUMM
naeriannk
hEÄie

pselrüL« kvLkenstei

- b- d-: ..IMMSeMÜ

—MM —. kür Oissirtr « !^ :V. vLvllswLvn , 8tsustrg88k 7.
Möörriemer. ^ rbfen,

PIanzbohiien . Nmckm Vsigie«.we,ch . u,,d bartschalig . . - - ^
" 6PM. Tlütitz , Lange, r

^ Zu verl. 1 BÄImN-dderendsw-^ 22.

garantiert weichkochend.
lisrm. 8io! !s, Langestr.

7.
Lehmdermoor bei Hahn . Zu

verkaufen ein Bullenkalb.
^ HMr . . Menkê Dachdeckxr . ^

WWW,

— in moäernrter ^rorster ^ usvsLl
in allen kreklLZen.

lud. : Ureväor kküiler.
üvs -- 8ysr — Vsr >v1ns.

Wareu -Berkanf
zn Osternbnrg.

Lstrriibmz. Die Firm L.
S!ss7 ßierselH läßt am
Mittwoch , dm 15., n.

Donnerstag,
den 16. Mai d. Zs.,

jedesmal nachm. ZI- Uhr ans., k
in ihrem Geschäftslokale , Schul - ^
straße Nr. 2:
Einen großen Posten Herren-
u. Knaben - Garderoven, Manu- W
faktur-, Woll- u. Weißwaren, M
Unterziehzeuge , Schuhwaren,W
Bettfedern u. Daunen , Hüte,M
Mützen , Schirme, Teppiche rc.

^ '
und viele andere Artikel

öffentlich mit ZahlungsfristfW.
verkaufen.

Es kommen nur neue
Sachen zum Verkauf! >p

. WKaufliebhaber laden hiermit f
ein L. VLsvüoN L KrZWW.

^

Kote8 NM8, IgmersWee.
Am Sonntag , den 12. Mai:

Großer Einweihnngsball.
— Anfang 5 Uür . —

Hierzu werden alle Freunde und Bekannte freundlichst ein-gelade» . _ Georg WSrdemaun Ww.
Etzhorn. Zu verkaufen ein 141 Zu verk . 3 j. Foxterrier , echteTage altes Bullenkalb. I Rattenfänger

,L>. L -U-ken. l , Hloschell . Büraerselde.



Verband der Züchter

des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Propositionen für die am

Sonnabend , den 28. Mai d. I .,
gelegentlich des vom Verein zur
Förderung der Oldenburgischen
Landespferdezuchtauf dem Renn¬
plätze in Ohmstede zu veranstal¬
tenden Trabrennen abzuhaltende
Leistungsprüfung.

Inchttrabsahren für

Anspanner im 2radrjgen

Wagen.
Leistungsprüfung des nörd¬

lichen Züchterverbandes für im
Jahrs 1904 im Herzogtum Ol¬
denburg geborene, im Oldenbur¬
ger Stutbuch eingetragene Stu¬
ten, welche sich besonders zur
Zucht eignen und dazu benutzt
werden sollen.

Distanz 2000 Meter . Einsatz
10 F, . Ganz Reugeld. Bahn¬
geld pro Pferd 5 K..

Die Tradlkistung
'

gibt bei der Prämierung
den Ausschlag.

Die Prämiierungskommission
ist berechtigt, ungeeignete Stuten
zurückzuweisen.

Der Stutenbesitzer ist berech¬
tigt, den Rekord auf dem Auf¬
nahmescheinder Stute vermerken
zu lassen.
Ehrenpreis : 250 ^ dem ersten,

200 F . dem zweiten,
150 dem dritten,
IM dem vierten,

je 50 -ll noch für 6
weitere Pferde.

Ferner erhalten die Besitzer,
deren Stuten einen Mindest¬
rekord von 3 Minuten erzielen,
und denen bei der diesjährigen
staatlichen Prämiierung eine
Prämie zuerkannt wird , vom
Verein zur Förderung der Ol¬
denburgischen Landespferdezucht
einen silbernen Ehrenbecher.

Nennungsschluß: 15 . Mai,
nachm . 6 Uhr. Anmeldungen
haben beim Stutbuchführer
Schützler in Rodenkirchen zu ge¬
schehen , woselbst Anmeldeformu¬
lar und allgemeine Bedingungen
zu beziehen sind.

Rodenkirchen, 17 . April 1907.
Der Vorstand:
Ed . Lübben.

Verband der Züchter
des OLdenbsrger eleganten

schweren Kutschpferdes.
In Gemeinschaftmit dem Ver¬

ein zur Förderung der Oldenbur-
gischen Landespferdezucht beab¬
sichtigt der oben näher bezeich¬
nte Verband einen Zuschlags¬
preis von 1M0 ckl zu vergeben
für ein Zweigespann Oldenbur¬
ger Kutschpferde , das gelegentlich
der diesjährigen Ausstellung der
D . L.-G . in Düsseldorf prämiiert
wird.

Alles Nähere ist bei der Ge¬
schäftsstelle des Verbandes in
Rodenkirchen zu erfahren.

Rodenkirchen. 1907 April 17.
Der Vorstand:
Ed . Lübben.

Oberförsterei
Delmenhorst.

Für zwei in Vielstedt an der
Chaussee am Hasbruch belegene
geräumige Wohnungen, enthal¬
tend je 1 Stube . 2 Kammern,
Küche . Keller. Diele u. Boden¬
raum , zum 1 . November d . I.
gegen mäßigen Pachtpreis zwei
Forstarbeiter gesucht , denen
dauernd tägliche Arbeit zuge-
ijchert wird.

Zu jeder Wohnung gehören
reichlich 5 Scheffelsaat gutes
Acker- und Gartenland.

Nähere Auskünfte durch den
Unterzeichneten.

Hasbruch b. Hude, 8. Mai 07.
Schwertzell Oberförster.

Au vk. 10 j. Leaebnbuer . Brut¬
eier, fch . Miuorka, St . 10 A.

Hundsmühler -Ck. 2.
Zu vk. 2 weiße Ziegenlämurer,

Schweizer Abst ., daselbst ein kl.
platter Federwasen , Passend für
Gärtner oder Bierverleger.

Okternburg, Schulstr. 3.
Unter meiner Nachmessung

steht das Holz eines ahzubrechen-
den Wohnhauses von losch Mir.
Länge und 15 Mtr . Breite auf
sofort billig züm Verkauf.

Nuttel bei Wiefelstede.
Karl Gerdes,

eineZu kaufengesucht ei
- Glucke . —

Wilh. Hotina, Souuenstr. 14.

Frischer Spargel,
ist wieder eingetroffen.

prima Qualität,
v . rv . Llbvrs.

Schulland-
Verpachtung.

Rastede. Die Schulacht Neu¬
südende läßt am
ZgMbellb , 1 . Juni cr . ,

nachm . 6 Wr,
in Meyers Gasthause in Neusüd¬
ende folgende Schulländereien:

1—2 Kämpe Ackerland , groß
zus. 2.64 Heft..

2 den Strehlsplacken, als:
Grünland Z70 HK . u . un-
kultiv . 2.82 Heft.,

im ganzen oder geteilt auf
mehrere Jahre mit Antritt zum
nächsten Herbste zur Verpachtung
ausbieten.

I . Degen, Auft.

Nur so lange Vorrat
reicht: 3 Stange » ff.
kristallisierteVanille in
Glas 17 Mg.

ÜU . UM KM.
Fernspr. 456.

W MNMger Bm,
jeden Dienstag u. Freitag frisch,

empfiehlt
f . ssugv , Kmmckßr . 38.

Zu verkaufen
ca . 30 000 Steine , 11 ar . Balken,
9 Meter lang, 1 2!lgl. Haustür
und Fenster vom Abbruch Ziegel¬
hofstraße.

Gebr . Meyer, Baugeschäft.

Habe noch drei feit
lange» Lahre» bestehende,
sehr frequentierte
Wirtschaften

wegen vorgerückte » Alters
der Gesther unter günstigen
Sedingungen mit beliebigem
Antritt M verkaufen.

Jede gewünschte Aus¬
kunft erteile ich unent¬
geltlich.
Keor '

g Zetiwai '
tmg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

vürkopp s
kLdrrLäer
sind allen voran ! !

Niederlage bei

SemKlMlr,
EmKen -MMrg,

Hauptstraße 18 . Fernspr. 347

Alme LlliHeken.
Mehrere in ker Umgebung von

Oldenburg günstig belegene

kleim LmHellm
mit 8—40 Scheffelfaat La§d habe
ich im Aufträge mit Antritt zum
1. November d. I . oder 1. Wai
n. I preiswert zu verkaufen.

Eversten-Oldenburg . Hauptstr.
_ Fernsprecher 238.

Zu verk . 1 gr . Küchenanrichte
m. Glasschrank, 20 A . 1 Sofa,
Waschtisch . Laugestraße 1, 1 . Et.

Glucke mit 9 rebhuhnfarbigen
Kücken zu verkaufen.

Nikolausstraße 3.
2 fast neue, wenig gebrauchte

photographischeApparate 6X9 u.
9X12 mit Zubehör find billig
abzugeben. Offerten unter S . 1
an die .Exped. d . Bll

Zu kaufen
Pumpe.

gesucht aut schalt.
Sonnenstr . 25.

Bornhorst . Habe noch gutes Heu
zu verkf. G. Gerdes Witwe.

Wesem . -

ßektt . - Verm.
Die Bullenkörungen finden

nicht in der zweiten, sondern in
der ersten Hälfte des Monats
Juli statt.

Der Obmann:
P . C orneli u s.

Herrschaftliche
Wohnhäuser.

Mit dem Verkaufe einiger
in angenehmster Lage der
Stadt Oldenburg belegenen
herrschaftlichen Wohnhäuser
bin ich beauftragt.

Lage nnd Laupläne M
Verfügung, auch erteile jede
gewünschte Auskunft.
Kkvr '

g ZekwMling,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3 - Fernsprecher 238.

KittkreOrmge«
io

(Pomeranzen)
St . 50 Pfg.

UM UM.
Fernspr . 456.

Für ein krepiertes Sangfohlen
sofort ein anderes gesucht.

Wwe. Köster.
Hammelwarder -

"
Außendeich

hei Brake. _

AMMlM - ÜMlWU
MiÄM.

1. Or.
Am Sonntag , d . 12. Mai cr.,

abends pünktlich7x Uhr» findet
im großen Saale der Union eine

Hill» W
(Gesellschaftsabendmit nachfolg.

Tanzkränzchen)
statt. Der Vorstand.

LeilWbmg.
Am 2. Pstrrgfttage:

wozu freundlichst einladet
H. Millers.

Gloherftlde.
Am 2. Pftngsttage:

^ Ball , ^
wozu freundl. emladet

Schildt.

» UW « n:

SLnslorium
^Setil088 IckjssultL-
kLkisbsuI -.
vessüsn.
kiosx.tr.

SÜust.
LsUsrt.

2 Hsi'rts
vir . AlkroS VÜ2

MI I ^ MM » «>i6g csgo
SLeks. »Irr»

8iir ^n»turiisiikuc>i^es^ ch^ ii >i^»sri^

Ir. mi ZW USe
'i

Heil-AuMt für Lsngeilttmke
Waldhof Elgershausen Kr . Wetzl.
Zugleich Heilerziehungsheim für

kranke u . kränkliche Kinder.
Lcindl . Kolonie. Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.

Kropp (Schleswigs. Nerven- und
Gemütskranke, sowie besonderer
Pflege u . Aufsicht Bedürftige
finden stets freundl . Aufnahme.
Gute Pension in der 3 . Kl. mo-
natl . v. 40 in der 2 . Kl. v.
90 F . an . Anfragen cm Direktor
Dr . Bindemann . _

Kurgäste
finden freundl . Aufnahme in
Pension Francksen, Bad Oehn-
Hause», Bahnhofstr . 28.

slcurort kisusnbufg i. vlöb.
In allernöckltsr blöde äes IValüss üllck krsunck-
licke Ammer kür Lurgöüs in kftllsm feineren
Hause ru vermieten.

blöderes ckassldtt 2U srkabren bei OsrrSItt M 'mr.
- - . -H

ZVeismli« -
Wchchttser.

Lm Stadtgebiet be;w. in
unmittelbarer Nähe der
Stadt habe ich noch 5 fast
neue Zmeifamilien- Wohn¬
häuser, praktisch eingerichtet,
mit 2— 5 Schestetfaat Land,
unter günstigen Sedingungen
sehr preiswert M verkaufen.

Ls genügen Anzahlungen
von 1000 Mk.
LöM'g ZekWApting,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3 . Fern,precher 238.

SM üsrr , Pll0 !mrort Is.
Sckäiirte Osdirg -I- M.

Kosieakreker Nrospe ^i iE.
0urcö

Qemeillüevvrstedek Sariier.

dlslllrlivk - Kol ' - "—ros Sissn - ^angsn -^rssn- Sack

LsrI I»isdsns1sin s <v>
l ' Nllelngsr Mfsio . Sttooks SsrIIn - Ntssnaok - Ulsbenstsln.
Ssgsn tls ^rlcesnkbsttsn , Mutsi -mut, btsievsuavt , Îs -vosltLt,
StvcklitSt, Nrsusnlsirisn , vswkrtstsn kvsumstismus , v >sdstss,
wsgsnlsissn . — kmspskts Nöi ckurob liis kZsUscii!- --ke>-- n.

XoräüeskLä . — krospekt« vorüsiiäsl äiv LsSeKowmi

^ okdack u . 8ommerkri5clle

SLä Lssvu iiM
«lh Ktation Bohmte der Osnabrück— Bl emer Bahn.
^ Holzhausen—Heddinghausen der Herford—

Bassumer Balm
Staüou der Wittlager Kreisbahn ;

"
unmittelbar am Nordabhange des WiehengebirgeZ

Trink- «. Badekuren in dem durch Neubau
weiterten , der Neuzeit entsprechend eingerichteten und
mit Zentralheizung versehenen Badehause.

Besoudere Heilerfolge : Skrophulose, Rheumatismus
Rekonvaleszenz. — Ausgedehnte , geschützte Spazierwral
in Laub- n . Nadelwälder «. — Kurzeit: Ende Mai Uz
Ende Septbr . — Gut eingerichteteHotels u. Privatwoh- 1
nungen ; gute Verpflegung, mäßige Preise.

Näheres bei der Badeverwaltung.

oldsö dollimkelllö
« » ckNSsdaval« i

leukobukMi - W
8>sI«ceI6-0snsWUc^

vor^ÜAlicb bsvvöbrt ZsZen Lsr ^lsicksv, I ravsvllranbbsttbii
armut , Lllropkuloso , dickt , ftksumatismus , 1lautllrLnIrt,A >°,
ktatarrks cksr ^.tmunAsor ^ono llnci ckss Verckouungss)^
Laison von blitts dlai bis -llnkan̂ Oktobsr . Inbalatorlum
llicktböcksr, NutterlauZs - unck Lackssalrverssvckung.
lick srürock . dlaäol- u . llaubvcäläor , unmittelbar um Ortest
ginnenck. 2 Oraäisrwerlrs mit neuer IVanckelballe, neue Svj: !
plötzs, LurZart ., Lurssal , Sackeicap., eiKsn . Lurftisater,
leit ., eleiclli . Qrtsdeleuckt . ; Nurkaus u. vsckekotel , einriZ.
m. Loidsckvr» im klsuse . Sesitrsrin : ltotkonleicker Ssliae
vermsllg .) . — ^ uslc. u . Srosp . llolisnkr . ckurck ck. kacksvervLlu '

Ne» eingerichtet!
vrsipksÄge sinusoillslk Mvlizsl
strombslien für Usi-r- unll kiecv«!

kusnke. — tsöv8 8s0 2 U
Außerdem sind jeder Zeit zu haben:

Elektr. Sohtanninbäder 4,60 ^
Elektrische Lichtbäder 2,50 „
Elektrische Wasferbäder 1,80 „
Natürliche Moorbäder 2,00 „

Kohlensäure Bäder 1,U
Fichtrnnadel- Bäder 1,L, >
Lamps- u. Heijjluftbäöerl,ü
Solbäder 1,« ,

12 Bäder 10 °/o Rabatt.
vr . DjsLsrrrülIsi

!IV «S»l
- '

kms > MM WU M WnMIüI
vercksn je nack Vorkilcknng innerkalb eines ocker rcveier l
mit Sicksrllsit kür ckas LinlskriA - rreim . - Lxswen ocker köräil
Eintritt in ckis mittleren Llassen einer köderen lleimcÄl
vorbereitet . Sesonckers günstige Vele ^endsit kür junge 1e« I
ckis sick später cker mittleren kost - ocker Teletzrspkenlsuüwl
rnvencksn wollen , blödere dlitteilnngen cknrck cken beiterirl
Anstalt , Dir . 8 . Tdnr . I

Jiatürlich kohlensaures Stahl -Arsen-Bad Bad Liebensleiu
Bahnstrecke: Berlin -Eisenach, Jmmekborn -Liebenstem . I

Stärkste kohlen aurereicheCisen-Mangan - Arsen-OuelleDeutschM»
345 Meter über dem Meere, zugleich schönster Luftkur»:'! »I
Thüringer Wald , gegen Herzkrankheiten, Nervosität, Blutarircl
Bleichsucht , Sterilität , Frauenleiden , verhärteter: Rheumalisüsl
Diabetes, Magenleiden usw. — Billige Pension von 5 N, a». ' I

Prospekte frei durch Die Badedireltion

Ssustorium DnÄMolo -mmr-r
. VLsssrdLäer, sIkLtzr. V1er-2eUsll -vLä»r n»cdI

Vsrpsi . ? rovp . 6. msü . Vllk . L^osskopiK^moL. LsUmittsI , »voL «Isirtr.
vr . Sodväs. vttüga ^ i'sks , vorr.

Vtssonod.Internationales Töchteepcnsi-net, « I
Kunden rnit Kochschule . Grdl. Au§°^

' Haush -, Wiff-nsch. , Musik, Male,-.
^ DD! ST !L1VLLS , Berücksicht , find. Erholungsbed.

kiiesisnlistn . 2 . gepr. Lehrerinnen im H.
Vorsteh. Frau kbrrrrs Lsr -Lso , staatl. gepr. wifsensch , Lehrn^

Lo,dä<Ier : Indslstorien u.
Soletririkdrunneri . -Voyr-
u . tzmixobsaer . Llek -nsclie,
LLLsr unU Alssrsxe.

»rSNnmieäes
M -rorzen
L

8siai» i,Win,ii>. ii!Ui°.

arkes , 6«
rsäierverkes
KsäskLUses i>

StSnillgs

zo'
Üüid-us^

Xiict-l-» !

Bad Gocesberg r-ei Bonn a. Rh.
IßMWWwÄ WßMO«

für Töchter aus den besten Fa¬
milien. Referenz dementsprechend
von Eltern der Schul, im In - u.
Ausland . Wissensch . Fortbildung
(Kurse, Vorträge , Sprachen rc. ).
DeinAlter angemesseneAnleitung
zu Häusl. Pflichten. Anerkannt
vorzügl . Pflege u . Erziehung.
Persöul . Berücksichtigung. Profp.
durch die Vorsteherinnen.

Z . verk . Briefmarkensammlung,
einige Jahrq . Gartenll , Brockst.
Lexikon (klll , Romanbücher u . a.
Büchre, 1 Linoleum-Tischteppich.
_ Mar ienstraße 12 4.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur; für

Schifter finden guten M ' ttags-
tisch und Pension.

_ Parkftratze 1.

Looidsll koldesleiile
non

Privatpensiou
Fra « Hemmelskamp.

M ^ 866 - Mbl

(ZwanOkots!) , Zovkrnm.

sr-ik Ibw meckirivisck bekannte alksl . tznells ersten konAes . SellkrökttZ bei llrlcraiürM I

cker Ltnrungs - , VercksunsUs - nnck KsrnvrKsne - bei Kickt , LacLorlirsaSLott nna

blieckerla ^en in allen kkpotbeken nnck MnerLlrvssser -SanälunZen äes ln - nnck Lus:
Lroscküren grrtts ckurck .

L KtrlsirsH » Vsrsanck cker SerroMckon dlineralrvnsser , Sack Sslrbraoa ^ .

Dl
I kLi Lc -Llsr

WU-

UMIl
kür ftervealeiileocke,
bolonxsdeckürlttre . „
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seiner Einrichtungen und Veranstaltungen hat einen ruhl -

n e n undbefriedigendenFortgang genommen.

Tie überaus wichtige und bedeutende Stellung , die sich das

Kunstaewerbe und alles , was damit zusammenhangt , rn

unserer raschlebenden Zeit wieder erworben hat , fordert , um

die erlangte Bedeutung nicht sobald Wieder einzubußen eine

aufmerksame Beobachtung und Mgsamste Pflege aller dahin

zielenden Bestrebungen und Erscheinungen . Der Kunstge¬
werbe . Verein stellt sich mit feinen Mitteln seinen Emrich-

tungen , wie sie sich im Laufe der Jahre aus den Bedürfnissen
heraus entwickelt haben , voll und ganz in d e n D l e n st d e r

neuzeitlichen Bewegungen. Die kunstgewerbliche
Zeichen schule , das Museum von Vorbildern und

Musterstudien , Bibliothek und L e s e z i m m e r und

Auskunftsstelle sind zu jedermanns Benutzung frei und offen.
Biele abends erleuchtete und im Winter erwärmte Räume

sind für eine große Anzahl von Vereinen und Verbänden ge¬
öffnet . Wenn , wie in früheren Berichten schon ausgesprochen
war „ vieles , was im Hause beraten , gezeigt , gelehrt und ge-
lerntwirü . auch auf Rechnung der Tätigkeit anderer Vereine
und Versammlungen zu setzen ist, so sind deren Ziele doch viel¬

fach den Bestrebungen des Kunstgewerbe -Vereins verwandt
und gehen beide ineinander auf "

. So möge denn auch in vie¬
lerlei gemeinschaftlichem Wirken der angestrebte Erfolg nicht
ausbleibenl

Die kunstgewerbliche Zeichenschule 1905/1906 . Die gro¬
ßen Veränderungen , die sich auf dem Gebiete des gewerblichen
Bildungswesens vollzogen haben , trafen auch unsere kunst¬
gewerbliche Zeichenschule, die mehr und mehr von der großen,
jeder zeichnerischen Vorbildung ermangelnden Schülerzahl
entlastet ist. Der Verein nahm , wie bekannt , da es an
anderen Bildungsstätten mehr oder minder mangelte , jeden
Schüler auf , während sich jetzt Teilnehmer am Unterricht ein¬
finden , denen weitergehende Aufgaben gestellt und von denen
höhere Leistungen und Erfolge verzeichnet werden können.
Von einer Anzahl von Teilnehmern an den Zeichenübungen
wurde , wie schon im Vorjahre , wieder nach dem lebenden
Modell , zunächst nach Köpfen , gezeichnet. Die Leistungen
konnten als sehr befriedigend bezeichnet werden . (Es hat
sich jetzt einrichten und ermöglichen lassen , daß auch Damen
an den zeichnerischen Hebungen teilnehmen konnten . ) —

Der Unterricht lag wieder in den Händen der Herren
Maler R . tom Dieck und Kunsttischler G . Dierks. An
den Uebungen beteiligten sich 31 Personen , davon aus der
Stadt Oldenburg 12 und aus dem Lande 19. Maler waren
19, davon 3 Gehilfen , — Tischler 6, davon 1 Gehilfe , —
Maurer 3 , Schlosser 1 , Mechaniker 1 ,und 1 Schüler . — Der
Unterricht wurde sehr regelmäßig besucht und wurde mit gro¬
ßem Fleiße und großem Eifer gearbeitet.

Museum der Mustersammlung . Der Mustersammlung
des Vereins sind eine Reihe trefflicher Gegenstände , 62 In¬
ventar -Nummern , zugefügt durch Geschenke und Ankäufe.
Angekauft sind 50 Stück mit Wappen und Schrift bemalter
gebrannter Glasscheiben aus dem Münsterlande . Hölzerner
Sichelhaken mit Kerbschnitt . — Bronzener Grapen . — Emaille-
Verzierung . — Blaubemalter Ofenfuß . — 4 Stück gußeiserne
Ofenplatten . — 2 schwarze Leder -Einbände mit Silberbe¬
schlag . Roter Leder -Band mit Goldpressung , Stader Gesang¬
buch . — Geschnitzter Hobel . — Zweifarbig bemalte Glasschei¬
ben. — Fayenceteller mit Malerei . — Geschliffene Glas¬
flasche. — Blumenvase , Porzellan , Kopenhagen . — Seidenes
Taufkleid mit Spitzenbesatz und Zubehör , als Mlltzchen,
Handschuh u . dergl . — Frauenmütze von Seidenbrokat und
gestickte Prauenmütze . — Zinnlampe mit Oelbehälter von
Glas . — 7 braune Lederbände mit Goldpressung . — Doktor-
Diplom auf Pergament in Lederband . — Initial , Malerei

auf Pergament , Dreifaltigkeit . — Zinn -Henkeldose mit
Deckel. — 2 kleine Zinn -Maßnäpfchen . — Zinnschüssel mit
durchbrochenem Rand und Inschrift , Schützen-Ehrenpreis . —
Fayence -Schüssel mit Malerei , Siebenbürgen . — Eiserner
Wagebalken und eiserner Kesselhaken. — Ammerländische
Truhe , geschnitzt und bemalt . — Sammlungen von Initia¬
len und Drucke auf Pergament und Papier . — Alter Plan
von Oldenburg von Merlan .— 2 große eiserne Träger für
Wirtshausschilder oder Zunft -Abzeichen. — Leder -Einband
mit Silberbeschlag . —

Geschenke und Ueberweisnngeu : Von den Herren Tisch¬
lermeister W . Greift 2 Stück buntfarbige Ofenfüße . —
Fabrikant Even Pfeifen -Futteral mit Messing -Verzierun¬
gen . — Kaufmann Emil Mahlstedt Messingbeschlag¬
teile von einem Schranke . — Apotheker Nordhoff Del¬
menhorst , 25 Stück verschiedene kleine Apotheken-stöpsel-
Gläser , 2 Stück Medizinische Bücher , 2 Porträts , Lithogra¬
phien . — Landmann H . Müller, Eversten , Urkunde auf
Pergament mit Wappen und Schrift -Malerei , 3 Urkunden , 2
Petschafte , sämtlich die Familie von Dudden betreffend . —
Hausmeister G . Eiben geschnitztes Oienburger Wappen.
— Zigarrenmacher H . Oetken Gabel mit Silbergriff . —-
Hofschlosser Hartmann, Osternburg , Eiserner Türring
mit Unterlageblech . — Gartendirektor Ohrt Stempel der Me¬
daille des Obst - und Gartenbau -Vereins niit dem Baldnis des
Großherzogs Nik . Friedr . Peter . — Ferner von Frau Dora
Kaiser geschnitztes Kapital . — Frau Wwe . Heinen,
Wechloy, Faßkrahn von Zinn . — Hofdame Fräulein v.
Ioannis Frauenmütze von Weißnäh -Arbeit . — Ferner
vom Kirchenrat zuEdewecht Taufe mit Deckel von Holz . —

Nürnberger Ausstellungs -Leitung 1906 Ausstellungs -Zeit¬
schrift, reichillustriert . Den gütigen Gebern gebührt für die
gemachten Zuwendungen der verbindlichste Dank.

Die Erwerbungen berücksichtigen nach Möglichkeit die
verschiedensten Techniken und Kunstformen . .

Ein Haupt¬
augenmerk wird jedoch darauf gerichtet , in ihrer Eigenart
charakteristische Erzeugnisse desOIdenburgerLandes
zu erwerben und der Heimat zu erhalten.

Der Besuch des Museums ist befriedigend und steigert
sich von Jahr zu Jahr . Häufiger werden die Besuche von
Schulen , auch hiesiger , unter Begleitung der Lehrer.

Büchcrsammlung . Anschaffungen für die Bibliothek sind
nur in geringem Umfange gemacht. Einige früher schon ge¬
nannte Werke, in Lieferungen erscheinend, sind fortgesetzt,
zum Teil abgeschlossen. Angeschafft wurden : Heubach , Mo¬
numentalbrunnen des 13.—18. Jahrhunderts . — Stockhauer,
Mustereinbände . — Myrbach , Die Fläche , Wien b . Schroll,
Entwürfe für Kleinwohnungen . — Mohrmann und Eichwede,
Germanische Frühkunst , großes Taselwerk . — Die Raum¬
kunst, Dresden 1906, großes Tafelwerk . — Dresdener Aus¬
stellungszeitschrift 1906 . — Der Städtebau von Paul Schultze,
herausgegeben vom Kunstwart.

Lesezimmer . Die reiche Sammlung von Fach-Zeitschrif¬
ten für das Kunstgewerbe und Verwandtes ist in gleicher
Weise wie in früheren Jahren geführt . Neu hinzugekommen
ist auf Wunsch ein französisches Monatsblatt . Es liegen auf:

Zeitschrift für Innendekoration.
Kunstgewerbeblatt.
Die Mappe und Deutsche Malerzeitung.
Der Bauzeichner.
Der Bau - und Kunstschlosser.
Zeitschrift für gewerblichen Unterricht.
Zentralblatt für Wagenbau.
Gartenflora.
Zeitschrift für christliche Kunst.
Die Denkmalspflege.
Dekorative Vorbilder.
Der Metallarbeiter.
Blätter für Architektur und Kunsthandwerk.
Der Formenschatz.
Kunstgewerbeblatt für das Gold und Silber.
Dekorative Kunst.
Kunst und Handwerk.
Die Werkkunst.

Berliner Architekturwelt.
Mitteilungen des Gewerbe -Museums in Bremen.
Tbe slucklo.

at lleooiatton.
Handwerkerzeitung , Oldenburg.

Diese Blätter bilden ein so reiches Studium -Material,
wie es Wohl nur wenige Städte aufzuweisen haben möchten,
und dürften allen Anforderungen , die man gerechterweise an
ein kunstgewerbliches Lesezimmer stellen kann , vollauf befrie¬
digen . Die Blätter machen eine Wanderung durch verschie¬
dene Plätze des Oldenburger Münsterlandes , nachdem sie hier
einen Monat ausgelegen haben , eine Einrichtung , die großen
Anklang gefunden hat.

lieber Auskunfterteilung, sowie über die
Anfertigung von Skizzen und Zeichnungen
kann der Natur der Sache nach nur im allgemeinen ausgesagt
werden , daß eine Reihe größerer Aufträge ausgeführt wor¬
den sind. Kleinere Aufträge , Anfragen um Auskunft kamen
tagtäglich zur Erledigung.

An dem von der Handwerkskammer angeregten ge¬
meinschaftlichen Besuch der großen Ausstellungen zu Dresden
und Nürnberg seitens einer großen Anzahl von Handwerkern
beteiligte sich auch der Direktor Prof . Narten. Der¬
selbe dehnte seine Reise noch weiter aus zum Besuch einer
Reihe von Museen und Sammlungen von Süd - und Mittel¬
deutschland (München ) , auch zu Ankäufen für die Sammlung.

Im Februar des verflossenen Jahres veranstaltete unter
Leitung von Frau General vonMaltzahn eine
Gruppe des Vereins Berliner Künstlerinnen
eine große reich ausgestattete Ausstellung von Kunstwerken
und Arbeiten des Kunstgewerbes seiner Mitglieder . Die
Ausstellung erfreute sich des lebhaftesten Besuches . Auch der
Kunst gewerbliche Frauenverein „Bienenkorb"
hier hielt gegen Weihnachten wiederum seine beliebte Aus¬
stellung ab . Eines Basars für Heidenmission mag
hier noch Erwähnung getan werden . Diesen drei Veran¬
staltungen wurde die Ehre des Besuches der Frau Groß-
Herzogin zuteil.

Seitens der Landesverfichsrungs -Anstalt , auf Veranlas¬
sung des Herrn Regierungsrats Düttmann, sind im
Herbste für die Dauer von 14 Tagen Pläne und Ent¬
würfe von Kleinwohnungen ausgestellt gewesen.
Ganz außerordentlich beliebt sind die Ausstellungen der
Lehrlingsarbeiten der Tischler , Maler , Schlosser
und Schmiede , denen sich noch die Schneider -Innung mit
ihren Lehrlingsarbeiten anschloß. Eine Flut von Besuchern
durchwogt bei diesen Veranstaltungen nicht nur die betref¬
fende Sonderausstellung , sondern auch das Museum des Ver¬
eins , das dann bis spät abends Zgeöffnet bleiben muß.

Der Landtag benutzte den Gildesaal wieder längere
Zeit hindurch zu Ausschuß -Sitzungen.

Die Fachschule der Maler - Innung erteilte im
Winterhalbjahr in einem der Zeichensäle ihren Unterricht.

Aus dem HroWrzoglum.
Mer Nachdruck unser » mit Korrespondrnjzeichcn versehenen OriziimlbeüiH»
stz « » mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bersch»

Mrr Uüale Borkvmmmkie kud der Redaltionstet» wUilomineu
' Oldenburg, den 11. Mar.

* Direktor Franz Froneck ch. Wie gestern mitgeteilt
wurde , ist Direktor Franz Froneck in Wilhelmsha-
ven, wo er ein Operngastspiel gab , gestorben . Der Ent¬
schlafene ist auch Len Oldenburgern von seiner langjährigen
Tätigkeit an der Bremer Bühne her als darstellender Künst¬
ler von großer Vielseitigkeit und als Mensch von ungemeiner
Liebenswürdigkeit und Verbindlichkeit bekannt . Franz Fro¬
neck war ursprünglich Lehrer im Sächsischen. Mit einer star>
ken schauspielerischen Kraft und mit guter Stimme begabt,
sattelte er zum Darsteller um und errang sich als Lenor-
buffo und besonders im komischen Schaufpielfache überall An-
erkennung . Mit Direktor Senger kam er nach Bremen und
wurde hier bald ein Liebling des Publikums . Er besaß einen
unverwüstlichen Humor , der mit fortriß . Aber auch seine
Leistungen als Mime in „Siegfried "

, als David in Len „Mei-

Kleinrs l̂ euMetsri.
WMnsMatt. Literatur una Leven.

Intimes aus dem Haremsleben.
Nach einer längeren Reise durch Italien und Persien ist die

Prinzessin Lucien Murat kürzlich in Konstantinopel
« ingetroffen,' im „Figaro " veröffentlicht sie nun eine inter¬
essante Schilderung eines Haremsbesuches in
Persien. Zehn Tage hatte der Karowanenritt gedauert, die
Wüstensonne brannte und zur Nacht suchte uns furchtbare Kälte
heim — da sahen wir endlich Schiras vor uns . Noch lag es
ferne in der Ebene, wie in bläuliche Schleier gehüllt ; die rund¬
lichen Kuppeln der Moscheen und die schlanken Minarets sind das
einzige , was man anfangs gewahrt . . . Endlich erreichen wir
die Stadt . Es ist schwer , sich in den engen Straßen der Rosen¬
stadt Raum zu schaffen . Verwundert blickt alles auf das unver-
hüllte Frauenantlitz. Nach vieler Mühe erreichen wir endlich den
Wohnsitz von Abdul ul Sultan . Eine Türe öffnet sich , eine
Dicncrschar eilt herbei. Man führt mich durch eine wundersame
dunkle Cypressenallee , ich überschreiteeinen kleinen Kanal, in dem
zwischen blauen Fliesen silberklar das Wasser murmelt , überall
leuchten wunderliche Blumen, malvenfarbene Jrisblüten spiegeln
sich in den Wellen und der Duft von wilden Mandelbäumen wogt
über dem Ganzen . . . Abdul nl Sultan empfängt mich im
rzrauengcmache ; eine Fülle wohlgesetzter liebenswürdiger Worte
geht wie ein orientalischer Blumenregen über mich nieder. Er
hat es sich nicht nehmen lassen , durch seine Gegenwart die erste
Französin auszuzeichnen , die seinen Palast betritt . Das wider¬
spricht den orientalischen Sitten , denn die Männer sehen niemals
ihre Frauen in der Oeffentlichkeit . Er übernimmt es, mich zur
Prinzessin Djomileh zu führen; wir durchschreiten den langen
Saulengang , der das Haus der Herren von der Wohnstätte der
Frauen trennt . Endlich betreten wir ein mit kostbaren Glas»
Mosaiken ausgelegtes Gemach . Kunstvoll gegliederte Säulen aus

tragen den Plafond , prächtige Spiegel schmücken
die Wände. Alle stich hier versammelt, Herrinnen und hie Skla¬

vinnen in ihren dunklen Gewändern, die sie noch heute tragen zu
Ehren des Martyriums Husseins, des Abkommen Allahs, der in
Persien als der größte Prophet verehrt wird . Aus den dunklen
Stoffen leuchten frisch und rosig die Gesichter der jungen Skla¬
vinnen. Auch sie sind hier eingeklostert, aber sie sind es ohne
Hoffnung. Die reichen Schmuckgegenstände scheinen schwer auf
den jungen Leibern zu lasten, die mit Kohle betonte Wölbung der
Brauen gibt den kindlichen Gesichtern einen Ausdruck von Härte
und Starrheit , nur die dunklen, Weichen und halbverschleierten
Augen zeigen zuweilen ein melancholisch gedämpftes Leben. Wir
nehmen Platz auf seltsam geschnitzten Ebenholzstühlen. Bronze-
farbene Sklaven , die Haremswächter, bringen auf reich verzierten
Tellern allerlei persische Leckerbissen . Die Eunuchen servieren
Gefrorenes und Sorbets ; vor jedem von uns stellt man eine ent¬
zückende kleine Teemaschine aus Silber auf ; in reizenden Bas¬
reliefs sind an ihnen Bilder von Persepolis dargestellt. Köstliche
Bonbons werden angeboten, die im Munde einen zarten, matten
Rosenduft hinterlassen. Lange Rosinentranben kommen und herr¬
liche Granatäpfel , die geöffnet aussehen, wie blutende Rubinen.
Neben uns schälen dunkle Sklavenhände leuchtendgelbe Apfel¬
sinen. Das Gesicht der Prinzessin zeugt von verhaltener Trauer;
umsonst bemüht sie sich , ihren Schmerz zu verbergen, große
Tränen lösen sich aus den dunklen Augen und vermengen sich mit
den blitzenden Diamanten ihrer Gewandung. Warum diese
Tränen ? Schien es nicht, als richtete sich ihr Blick voll Zärt¬
lichkeit auf den Gemahl? Später erfahre ich es , sie hat ihre
Frauenpflicht nicht erfüllt , das ersehnte, erhoffte, erwartete Kind
war ausgeblieben. Der stolze Schwiegervater, der die Fortdauer
seiner Raffe gesichert sehen wollte, hatte befohlen, daß fortan eine
andere Frau das Lager seines Sohnes teilen solle . Di« Prinzessin
hatte es am Morgen erfahren , sie wußte, daß die Rivalin im
Nebenzimmer harrte . Ihre Lippen zittern , aber krampfhaft be¬
müht sie sich , vor mir , der Fremden, ruhig zu erscheinen . Wie
gern hätte ich ihr ein Trosteswort gesagt , sie nach ihrem Kummer
gefragt. Aber rings umgaben uns die Blicke der Eunuchen, die
jedes Wort ihrem Gebieter Sicherholen würben . . . Me per¬

sische Sitte ist wahrhaft barbarisch. Sie verlangt , daß die Mädchen
im Alter von zehn oder zwölf Jahren verheiratet werden, ehe sie
wissen , was Liebe ist , ehe sie verstehen, was Mutterschaft bedeutet.
Es gibt nichts Erschütternderes, als das ernste Gesicht dieser kind¬
lichen Mütter . Selten kommt es dazu, daß ihre Kinder das Licht
der Welt erblicken ; mit Gewalt durchkreuzt man das Walten der
Natur und meistens haben die jugendlichen Frauen ihr Leben
lang unter den Folgen dieses grausamen Eingriffes zu leiden.
Wer manchmal ist der Gebieter noch grausamer als die Natur.
Bei einem Besuche der Prinzessin Mah -Sultan bemerkte ich, daß
sie leicht hinkte . Ich erkundigte mich nach der Ursache . In einer
stillen Stadt wie Schiras ist eine Heirat nicht nur eine religiöse
Zeremonie, sie ist auch eine bunte Sehenswürdigkeit , ein Schau¬
spiel. Die Prinzessin wollte der Heirat einer Jugendfreundin
beiwohnen und bat ihren Gemahl um die Erlaubnis . Sie wurde
ihr versagt. Wer sie nahm sich vor, ihren Kopf durchzusetzen und
dachte , daß ihr Gebieter es nicht erfahren würde. Einige Stun>
den später fanden die Sklavinnen die Prinzessin Mah-Sultan
wimmernd am Boden ihres Gemaches, wo ihr Blut sich mit den
rosigen Fliesen vermengte. Der Herr hatte unerwartet den Harem
besucht , gesehen , daß man seinen Befehlen nicht gehorcht hatte und
auf die Prinzessin geschossen. Eine Revvlverkugel zerschmetterte
ihren Schenkel . . . Ich dachte , daß sie litten , diese persischen
Frauen . Wer als ich sie in ihren prunkvollen Gefängnissen bar-
nach fragte, erhielt ich nur eine Antwort, die von Mitleid getränkt
schien : „Arme europäische Schwestern, wie bedauere ich euch,
daß ihr den ganzen Tag Männer sehen müßt. Ist es nicht herr¬
licher, in Persien zu leben?"

M

Marmoreks Antituberkulose-Serum.
In ker Berliner Medizinischen Gesellschaft

sprach Dr . Alexander Marmore ! über sein Antituberkulose-Serum.
das er vor etwa vier Jahren entdeckt hat. Als er damals in der
Mademie der Medizin in Paris einen Vortrag über seine neue
Entdeckunghielt, fand er viele Gegner . Erst im Laufe der Jahre
ergaben Nachprüfungen seiner Entdeckung , daß mit dem Serum
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stersingern " und u . a . seine Partien in den Lortzingopern
bestanden ehrenvoll vor jeder ernsten Kritik . Auch seine Lei¬
stungen in der Operette , so z . B . als Eisenstein in der „ Fle-
dermaus " und als „ Vogelhändler " seien unvergessen ». Froneck
übernahm nach seinem Abgänge vom Stadttheater das Tivoli,
das er „ Deutsches Theater " taufte . Er gab im Sommer
eine gute Operette , und im Winter setzte er sich für das mo-
derne Schauspiel ein . Vor drei Jahren übernahm Froneck
sodann das Stadttheater in Trier, das er sowohl durch
gute Opern - , als auch Schauspielaufsührungen außerordent¬
lich gehoben hat . Nun hat ihn der Tod mitten aus der Tä¬
tigkeit herausgerissen . Er hatte während des verflossenen
Monats in Wilhelmshaven eine Monatsopec geleitet , die aber
nicht das von ihm erhoffte finanzielle Ergebnis hatte . Um so
härter mußte ihn die Erkrankung treffen , die ihn vor
einiger Zeit befiel , erst eine Gesichtsrose und dann eine hef¬
tige Influenza . Schließlich trat auch noch eine Gehirnhaut¬
entzündung ein , die ' eine Uebersührung ins Krankenhaus
notwendig machte . Hier ist er dann nach schweren Qualen
gestorben . Seine vielen Verehrer werden dem frischen , fleißi¬
gen und künstlerisch hochbegabten Mann ein ehrendes Anden¬
ken bewahren . Er hat gekämpft bis zum letzten Augenblick
für seine künstlerische Ehre und ist bis an sein Ende dem schö¬
nen , aber auch dornenreichen Berufe treu geblieben , zu dem er
einst in jugendlicher Begeisterung übergetreten ist.

k -r. Metjendorf , 9 . Mai . Der hiesige Schützen¬
verein beschloß , sein diesjähriges Examen - und Königs¬
schießen Sonntag , den 2 . Juni , abzuhalten . Am Bundes-
s-chießen in Eversten wird sich der Verein auch beteiligen . Die
Tour nach dort soll per Wagen ausgefiihrt werden und die
Abfahrt vom Vereinslokal kurz vor Mittag erfolgen . Das
diesjährige Schützenfest des Vereins wird hier am 7 . und
8 . Juli stattfinden -. Es ist Las zweite derartige Fest des
Vereins , welches in ähnlicher Weise wie im Vorjahre ver¬
anstaltet werden soll . Mit seinem ersten Fest hat der Verein,
dessen Mitgliederzahl stets wächst , gut abgeschnitten.

XX . Cloppenburg , 10 . Mai . Als vor etwa einem halben
Jahre bekannt wurde , der hiesige gemischte Chor beabsichtige
Haydns „Schöpsu -ng " einzuüben und demnächst öffentlich
zunr Vortrag zu bringen , da mag mancher Musikkundige mit
Fug und Recht das - Haupt geschüttelt haben . Um so groß¬
artiger wirkte der Erfolg des gestrigen Abends , an dem der
Verein unter der Leitung des Dermessungsbeamten Baum¬
berger und unter Mitwirkung geschätzter Solisten sowie
der Kapelle des Oldenburgischen Infanterie -Regiments das
mit unermüdlichem Eifer in 4— 5 Monaten eingeübte Ora¬
torium mit einer Sicherheit und einer Vollendung zu Gehör
brachte , die das zahlreich erschienene Auditorium zu stür¬
mischem Beifall unwillkürlich mit sich sortriß . In erster
Linie gebührt der Dank , darüber wird Wohl niemand im
Zweifel sein , dem Dirigenten . Tie Leitung und die Ein¬
übung der ungemein schwierigen Komposition muh rückhalt¬
los als eine ganz hervorragende bezeichnet werden -. Hinzu,
kommt , daß Orchester und Solisten nur einmal , nämlich in
der Hauptprobe , vorher mitwirkten und dem Dirigenten
daher so gut wie völlig unbekannt waren . Daß diesem Herrn
daher nach Beendigung der Ausführung ein Lorbeerkranz
unter begeistertem Händeklatschen und Bravorufen über¬
reicht wurde , war eine wirklich verdiente Ehrung , die ihm
die herzliche Dankbarkeit des Chors wie der Hörer erneut
beweisen möge . — Als Solisten wirkten Herr G . Kahl-
m e y e r -Oldenburg , (Tenors Fräulein A . Heitmann-
Oldenburg (Sopran ) und Herr A . R o t e r - Cloppenburg
( Baß ) ; die beiden Erstgenannten sind den Oldenburgern seit
Jahren rühmlichst bekannt , während sie hier im Münster¬
lande bislang u . W . noch nicht an die Oeffentlichkeit traten.
Sie erfreuten sich alle drei einer recht liebenswürdigen Auf¬
nahme und dürfen gewiß sein , daß ihr hohes Verdienst um
das gute Gelingen der Ausführung ihnen hier nicht vergessen
wird . Wenn wir Inst not least zu dem Chor selbst kommen,
so soll das Lob dadurch nicht eingeschränkt werden . Er hat
heute evident gezeigt , daß die Mitglieder , Damen wie Herren,
nicht nur über ein recht gutes Stimmmaterial verfügen , son¬
dern auch das notwendige musikalische Verständnis besitzen,
um ein Oratorium , wie Haydns Schöpfung , in so exakter
Weise zur Geltung zu - bringen , wie das heute -geschehen . —
Die Beteiligung war auch von auswärts her eine sehr gute;
es mögen Wohl fast 400 Personen anwesend gewesen sein , so
daß auch in finanzieller Beziehung kein ungünstiges Resultat
erzielt sein dürfte . — Der sich anschließende Vorftag der

Symphonie Nr . 4 (Adagio , Presto , Menuett und Allegro ) ,I) -ckui' von Haydn , die ebenfalls unter Herrn Baumbergers
Leitung von der Insanteriekapelle trefflich zu Gehör gebracht
wurde , sowie einige Cello - Soli , von Herrn Kapellmeister
Kufferath- Oldenburg in vollendeter Weise vorgetragen,
erhöhten die begeisterte Stimmung des Auditoriums in
hohem Matze . — Allen - Mitwirkenden nochmals an dieser
Stelle herzlicher Tank für den hohen musikalischen Genuß.

A3vroMcr stsrr.
K . M . . Tie Reise kann nach Len bisher geltenden Vor¬

schriften unterbrochen werden , doch fällt die Bescheini-
gung der Fahrtunterbrechung aus den
Stationensort.

A . E . in B . Von einem hiesigen Einwohner habe ich
mit Antritt zum 1. d . M . ein Grundstück (Haus und Gerten)
gemietet für jährlich 300 ^ und halbjährliche Kündigung auf
unbestimmte Zeit , d . h . die Dauer der Miete ist ruckt aus¬
gemacht . Der Vermieter hat nun am 80 . v . M . beim Einzug
gleich zum 1 . November d. I . wieder gekündigt . Meine Frage
geht nun dahin , muß ich die Wohnung am 1 . November
d . I . räumen , oder dauert das Mietverhältnis , wenn nichts
vereinbart ist , stets ein Jahr ? — Die gesetzliche Vorschrift,
daß das Mietverhältnis mindestens ein Jahr ausgchaltcm
werden muß , bezieht sich nur auf den Fall , Laß für längere
Zeit als ein Jahr gemietet ist , der Vertrag aber in Ermange¬
lung schriftlicher Form nicht bindend ist für die vereinbarte
(längere ) Zeit . Auf Mieten für unbestimmte Zeit
(mündlich oder schriftlich ) findet die Bestimmung keine An¬
wendung , sondern es tritt die gesetzliche Kündigungsfrist ein.

Nr . Dr . Die Dieterichsche Verlagsbuchhandlung , Theodor
Weichert in Leipzig teilt uns niit , daß von dem bekannten
Buche „Seestern 1906, der Zusammenbruch der alten
W e I t "

, eine billige Volksausgabe zu 1 -F ver¬
anstaltet wurde . Mit dem Buche beschäftigte sich vor Jahres¬
frist die gesamte deutsche un dausländische Presse , und es
wurden bisher ca . 120000 Exemplare abgesetzt . Die Volks¬
ausgabe wurde veranstaltet , damit das Buch auch in die
Volksschichten dringen möchte , die erfahrungsgemäß nur ge¬
ringe Mittel für gute Bücher auszugeben in der Lage sind.
Das glänzend geschriebene Buch hat noch immer nichts von
seiner Spannkraft eingebüßt . Die Jahreszahl „ 1906 " im
Titel spielt hierbei keine Rolle , der Inhalt des Buches bleibt
i m m e r n p u u n d a k t u e I l.

.
E . E . Wiesbaden . Wir schicken Ihnen die Statuten usw . ,

bitten aber um Rückgabe sämtlicher Papiere.
51 . B . Die Zentesimal wagcam Stau "gehört

der Stadt . Zur Zeit gilt für die Benutzung der Tarif , wel¬
cher im Einverständnis mit dem Stadtrat im Jahre 1888
bezw . 1894 bestimmt ist . Der beeidigte Wägemeisisr Klüsener
hat das erhobene 'Wagegeld allmonatlich an die Stadtkäm¬
merei abzuliesern , abzüglich 35 Prozent , welche er als Ver¬
gütung bezieht.

Grethe . Wir können dem Brief keinen Humor ab-
Winnen : er -liegt für Sie zum Abholen bereit.

N . N . Nicht zu veröffentlichen , zu — dumm!
Vierte Klasse . Bestehen die Nichtraucherabteile in den

zur 4 . Klasse degradierten 3 . Klasfewagen auch jetzt noch in
Wirklichkeit fort ? — Nichtraucherabteile sind - auf
unserer Bahn auch in der 4 . Klasse (Len früheren alten Wa¬
gon 3 . Klasse ) eingerichtet . In dem Raum , welcher der Größe
von 2 Abteilen 3 . Klasse entspricht , sind laut Anschlag 12
Sitzplätze und 8 Stehplätze . Bei Wärme , wie in den letzten
Tagen , macht sich freilich bemerkbar , daß -wegen der niedrigen
Höhe der Decke die Räume nicht luftig genug sind ; sich dem
Zugwinde ausgusetzen ist nicht jedermanns Geschmack . Sonst
ist die Fahrt in 4 . Klasse gar nicht übel!

Sterngucker . Für die Kenntnis der einzel¬
nen Gestirne und Sternbilder leistet ganz vor¬
zügliche Dienste Maiers drehbare Stern¬
karte (Verlag von Otto Maier in Ravensburg ) .
Eine einfache aber sinnreiche Vorrichtubng setzt selbst jeden
Laien in den Stand , das ganze Jahr hindurch , zu jeder

i Stunde der Nacht , sich aufs genaueste über die jeweils sicht-
I baren Teile des Sternenhimmels zu orientieren , während

die zur Stunde unsichtbaren Sterne auf der Karte verdeckt
sind . Die hübsche und lehrreiche „Sternkarte " erscheint in 4
Ausgaben : 1 . Drehbare Sternkarte , 18 :18 Ztm . (50 ^ ) , 2.
Salon -Ausgabe mit Golddruck , als schöner Wandschmuck ver¬
wendbar (60 I ) , 3 . große Sternkarte , sogenannte Schul -Aus-

gabe , 27 :27 Ztim ( 1,20 c
'
M , 4 . Brieftaschen -AuZans,-Ztm . , gefaltet (50 Z ) . Ein Textbüchlcsm unte^ ? '̂

„ Der gestirnte Himmel "
, tostet 20 I .

^ >n

Peter W > Ja , die Rückfahrten sindb e n . Zur Bequemlichkeit der Reisenbei Antritt der Reise zwei Fahrkarten
Fahrt gelöst werden , von denen eine bei der
einen R ü ck f a h r st e m p e l für die Fahrt in ^ ^

ehrterRrchtung gültig gemacht wird . Für
sahrt können auch Karten gelöst werden , die (z . B bi'slügen ) von einer anderen Station , ferner für eine ^

die mit dem
'
Stempel

"
,,Rucks .

" versVn^
FahrkartenbeiderHinfahrtnichtmlt d oz e i g e n . Für den Na h v e r k c h r werden , soweit
dürfnis vorliegt , Doppclkarten zur Hin . ^
Rückfahrt in Form einer Karte ausgegeben . M ^
teiy die den Rücksahrstempel tragen , und mit Dopp^
muß die Rückreise am Tage der Lösung oder am
Tage angetreten werden . Im Verkehr mit dem
und mit den Nordsee - und Ostseebadeorten bleiben
karten ohne Preisermäßigung mit längerer Geltung
bestehen . ^

L . K. Manches Gute drin , aber noch nicht restz^.
gegangen ! Schicken Sie gelegentlich anderes.

^ I . Z . und G . W ., Ostcrnburg . Fahren Sie nachw
Sonnabend abend 10,52 von hier über Bremen Mpnabrück , so sind Sie morgens 7 . 10 in Köln . Rückfahrt^
Pfingsttage nachmittags 4,51 ab Köln . Ankunft Bremen, «»abends , in Oldenburg 12,53 nachts , lieber Os nab, «?
Osnabrück Abfahrt am 1 . Lage morgens 8,12 würde» ;,
nachmittags 3,02 in Köln sein , Rückfahrt ab Köln über iL
Weg am 2 . Pfingsttage 1,49 mittags , Ankunft Ostens
8,50 abends . Die Zeit in Osnabrück , um aus dem »Id»
burgischen Zuge in den Zug Hamburg — Köln zu gelangenz
sehr kurz . Fahrgeld beträgt einschließlich Zuschlag
Schnellzüge in 3 . Klasse über Bremen 25,60 cE , über Quak
brück-Qsnabrück 22 hin und zurück ( Emzelfahrk«
12,80 über Bremen und 11 über Osnabrück -Lun!
brück) . Ob die 1— 1s/ ^ Tage so viel Fahrgeld wert
Platzgebühr 1— 2 -U in den Durchgangszügen käme n
hinzu . Köln bietet freilich am meisten ! Von Köln sind an'
dem Dom ( beim Bahnhof ) u . a . die vielen Kirchen , Denk
ler , Privatpaläste , alten Festungstürme , das Rathaus,
Gürzenich , das Zeughaus , Tempslhaus , der Heumarkt.
Hochstraße zu erwähnen . Vergnügen finden Sie u. a,'
Stadttheater , Metropolthsater , Stadtgarten , Folra , Zoo !«

'

scher Garten . Auf der Fahrt von Münster bis Düsseldorf lr
men Sie an den vielen Jndustrieunternehmungen bork
Landschaftlich bietet die Reise nicht viel Schönheiten . M
ster ist deshalb vielleicht vorzuziehen , weil die Fahrt 3 Ck,
den kürzer und das Fahrgeld entsprechend billiger ist. W»
Quakenbrück -Osnabrück kommen Sie mittags 12 Uhr an nö
müssen Sie um 5,12 am anderen Nachmittag von Milch
wieder abfahren . Fahrgeld 3 . Klasse für alle Züge betch

-,35 -F die Einzelfahrkarte bis Münster (über QuakenbrL
Osnabrück ) , hin und zurück also 10,70 -F , Platzgebühr Ift
auch hier noch hinzu . In 4 . Klasse kostet dis Fahrt muH
Mark , dann aber ist die Hinfahrt und Rückfahrt von O»
brück bis Münster nicht so schnell . Münster ist eine«
schönsten Städte Westfalens . Ehemalige Festungswälle , jtz
Promenaden , trennen die Altstadt und die Neustadt , st
Domkirche aus dem geräumigen Domhofe ist von ansehnW
Gebäuden der Regierung , des Bischofs usw . umgeben . Es
sind u . a . zu erwähnen die vielen Kirchen (LiebfrauenkiM
das Rathaus ( wo der Friede nach dem 30jährigen Kriege w
terzeichnet worden ist ) , Erbdrostenhof , Äombergerhof , vick
sonstige Privatpaläste , Akademie , Ständehaus , Neuplatz m
Schloß . Nach Rheine fahren Sie über Quakenbrück , sift
wenn Sie 8,12 morgens abfahren , gegen 12 Uhr da . W-
fahrt 4,65 nachmittags , Ankunft Oldenburg 8,50 abends . !
Fahrgeld beträgt 3,90 -F in 3 . und 2,60 „E in 4 . KIl
Rheine ist keine größere Stadt , hat viele Spinnereien
Fabriken . In der Nähe liegt Schloß Bentlage mit Salm
Gottesgabe . Besondere Sehenswürdigkeiten sind uns
Rheine nicht bekannt . Ohne Führer ( für 50 I ungefähr dum
jede Buchhandlung zu beziehen ) werden Sie in Köln nicht gu!
fertig.

. . . .
tatsächlich Erfolge zu erzielen seien . Ein großes Hindernis für
die Anerkennung war der Umstand , daß bei der Einspritzung dieses
Mittels unter die Haut unangenehme Nebenwirkungen , insbeson¬
dere heftige Schmerzen auftraten Diesem Uebelstande wurde in
letzter Zeit dadurch abgeholfen , daß das Mittel nicht mehr unter
die Haut , sondern in daN Rektum eingespritzt wurde , lieber die
Erfolge mit dem Antituberkulose -Serum Marmoreks berichteten
in der sich an den Vortrag anschließenden Diskussion eine Anzahl
namhafter Berliner Aerzte , die sich fast sämtlich zu Gunsten
des Serums anssprachen . Insbesondere waren es die Chi¬
rurgen , die bei Knochen- und Gelenktuberkulose über vorzügliche
Resultate berichteten . Auch der bekannte Orthopäde Professor
Dr . Hossa hat bei Knochen- und Gelenktuberkulose Resultate
erzielt , wie sie mit den bisher bekannten Mitteln und Methoden
nicht zu erreichen waren . Fisteln , die jeder Behandlung trotzten,
schlossen sich schon nach wenigen Einspritzungen des Marmorekschen
Serums . Aehnliche günstige Resultate wurden aus dem Kranken¬
haus Friedrichshain , Krankenhaus Moabit und der Landauschen
Frauenklinik berichtet . Die Technik der Einspritzung ist eine höchst
einfache , so daß sie von den Patienten zu Hause vorgenommen
werden kann. Hoffa hat bei Kindern bis zu 36 Einspritzungen
in vier Monaten von den Eltern machen lassen . In schweren
Fällen wird man jedoch die Einspritzungen unter die Haut nicht
entbehren können . In letzter Zeit hat Marmorek sein Serum
dadurch verbessert , daß er es zugleich gegen Streptokokken
wirksam machte . Er nennt dies Serum Doppelserum. Alle
Diskussionsredner empfahlen dringend die weitere Prüfung und
Anwendung des Marmorekschen Serums . ,

In derselben Sitzung machte Herr v. Türcke - Wien eine,
sehr bedeutsame Mitteilung über die Erkennung der Tu-
berkulose. Er ging bei seinen Untersuchungen von der Schutz-
Pockenimpfung aus . Hier verhält sich die Reaktion nach der ersten
Impfung anders als bei der Wiederimpfung . Während bei der
ersten Impfung in den ersten zwei Tagen sich noch keinerlei Ver¬
änderung an der Impfstelle zeigt , sehen wir bei der Wieder¬
impfung schon innerhalb 24 Stunden die Reaktion in Gestalt einer
Rötung austreten . Mit anderen Worten , ein Organismus , der
innerhalb 24 Stunden reagiert , muß schon einmal eine Impfung
hurchgemacht haben . Dieses Prinzip Mt sich mich- M Ae TZber-

kulose und auch auf andere Infektionskrankheiten übertragen.
Impft man nämlich ein tuberkulöses . Kind mit Tuberkulin , so ent¬
steht an der Impfstelle innerhalb 48 Stunden ein kleines Bläschen,
während bei gesunden Kindern diese Reaktion ausbleibt . Für Er¬
wachsene ist allerdings dieses diagnostisches Mittel nicht anwend¬
bar , weil fast alle Menschen einmal in ihrem Löben tuberkulös
infiziert gewesen sind und somit alle Erwachsene positiv reagieren.
Wohl aber haben wir für das Säuglings - und erste Kindesalter
in dieser Entdeckung eine wertvolle Bereicherung der klinischen
Diagnose zu sehen.

Endlich ist zu berichten , daß es Professor Schmorl - Dres¬
den gelungen ist, den Erreger der Syphilis —
LxärcxchrrstoAnilin — im Gewebe nachzuweisen , und zwar nach
einer bisher noch nicht bekannten Methode . Damit sind die letzten
Zweifel bezüglich des Erregers der Syphilis beseitigt.

*

Herder über Schüchternheit . Zwei noch unbekannte
Briefe Herders veröffentlicht tz . Kiewning im vierten
Bande der „Mitteilungen aus der lippischen Geschichte und Lan¬
deskunde "

. Die Briefe gehören dem Jahre 1776 an , als Herder
Konsistorialrat und Superintendent in Bückeburg war , und sind
an eine lippischeFür st in , Kasimire, geborene Prin -
zessin von Anhalt, dritte Gemahlin des Grasen Simon
August zur Lippe , gerichtet . Sie beziehen sich teils auf einen
Todesfall im lippischen Hanse , teils auf verschiedene Anliegen und
Fragen Kasimires . Recht hübsch ist, was Herder letzterer über
ihre Bedenklichkeit und Schüchternheit schreibt, wegen welcher
Charaktereigenschaft sie seinen Rat erbeten hatte , „die Aengstlich-
keit der edlen Person , wie Herder sich ausdrückt , die mit so viel
Wirkungskraft so viel und alle Behutsamkeit zu verbinden trach¬
tet .

"
„Mich dünkt," schreibt er , „diese Behutsamkeit ist immer

gut , auch wenn sie zuweilen ängstliche Stunden gebühren ; in dem
Stande , worin Euer Durchlaucht leben , ist sie wenigstens in dem
Maas selten , als sie noth thäte . Auch müßten , wo Euer Durch¬
laucht mit Recht Bedenken tragen , oder zu tragen glauben (Sie)
nicht durch bloße Autorität anderer davon abgeheu , wenn nicht die I
Aeugstlichkeit in der Folge immer größer werden soll . . . . Ein !
einziges , dünkt mich, wäre dabei zu vermeiden , das nachher alle »
SKattm erwattercher . aufhaltender Neuest ! Weit ohnchvn mit sich l

wegnimmt , nehmlich , daß diese Vorsichtigkeit nicht ans einer A
setzlichkeit, sondern ans freier Liebe , Guts und Guts zu tvolsi"-
quille . Diese Gesinnung giebt von selbst Freimüthigkeit , Kinder
sinn , Lust und Liebe zu handeln und am meisten den ersten, Hellen
treffenden Blick über eine Sache was in ihr gut ist, den so sem«
spätere , ängstlichere Ueberdenkungen ersetzen . Nach diesem erst"
Hellen, treffenden , freien , kindlichen , zuversichtlichen Blick zu M'
dein gibt Muth und Freude , die von Handlung zu HanM -i
wächst, sich mit jedem Tage stärkt und alle Einwürse , wie SchM
ein Lichtstrahl , zerstreuet . Alsdann , bei dieser ganzen lieber-

zeugung muß man die Sache gehen lassen , wie sie geht und aue-

schlägt : sie ist nicht mehr unsere , sie ist in der Hand dessen , ^
so oft gute , reingute Absichten mißraten , als böse gedeihen
und auch dazu die besten Ursachen hat , wenn wir sie einzusehe»
vermöchten . Es ist dieser Weg , zu dem uns Natur und Reügu^
winket , nichts minder als Eigenheit oder kann ohne Mißbreu«
solches werden : er gebraucht sich vielmehr alles Lichts, olle

Belehrung um so freier , ganzer , besser, eben weil er zwanglob >l>-

gleichsam nichts Eigenes hat und gerade soviel Licht sieht , "
da ist .

"

Miquel als Verteidiger . In der letzten Sitzung des Göttin^
Geschichtsvereins machte Herr Oberstleutnant a . D - Lehmas
interessante Mitteilungen aus den „Erinnerungen eines rucke-'

sächsischen Geistlichen "
, der während seiner Studienzeit in Gom '

gen mit Bennigsen und Johaimes Miquel im JunkernP
'

(einer Weinstube ) , häufig verkehrt hat . Von Miquel berichtet"
Verfasser , daß er als Rechtsanwalt in jener Zeit ew '

Raubmörder verteidigt und dabei den Grundsatz verirck
habe : Auch ein Mord dürfe nicht bestraft werden , wenn der
der moralisch und intellektuell nicht auf der Höhe stand , daß er si --

Tun selbst als verwerflich erkannte . Miquel habe drei Tage g'
redet und die Geschworenen so irre gemacht , daß er einen N

sprach erzielte , obwohl der Angeklagte geständig war . Wan
damals von Miquel gesagt : Der werde einmal alles "

weisen , was er wolle.
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L ermögen : Ee-ahlte Versicherungssummen:
LS4 Äiistionen Mark . LLS Millionen Mark.

Die Lkhknsvtrllcherungd -Keskllslllstft jii Leipzig ist bei günstigste» Ver-
sichcruiigsbediiigimgen MnlliiseLstarkeit dreiiästriger Policeni eine der
grvtzicu und billigsten LebenZvcrscherungsgesestschasten. Al e Neberschüge
sallk» bei ihr den Versicherten zu.

Aus die Prämien der lebenslänglichenTodesfallversicheruny(ordent¬
liche Jahresbeiträge der Lab. 0 n rnden > it 1888 unverändert alljährlich

4S °/» Dividende
an die Versicherten vergiilet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren Vertreter
HVLIdvl» » LaHrrnanii L Oo ., Oldenburg i. Gr.
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Sirene reell — kein Scdvloclel . Viels
Oftnksclirelboo. Preis Kurt. m . Qo-
brftucksonveis . 2 ätarll . postuov.
v «l . disLlio . eilcl . Porto.

^ — klvelen. InstitutO. k^n» irL Stslrrsr - L
_ Serllu 63. Köuieerötrerstr . 78.

k . Ooldei
'

^ ,
Isselllvev - mä

fe !übsdii - ksbM Rst - lles,, AMbUkg,

m kaknkön in vor'lmunk! unü kv8look LI
liekert billigst:

Kle se , vl-kksetisibsn,
V/sieben, « ulöenkippsr.

Ltsgsnvklgen, k' isissuvsgsN)
Sperialwsgen jsäer ^

i.okomoNven,
^ — HrsLlLislls , . . » >>

2u lKsuk und Niets.

Ns « ? Gegen D?s « ?
S1rLlsD » rrr1 , dtsrvvnsojlL >vLoLs , Lppvtitloslgkvlt,

Lr»gUs«rLv LralakLstt Ls» LLrrLs»
ist

tzytdeker IlIiW MM (Lssstrliol,
gesokMrl)

von vortrefslicher Wirkung.

st.^.chiirn ür 5 lL ^
't^ 2 n

kür Lkeleute ^
neueste , wichtige Schriftvon Emma Moseuthiu, 35. Auflage (GoldeneMedaillen)
Ehrendiplom, 13 Patente, Deutsches Reichspatent, mehr als 4000 Dankichreiben .,Zusendung nebst Preislisten über sämtl . hygieirische Bedarfsartikel verschlossenim Brief gatis und franko von Mosruthin ' S Brrsandhaus, Berlin 8. 5,
Sebostiaustratze 43.

ZimiiMttkilf . j
I DaS z . Zt. von Herrn
iHofkunsthändlcr Jischbeck be-
1 wohnte , am Inn . Damm

Nr. 12 hiers .. beleg . Ge¬
schäftshaus , in dem sich zwei

I Läden und ein photographi-
Isches Atelier befinden , habe

ich im Aufträge mit Antritt
z . 1 . Nov. d . I . s^fr preis¬
wert u . günst . Zahlungsbe-

sdingungcn zu verkaufen.
Johann Eilers.

Tanbenstraße Nr . 19.

Burgselde b. Zwischeuahn.
Habe junge

, Jagdhunde,
bester Abstammung , zu ver»
laufen . Kriedr. Dierks.

Haukhansrn . Zu verkauftn
-l Ziegen, 12 Hühner u . 1 Hah«.
— — Gerh. K nutje .
Bitte beachten Sie die

villigru Preise über

ft°sst A"Swahl von dmi-MWm bi» zn dmseinsten.
Bitte sehen Sie Schau¬fenster.

Dchm Im » ZP

SlhWeike-

ml > Mrtchelk-

Terkauf.
Ofteenburg. Tie Handelsleute

W. Blendermau« u. G. Schipper
hiers. lasten am

DikllStSg,
dk» 14. Ulli d . Z .,

vachm. 3 )4 Uhr ausaugend.
beim Wirt Enst. Froh«S an der
Bremerstraßehiers. :

4Ms5ü große md
kleine Schiveiilk

und 5— 6VV0 W.
Me Hknrtaffkin

öffentlich meistbietend nnt Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen

U . Bisch - ff L Grimm.

io^
'«

Z.
u

^ rk. e- nel̂ Schütz^ppe. Danu» 24, unten.

Die Auskunltsstejle
derWohlfahrtsvereinigung,

Moltkestratze22,
ist mr allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöstnet.

VorslrNl?
^ üerm tLvrliL dxx . veäLrirsrlikol v. <

6um « 1v »r. Î ur ersiki . ? sbr1k . ren.
birm . >ViLreosck . XdksruU . v. Vr.
meck.Prager u. Ksisl . posttk-. u . u—r.

vr . L. LzvNLLvLcv .,Mdsfje1 <s

VovLÜglloli. LtvSttlgungsmlltollbsl l̂ ungsrilti-sulrlislt«!,.
Aerztlich erprobt und bestens empfohlen.
Preis 4P « , Lassenpackung 2 Pk.

Zu haben in den Apotheken . Wo nicht
erhältlich , Versand direkt durch di« Rats-
Sipotheke in Oldenburg.
Fabrik pharmaz. Präparate v. CarlJilling

Apotheker , Dresden-Tracha«.
Herr vr . meä. Vehsemeyer -Berlin, Spezial¬

arzt für innere Krankheiten , schreibt: «Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen¬
artigen Zusammenlegungalle Vorzügeeines
Mittels, das zur Befestigung konstitutioneller
Schwächezustände dienen soll . Meine bis¬
herigen Beobachtungenan einer größerenReil e von Patienten führen mich zu der
Feststellung, daß Blutsalz allen anderenbei
Blutarmut und Bleichsucht , sowiezur allge¬meinen Kräftigung empfohlenen und von
nur in Ibjähriger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mittelnweit
überlegen ist. Die Patienten betonen sämt-
ich die sehr schnell eintretende kolossale
Appetitsstcigcrung, die bessere Stimmung,

c.»;' - er,a,ninden der v. cn . igkeit und Müdigkeit , sowie der Kopfschmerzen , den
besseren Schlaf und die größere Leistungsfäligkeit. Diesen subjektiven Besse-
rungenrentsprcchcn die obigen Befunde. Tie Blutbeschaffenheit bessert sich , die
Lbigenklini 'chen Erscheinungenschwinden , erhebliche Gewichtszunahme, kräftigereMaskulcttur läßt sich konstatieren . Auffallend schnell zeigte sich bei mehrerenPutienten ein besseres und gesundes Aussehen. Ich bin dahermit der Wirkung
außerordentlich zufrieden ".

»SXMftiAIÄS KliiliT- llpoLels:

kpotftelcer - ölllnx's Skutsal

7s ?!LLr>'!L7r'.'rrsLr- !Ä

du;.

Wahubeck. Zu verkaufen em
Bullenkalb. -H. Wemken.

Verkauf
eines

grchm Tllsz - n.
Rejtmatms-

zeltes.
Strückhausen . Der

Gastw. Johann Schmidt
zu dienenseide läßt wegen
Aufgabe des Markt-
beziehens sein ans dem
Markthamm hierselbft
ausgebautes , allgemeinbekanntes

Tanz - mi>

Reßmatmszelt
(SchmWIS Tauzsalou)

am
Montag,

d. 13. Maid . J .,
yachin. 5 Uhr,

an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet
frevndlichst ein

Byl, Attkt.

v . s . ir.
Internationaler Guttempler¬

orden.
Im Logenheim, Wilhelmstr. 6,
tagen jedesmal abends 9 Uhr:

Montag:
Loge „Anton Günther" 356.

2ienS »ag:
Loge „Mutig i . Kampf " 608.

Donnerstag:
^ Loge „Wunderhorn" 840.
Loge „Oldenburgia" 907 jeden
Freitag, abends 9 Uhr , Bremer-
Chaussee 1, Loge „Eichhorst " jeden
Sonntag, abends 7 Uhr , am

Johann Justusweg 4.
Anmeldungen werden

jederzeit entgegengenommen.

Spar - und
Darlehnskasie,

e. G. m. u. H.,

l» Großknknrtk«.
Am 20. Mai V.

um 4 Uhr:
nachmittags

Ceneral -Lersainvllllilg
in LuekenSGasthof zu Großen¬kneten.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Ge¬

nehmigung der Bilanz.
2. Entlastung des BorstandeS.
3. Verwendung des Rein¬

gewinns.
4. Beschlußfassung üb.Bekannt-

machun en.
5. Wahl eines Vorstands- und

cinesAufstchtsratsmitgliedes.
k. Festsetzung der Vergütung

für die Geschäftsführung.
Jahresrechnung, Gewinn- und

Verlust -Konto und Bilanz liegenbis zur Generalversammlungin
der Wohnung des Rendanten
zur Einsicht der Genossen aus.

Der Boestaud.
Wevmekamp . Wendt.

in grösster Auswahl.

8. kM » I ii kl . . isiM . ll

Phstogr . Apparate, Films und Trockeuplate»
erster Firmen sowie eigene Marken , alle im eigenenLaboratorium auf das sorgfältigste hergestellte

Chemikalien z. Photographie
kaufen Tln:ate«rphotographe« gut und billig bei

St . ^ LkSokSI » , Dl »0SSr »LS-
_ Photogr. Abteilung.

L. /Mes stsubrövg
vertilgt man mit unseremnnüber
treulichen ^ » llsri.

Körüer LellinAsr Ln§ «larin:
4818 ^ 0o1 »K « , Ottsi », LLsi »-

a « ,». Iltis « ts.
Rest « . k 'n «Iist <H «r« k8H» Blr. 111» mit 4nkerkette 8 Alk.
Clrvll « lirrLinnl -Inoii ^^ itternntp in Dosen L uns 4 Nk
Katsiox m . leicht, k'sngwetti . nach 8t . v . Vv aegusnt Vooreilss ^rat.
kisvaauer K ^ubtierkolleukabrik L . Ovsll 2K 6o ., lisxnsa i. 8cbl,

ffene KrLmpfLlkel 'gösvbvlli'S
unk! kiauilcnanirbeiien»
bekanäkltodns LeruksstörunA

L. siarslsäl » ster-forä - ^ -

o
6avä . pkii. beaufsichtigt Schul¬

arbeiten u. erteUt Prlvatstnnde«.
Offerten unter L . 769 an die

Exped . dS. Bl. _
Ein f. neuer2fl .Spirituskocher.

Lindenstr. 58, Eing. Milchstraße.

— (StelntorbrUeks ) - --
Burwinkel? Zu verkaufen eine

stkijährize Lilitk,
dunkelbraun._ H. Gröus.

»ul. Linve»
allre 4h.
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Verkauf
einer

Mühlerr-
Befitzung,

verbunden mit

Sägewerk.
Ter Müller Tiekilh Klus-

iüM zu Lberlethe hat mich
beauftragt, seiuen baselbß be¬
lesenen Betrieb , bestehen - aus:

ber im besten Wände be¬
findlichen holländischen Wind¬
mühle mit 3 kompletten
Mahlgängen, dem dabei ein¬
gerichteten sehr gut ar¬
beitenden Rotorbetrieb und
dem Sägemerk, ferner einem
neuerbauten geräumigen
Wohnhause, dem sehr großen
Schweine - und einem Bieh-
fiall, auch 3M !ls Ländereien
bester Bonität,

krankheitshalber zu verkaufen.
Die Besitzung ist an der

Chaussee Wardenburg - Anleihe
sehr günstig belegen. Tie
Mühle hat feste Kundschaft,
wird gut frequentiert und ist
sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Zede gewünschte Auskunft
erteile ich unentgeltlich.

Kausliebhaber wollen sich
baldigst mit mir in Verbindung
setzen

!l» l MM
Eversten-Oldenburg,

Kauptßr . 3. Fernsprecher 238.

Vieh - M
Speck - Verknus
Oberlethe.
Der Wirt G. Alb,es das.

läßt am

ÄMbkNd,
dr« 18. Mm d. I.,

« achm . 4 Uhr,
1schWarz. 10jahr .MMch,

bestes Arbeitspferd,
8 Zaae mit alsdann

3 Mach . alt .Ferkeln,
20 alsdann 6— 9 Machen

alte Ferkel,
einige 100 M . ge¬

räucherten Speck und
Schumnsköpse

öffentl. meistbiet. auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Käufer
rinladet

W. Glvyftei«, Nukt.

Neuenbrok. Zu verkaufen
12 sechs Wochen alte

D . Wildem
Osternburg. Zuvk. e. fastneuer

Breakwagen.
Cloppenburgerftr . 2.

V.

Beschwerden jeder
, Art , Fluß , Regel¬

störungenrc. Hilef
. Diskret.

Starmkels , München,
Wittelsbach- Platz 31,

vormals Apothek-Besitzer.
vebeims M » ri n sr Isiäsv,

^ . iiskLüsss , krütEitiZs
SvLivSoLs -rrislüulls,

nackveisdar si -kolAvsiLlis
ckiskretsliur obns Störung cturcü
m. bevädrt SpvLlLl ÜÜttsI.

Nüuebe » , IVittsIsback-UlLtz31,
vormals .̂potkslc - Lsützer.

Die Flechte.
Wer von dieser lästigen Krank¬

heit befreit sein will. lasse sich
die Broschüre über das rühmlichst
bekannte Wolstehoffsche Flechten¬
mittel svorm. Gevelsberg jetzt
Bünde i . WestU grat . u . frk . zus.
von Frl . A. Wolstehoff. Bünde 3.
l^ soriasis Herpes sind heilbar .s

llcldompson
'
s

Lejfsnpulven
ist ciss beste.

Immobilverknuf.
Die Witwe Katharine Nehls

zu Oldenburg , Bogenstraße 25,
läßt ihre daselbst belegene

Besitzung,
bestehend ' aus dem in gutem

Zustande sich befindlichen, zu
2 Wohnungen eingerichteten

-Hause nebst Stall und Wasch¬
küche. sowie dem dabei befind¬
lichen Garten,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Zweiter Termin zum Verkauf
ist angeßetzt auf

Akllstllg,
de» 14. Mi d. Z.,

nachmittags 8 Uhr.
in BeLemanns Gasthaus zu Ol¬
denburg, Nadorsterstraße.

In diesem Termine erfolgt bei
irgend annehmbarem Gebot der
Zuschlag.
Kaufliebhaber ladet freundl . ein

kW MM
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Fernsprecher 238.

Sckjlvcke-
il. SpeckmkMs

in Mmibillg.
Der Handelsmann G.

Ostendorf in Bümmer¬
stede lätzt am

Dienstag»
21 . Mal d. I .»

nachm. 3Ve Uhr,
bei Gerh. HullmannS
Wirtshause an der
Bremer Chaussee:

W bis W
große o. kleine

Sckj«eine
meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Es kommen fferner
zum Verkauf:
W geräich.

köpfe,
sowie 3V bis 68V M.

im LanHanse ge-
ränchttttt Spei.
ksong «/lass,

Bremerfir. 37 . Fernspr . M
Osteruburg. Verkaufe den in

Wüsting-Grummersort an der
Bahn belegenen Kamp, groß
2,46,79 da , davon Ackerland2 ka,
und Laubholz 0,46 kn. Ders.
eignet sich gut als Bauplatz und
kann evtl, die ganze Kaufsumme
darauf stehen bleiben.

Job. Wübbenhorst,
Cloppenburgerftr . 2.

Eckfleth . Gesucht ein

Saugfüllen
Gebe. Gloysteiu.

kremen , Odernslr. 41—43 .
— Untsrniokl —

kür Osrrisn null Hsvvon
in allen UrmdelsvikkentckLlten.

Vorbereitung von Hainen
2ur ? oü- unck Laknbsamtill.

5tellenvermittlnntz kostenlos.
Prospekte gratis.

Immobilvttkmf
M Lmlkl.

Hude. Die Erben des weil.
H. Bruus zu Lintel lassen ihre
dwelkst an günstiger Lage be¬
lesene

Aesthung,
recht kompl. geräumiges Wohn¬
haus , neue Scheune mit Anbau
und ca. 5X tm unmittelbar beim
Hause beleg . Garten -, Grün - und
Ackerland, am

Montag, 13. Mai,
nachmittags 5 Uhr,

in Wlltsangs Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen.

G. Haverkamp, Aukt.

Verkauf
von

Uackstisten.
Iw Aufträge werden

wir am
LaiMveild,

den 11 . Mm d . I.,
nachmittags 4 Uhr,

aus dem Hofe der
J.BrunsschenKonserven-
fabrik , Donnerschwser-
stratze, öffentlich meist¬
bietend verkaufen:
88 gut kkhaltknr

Pockkißk».
m . VW il M « M.

Eversten III.
kaufen.

Stroh zu ver»
D. Kayser.

Verkauf
einer

Besitzung
Büvgerfelde.
Bürgerselde. Der Lokomotiv¬

heizer Friedrich Albers daselbst
beabsichtigt seine daselbst am
Nedderendsweg unter Nr. 35
belegene

MW
mit Antritt zum 1 . Novbr. d . I.
durch mich öffentlich verkaufen zu
lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen mit separaten
Eingängen eingerichteten Wohn¬
hause nebstgeräumiger Stallung,
sowie etwa 12 )L Scheffelsaat
unmittelbar beim Hausebelegenen
sehr ertragreiche» Ländereien.

Das Gebäude ist noch neu
und befindet sich im besten
Zustande.

Von dem Grundstück läßt sich
sehr gut ein Bauplatz abtrennen.

Der jetzige Eigentümer hat ca.
20 Sch .-S . Land in unmittel¬
barer Nähe der Besitzung zuge¬
pachtet: in das noch auf längere
Jahre laufende Pachtverhältnis
kann Käufer eintreten . Die Be¬
sitzung kann daher zuW Betrieb
einer

Milchwirtschaft
sehr empfohlen werden.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin steht an auf

Donnerstag,
den 16. Mm d. Z..

abends 7 Mr.
in Kahsers Wirtshause , Ecke
Alexandepstraße u . Nedderends¬
weg.

Käufer^ladet ein
Schwartins, Aukt.

präoktig , worin sio stets
Sprstt ' s küokonkntter
erkalten.

LilliZit — sack Spratt ' s
Hunäekucden — su kn^en bei:
ll . k°nsck , Lnstev IVieniKen,
OiaonburA; lul . NexsrtVw . ,
Lisas: ^r.Stssseo, Ls nt;
H. IV. Lüsing , 8 . Woklors,
Oslmsndorst; R . Oose,
Lutia; Hugo küciieko , kiek,
llekmana , st. Isnssen steckt . ,
Linil Sekmiät , IVildelms-
ke ven; L .v .6.8sea, >Veellor;
OsrI Heintron , VereI: Lä.

L. Lxerlc, Vookts.

rM «'

Zimmerofe«
billig zu verkaufen.

Ritterstratze 1.

Holle.
Für öle diesjährige Deck¬

perlode empfehlen wir den
Herren PferSezüchternfolgende
Hengste:

1. de« auch für das südliche
Znchtgebiet angekörten

schweren Hengst

B . Pr . - H. Ehrenberg, M . Pr .-
St . Wlnterblume Nr . 8398, er¬
hielt 1904 «nd 1998 Füllen-
prämie«,

2. den gute Nachzucht liefern¬
de« Hengst

MM.
B . Pr .- H. Asco, M. Pr . -St.
Tilde Nr . 5182. Das Deckgeld
beträgt für EhrharS 49 Mark,
für Aswin 25 Mark, wen« güft
bei beiden 19 Mark.

Für Auswärtige ist Weide
vorhanden.
KümmerMdt u. Menke.

Kkinevslll.
Eversten.

Am Smtsg, de» 12 . Mai:
Großer

— Allsavg 1 Uhr. —
ladet frcunölW ei«

« MW.

Radorßer Kmg
Sonntag , den 12. d. M. :

Größt TmiMtik,
wozu freundlichst einladet

G . Theilman « Ww.

DonnerschweerKry,
Besitzer : Kebr. keeLemever .

'
_ Sonntag , den 12 . M . : _

Llsiusi » Lau
Anfang 4 Uhr.

NkMDVAlM
des

BerM i>er LsolioNitr io
»öd Amt Lldcoborg.

Sonntag , den 12 . d
K : Llstr . ^ - Ball . -

O . Li - rrulLSL . Personenzug3,11 ab Olden^.

Osternburg.
BaL

üunang 4 Uhr.

VSvoo, Akrsie»,
« . LIUIIsv.

Bag.
etnfang 4 Uhr.

L». HolLS , Eversten. Ball.
!» WM. « MkM. krsßcr ijk>tl. B»1

L . SoNurlNt , Eversten . Anfang 4 Uhr.

krl« « l
„Lut ? Lllrrils ". Anfang 4 cthr.

Ball.
6 . nrackeb«

Neustadt.
Der

KvsLllK-Vvrolii
81«k» kost

feiert am Sonntag , 2. Juni d. F.,
im Vereiirslokal

(H. B e nt j e s Wirtshaus) sein
Fest der

verbunden mit einem

Jubelfeste
seines 10jährigen Bestehens.
Der Festplatzwird mit Karussell

und Buden aller Art bebaut
werden . — Für Unterhaltung
der Teilnehmenden sowie für
Schaffung von Platz für Pferde,
Wagen und Fahrräder wird der
Verein bestrebt sein.

Näheres Programm besagen
die Plakate.

Es laden freundlichst hierzu ein
H. Bentje.
Das Festkomitee.

Donnerschwee.

Krllver Hol.
Sonntag , den 12. d. M . :

Großer Mall,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

rtrmsmzmrtrm
IVeffeas

? 1sbH5svmönt.
Sonntag , den 12 . d. M. :

1k Ball,
wozu freundlichst einladet

Ang. Meck.

* rrre« re« rmrr*

Bürgevfelde.
Lur Lkkoluog

Sonntag , den 12. d. M. :Sali
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Mohnkern.

Whech
sZlegelhof).

Sonntag , den 12. Mai l^g

Großer K
verbunden mü

AekustiguM
Polonaise durch den Gom

mit bengalhcher Attrailio«.
Vorträge

Der lebendeEisenbahW
Tüuze aus alter Zeit

Anfang 4 Uhr. Entree f»!
Es ladet freundl . ein

Dretr . !

SGSSSASÜ

8likütren !iof
rur Wunkterburg.

Sonntag , den 12 . d . M.:

Großer Voll
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

livle ! rum 1.inc>6nkof
Grotzev Ball

S onnta g, den 12. d - M:

A : Ball,
wozu freundlichst einladet

f . Ltükrend^

Inh . : Dledr. Meyer, Hof »^
Bkll- ««d

A««llhmevon. . .
Zufichernng prompter «a"

mttksllmer BedieiioG.
hält sich einemgeschätzt - Pub >' i
sowie Vereinen und G° ell !ch°

bestens empfohlen-

Ein gut erhaltenerZs-
Herrn Major v . Woyna S ^
steht zum Verkauf. pr,

WagenbauerI . L
Staulinie ^ ,

Verantwortlich : Wilhelm V. Busch als Chefredakteur.: für den Inseratenteil: Theodor L - - i ck s. — Notationsdruck und Verlag : B . Schar f, Oldenburg.
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Der
Aus Sem ßloUerzogüirn . ^

« - » Siuck unlktti mtt KorrclkonvE Mitteilungen und Bettch»
»UI Uttl genauer LueN - n°ngad- st-l? willldinmen.

»der lotale LorlommnGe smd
Oldenburg , 11 . A !ai 1SV7.

. Knt. rnationkiler Verein : Freundinnen junger Mäd-
p- m Protektorat der deutschen Kaverin .) Es ist

scgcnL-reiäien Verein, der seit über zehn Zähren auch m O l
de nb urg einen Zweisverein besitzt zu erinnern.
Ziel-e» doch manche Otdenburg-nnen m weite Ferne für die
cs tröstlich zu wissen ist , daß Iw fast überall Aus k u n f . ,
Rat. und wenn wiinsckMswert, An I ch l utz finden können.
Tos Netz des Vereins .ist über alle fünf Erdteile ausge,,pannt.
Aber auch die jungen Mädchen , welche fremd hierher kom¬
men können sich vertrauensvoll an die Mitglieder des

Freuiidinnen.Vereins " wenden, riraulem Tina Bult-
m a n n Kalharinciislraße Nr . 3 , veranstaltet an Sonntagen
Unterbaltungsnachinittage für junge Mädchen, wo dieselben
mit Alrcrsgenosiinnen einige fröhliche Stunden verbringen

! können, bei einfacherBewirtung . Es ist sehr wünschenswert,
! Latz sich auch in Oldenburg noch mehr „ Freundinnen " an den
! Verein schließen , was für 1 >-/( jährlichen Beitrag zu errei-
! chen ist . Dafür bekommen die Mitglieder die deutsche Liste
I sämtlicher Freundinnen und viermal im Jahr ein Blatt:
i „Der F re u n d i n n e n -V e r ei n .

" Es kommen darin
l Berichte aus den verschiedensten Landesteilen über den
i Stand der Freundinnenfache. Die zeitige Vorsitzende des

Oldenburger Landesvereins für Freundinnen
, junger Mädchen ist : Frau Gymnasialdircktor Stein-
! vorth, Bismarckstraße 27, Schriftführerin : Fräulein M a-
! ria Ramsauer, Kastanienallee 14.
I ' Die dreitägige Hauptversammlung des Deutschen

Flottcnvereins , deren Verlauf im deutschen Vatcrlande und
weit über seine Grenzen hinaus mit der größten Spannung
entgegen gesehen wird , begann gestern in Köln . Heißt die
Parole doch diesmal : Biegen oder Brechen' einen Mittelweg
gibt es nicht mehr. Ter kraftvoll aufwärtsstrebcndc Verein
mit einer Mitgliederzahl von einer Million steht vor der Ent¬
scheidung, ob er künftig in nationalen Dingen seine mächtige
Organisation in die Dienste des Vaterlandes stellen darf
oder nicht . Es sind — so versichert man uns — begründete
Aussichten vorhanden, daß die bayerischen Anträge eine hef¬
tige Zurückweisung erfahren. Vom oldenburgischen Landes¬
verband nehmen der Vorsitzende , erster Staatsanwalt Riese¬
bieter, und zwei gewählte Vertreter, Amtshauptmann
Tenge - Brake und Amtsrichter P o p k e n - Bant , an der
Hauptversammlung teil , außerdem das oldenburgischc Mit¬
glied im Gesamtvorstande des Deutschen Flottenvereins
Obersteuerkontrolleur Mumm.

* Das Hunte- Emskanal -Projekt war Gegenstand der Ver¬
handlungen in der letzten Sitzung des p reu ß i s che n Her¬
ren h a us es . Gegen die Ausführung des Hunte - Emska-
nals petitioniert die Stadt Minden, die ähnlich wie E m-
d e n durch das Projekt Schädigung ihrer Interessen befürch¬
tet . Die Petition des Magistrats von Minden wurde vom
Ersten Bürgermeister Dr . Johannsen -Mindcn unterstützt, und
Minister Breitenbach gab zu , daß gegen die Ausführung jenes
Kvnalprojektes, wenn auch Oldenburg , Bremen und
die rheinisch -westfälische Industrie daran leb¬
haft interessiert feien, doch von anderer Seite schwerwie¬
gende Bedenken vorlägen. Tie Petition wurde
dann der Regierung als Material überwiesen.

* Vorsicht beim Genuß von Konserven. Das Staats-
nnnisterium macht bekannt : Bei dem von Jahr zu Jahr
steigenden Verbrauch von Konserven aller Art haben sichLie Fälle gemehrt , in denen infolge des Genusses ver¬
dorbener Konserven Erkrankungen und Todesfälle vorge¬kommen sind. Die mit dem Verbrauch '

schadhafter undalter Konserven verbundenen Gefahren lassen sich erheb-
lchl

'beschränken, wenn alle durch Sinneswahrnehmung alsverdorben erkannten Konserven vom 'Gebrauch unbedingt
ausgeschlossen werden und beim Ankauf und der Ver¬
wendung stark verbeulter oder offensichtlich beschädigter
Konservenbüchsenmit besonderer Vorsicht verfahren wird.

Solche Dosen , welche äußerlich durch Vorwolbung des
Teckels oder des Bodens auffallen oder als undicht zu
erkennen sind , dürfen überall nicht geöffnet werden , sie
sind unbedingt zu vernichten . Wenn der Inhalt erner
Konservenbüchse verdächtig ist durch eigenartigen oder gar
üblen Geruch, oder durch Schaum und Gasblasen , fo ist
die Beseitigung ebenfalls zu empfehlen , Werl das vielfach
beliebte Auskochen keine sichere Geivähr für die Vernich¬
tung aller giftigen Substanzen bietet.

* Das hiesige Gewerkschaftskartell, eine Vereinigung der
sogen, freien Gewerkschaften, hat feinen Jahresbericht her-
Qusgegebon, der über die einzelnen Gewerkschaften nähere
Nachweifungen enthält . An der Hand der feit ewigen Zäh¬
ren herausgegebenen Berichte läßt sich das Wachstum der
Organisation verfolgen und ist eine fortgesetzte Steigerung
der Mitgliederzahl zu verzeichnen. Die Zahl der dem Kar-
bell Q.ngeichlossenen Verbände beträgt 21 . Neugegrunder
wurden die Verbände der GasLwirtsgehülfen, Gärtner , Mül¬
ler, Buchdruckerei -Hülfsarbeiter , Schuhmacher und Tabak¬
arbeiter : die ersten drei erwiesen sich als nicht lebensfähig.

Die Stärke der einzelnen Verbände zeigt folgende Zu¬
sammenstellung : r. -r

Mitglieder Christi . Gewerkt,, unorga - Arbeiter
zahl Gewerkt,. Hirsch - nisürt überh.

Duncker
1904 1906 1906 1906

Bäcker 15 31 - 4 81 116
Bauarbeiter 70 97 1 — 39 137
Brauereiarb . 23 56 — ? ) ? ? 4)
Buchdrucker 80 105 — 19 124
Gemeindeavb. — 20 — 3 ? ?
Glasarbeiter 210 265 21 ) — 9e>2) ?
Holzarbeiter 130 166 3 — 40 208
Maler 35 65 — — 30 9a
Maurer 160 220 — — ? ?
Metallarbeiter 70 60 — 50 ? ?
Schneider 36 61 22 — 37 120
Schuhmacher — 19 — — 30 50
Tapezierer 15 15 — — 7 22

l Tertilarbtr . — 26 5 5 214 250
Tadakarbtr. — 11 — — 80 1026)
Transportarb . 25 150 ? ? ? ?
Zimmerer 65 127 — 3 20 150
Buchdruckerei-

hilfsarb . — 7 — — ? ?
Dachdecker — 11 — — ? ?
Sieinhauer 8 14 — — ? ?
Steinsetzer 15 12 — — ? ?
Schmiede — ? — — ? ?

957 1537
Der Bericht würde an Vollständigkeit sehr gewinnen,

wenn die Gesamtzahl der Arbeiter, wenn auch nur schätzungs¬
weise, in den einzelnen Berufen näher angegeben wäre, sowie
auch die Stärke der gegnerischen Organisationen der Ar¬
beiter.

Ter Kassenberichtergibt folgendes Bild:
Kassenbestanüan: 31 . Dezember 1905 1169,15

Eiirnah m e n:
Beiträge d . Gewerkschaften 667,20
Üeberschußv . Gewerkschaftsf. 80,39
Zurückgezahlte Darlehen 370,— c/k
Sonstige Einnahmen 61,01 cL '1118,60

Ausgabe n:
Bestand am 31 . Dezember 1906
Bei der Ersparungskässe zinsl . belegt

2 287,73 o/k
^ 529,33 o/i

758,42 ^
697,68

In Kasse 60,74 o/i

1 ) die ? besagen , daß Mitglieder der betr . Organisation
vorhanden sind , ohne daß jedoch die Zahl angegeben ist.

2s einschließlich 20 Lehrlingen.
3s nach Schätzung.
4) hier fehlen nähere Angaben.
5s in der Zigarrenbranche werden 22 Personen gezählt , in

der Kautabakbranche 50 Frauen und 30 Männer.

In dem Bericht über die Bäcker heißt es , daß die
gesetzliche Arbeitszeit hier fast nirgends inne gehalten
wird ' statt der 12stündigen ist noch eine 14—Ibstllndige Ar¬
beitszeit vorhanden.

Lohnbewegungen waren zu verzeichnen bei den
Steinsetzern (resultatlos ) , Malern (führte zum Ab¬
schluß eines Tarifvertrages ) , Maurern und Bau¬
arbeitern (resultatlos ) , Buchdruckern (glatte Ein-
führung ides neuen Tarifes über ganz Deutschland) .

Der weitere Teil des Berichts gibt nähere Angaben über
Kassenverhältnisse, Versammlungsbesuch usw . der einzelnen
Organisationen , sowie über Auskunftserteilung in Rechts¬
sachen.

* Im Oldenburger Schützenhof findet am Sonntag
großer Ball , verbunden mit allerhand Belustigungen , statt.
(Siehe Inserat .)

* Moorrauchl. In den Moorgegenden unseres Landes
hat man überall mit der Bestellung des für den Buchweizen-
bau bestimmten Landes eifrig begonnen . An vielen Stellen
wird das Moor schon gebrannt . Infolgedessen stellte sich in
den letzten Tagen bei uns ein alljährlich um diese Zeit des
Jahres bei uns einkchrender, allerdings wenigfreudig
begrüßter Gast ein : der Moorrauch.

* Der Schutzverein für Handel und Gewerbe hält Don¬
nerstag , 23 . Mai , abends 9 Uhr, im Gildesaal des Landes-
Gewerbemuseums seine Generalversammlung ab.

* Die Delegrertenversammlung des Bienenwirtschaftlichen
Zentralvereins ist umständehalber auf Mittwoch, Len 15 . Mai
verlegt worden.

" Neubau . Landmann Purste, welcher die Schuhmacher-
sche Besitzung an der Alexanderstratzeerworben, läßt das alte
Gebäude

'
abbrcchen und durch einen modernen Neubau er¬

setzen . Mit den Arbeiten ist bereits begonnen und werden von
der Firma Gebr. Meyer , Alexanderstraße, ausgeführt.

* Das Ortskartell der christlichen Gewerkschaften hält
heute abend im Saal des Arbeiterbildungsvereins eine Ge¬
werkschaftsversammlung ab . (Siehe Inserat .)

* Tclcphonnctz. Die hiesige Agentur des Norddeutschen
Lloyd, Inhaber Auktionator EdoMeiners, Achternstraße
Nr . 26 Hierselbst , ist an das hiesige Fernsprechnetz unter
Nr . 668 angeschlossen. *

8 Apen, 11 . Mai . Gestern nachmittag wurde auf dem so¬
genannten Osterende an einem kleinen Mädchen, welches am
Mittwoch nach der Schule gekommen ist, ein s ch e u ß l i ch e s
Verbrechen begangen . Das Kind will von einem acht¬
zehnjährigen Burschen in eine abgelegene Wiese gelockt und
dort vergewaltigt worden sein. Eine von Herrn Dr . Rose-
now aus Westerstedevorgenommene Untersuchung ergab, daß
Las bedauernswerte kleine Mädchen am Unterleib verletzt
war . Der inzwischen von Augustfehn herbeigerusene Gen¬
darm schritt nun zur augenblicklichen Verhaftung des vom
Kinde bezeichnetenTäters , der allerdings die Tat hartnäckig
leugnete.

" Tettens , 11 . Mai . Der Kriegerverein in Tettens wird
Sonntag , den 26 . Mai , seine Fahne weihen . Die Krie-
gervereine des Amtsverbandes Jever werden zum größten
Teil an der Feier teilnehmen , auch wird voraussichtlich der
Vorstand des Oldenburger Kriegerbundes zugegen sein.

t« . Nordenham, 10. Mai . Vorgestern nacht wurden die
Bewohner unseres Ortes durch die Töne des Brand-
Horns emporgeschreckt . Ein dem Kabelwerke gegenüberlie¬
gendes reitgedecktes Haus stand in Hellen Flammen . Dieses
alle , schon bereits baufällige Gebäude, das länger unbewohnt
gewesen war , diente in letzter Zeit am Kabelwerke beschäftig¬
ten Holnischen Arbeitern als Nachtasyl. Die Ursache des
Brandes ist vorläufig noch nicht aufgeklärt . Das Haus stand
isoliert und blieb daher das Feuer aus seinen Herd beschränkt.
Glücklicherweise herrschte Windstille, bei -westlichen Winden
wäre das Kabelwerk in Löcksier Gefahr gewesen

S)

Die Walübottöchter.
Roman von Erika Riedberg.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Egbert faßte wieder nach Rodens Hand . Er umklam¬merte sie mit hem krampfhaften zuckenden Griff eines
Verlinkenden.
. ^ <̂ laß den Spott , Wolf , und die Vorwürfe . Es istdoch keiner hart genug für mich. Ich weiß das alles , sagemir Las ja alles hundertmal , tausendmal . Doch glaubemrr, uh bin in einem fürchterlichen, unnormalen Zustand.E ern Fieber , schon lange . Tie unwahrschein-"wlten, verrücktesten Vorstellungen verfolgen mich. Jeden
rillen denke ich , irgend ein Ereignis könne alles ver-

i)ch male mir Möglichkeiten aus , namentlich die,
. . . mir doch gelingen , mein Herz in die Faust

es zu seiner Pflicht , zu seinem früheren
iii, ». ii^ Ä ^ 3 ^ innen . Als ob das nicht die größte aller

wäre ! Glaub ' mir , ich habe Maria rein
nmki- llftiebt — aber Lisa — Lisa ! Ich bin kein Mensch^ Vulkan, ich brenne , ich lechze nach ihr !"
wirUiik .^ st^ rnte . Roden fühlte , der da neben ihm war

bedauernswerten , unzurechnungsfähigen
dftses M^ nes

^ al brannte wirklich in der Brust

er Kbrl, "
dachte er bei sich , laut aber sagteer mit einer ironischen Gelassenheit !

'

wer Maria "^ in Junge , Du bist verrückt, denn
nickstnormal

° ' ^ Elisabeths willen, der ist eben

daß MMN^ iw/Sag das nicht. Du weißt es,
' mn lieben ^ lieben , bis zum Wahn-

5. . es auch — "

behaglich seine Beine aus." ' er, „liechen nicht. Ihr die Mucken aus-

zutreiben , wäre mir ganz interessant , denn kommt sie in
die richtigen Hände, so kann mal was Brauchbares aus
ihr werden — aber jetzt ist sie mir denn doch zu ver¬
dreht ."

Dunkle Röte schoß , dem andern ins Gesicht.
„Laß das, " sagte er kurz. „Du hast kein Verständnis

für ihre Eigenart . Iber rate mir , sage mir , was ich
tun soll .

"
„Das , mein Junge , kannst Du Dir doch wohl selbst

sagen ."
„Abreisen natürlich ."
„Allerdings . Doch nicht das allein . Du weißt ja gar-

nicht, ob Lisa Deine Leidenschaft erwidert . Also mußt Du
fern von Madrid erst mal versuchen, sie aufzugeben ."

„Ich kann nicht. Ich kann nicht ! Ich muß sie haben.Mit diesen meinen Händen will ich sie fassen —"
Roden stand auf . Er fühlte , in dieser Weise würde man

noch stundenlang weiterreden . Und wenn er noch hun¬dert Worte gefunden hätte , die an Ekstase grenzende Auf¬
regung Egberts ließ sich im Moment doch nicht beschwich¬
tigen . Ebenso wenig würde es seinem Zureden gelingen,
ihn zu einer entschlossenen Handlungsweise zu bringen,weil jede Entscheidung ihn notgedrungen von Elisabeth
entfernen mußte.

Vr Lackte au Maria.
Wie würde sie leiden ! Konnte sie hiernach noch einmal

einem Manne glauben ? Und wie sollte sich je wieder ein
erträgliches Verhältnis ohne Bitterkeit zwischen ihr und
Lisa herausbilden ? Es war ja das Häßlichste, was man
sich vorstellen konnte, geschehen: Eine Schwester machteder andern den Verlobten abwendig . So sah es doch aus
vor der Welt . Und trotzdem war Elisabeth unschuldig.
Roden wußte es genau.

So wie sie sich Egbert Oppen gegenüber benahm , tat siees gegen jeden . Vielleicht mochte ganz im Anfang , ehe sie
Mr Lev heimlichen Verlobung Me UhMvg LEe , W

Blick weniger abweisend , ihr seltenes Lächeln häufiger,
weicher gewesen sein . Der schöne, blonde Mensch mußte
eben jedes Frauenherz erobern . All dieses ejdoch , wenn
es wirklich war , hörte auf , sobald sie den künftigen
Schwager in ihm zu sehen hatte ; und . Roden war heilig
davon überzeugt , nie hatte sie Egberts Huldigungen her-
ausgefordert . Daß ihr Wesen reizte und häufig den An¬
schein beabsichtigter Gefallsucht erweckte, war ihr am Ende
nicht als Schuld anzurechnen . Die konnte man ihr nur in
dem einen Punkt beimessen, daß sie, die früher als jeder
andere um Oppens erwachende Leidenschaft wissen mußte,
sich ihm nicht zeitig genug durch irgend eine Reise ent¬
zogen hatte . Ob das noch geholfen , blieb allerdings frag¬
lich . Immerhin aber stand sie dann reiner und ehren¬
hafter vor der beraubten Schwester.

Wie der Unglücksmensch, der Oppen , sich nur die Zu¬
kunft dachte? Ob er wirklich hoffte , daß Elisabeth ihn
nehmen würde , nachdem seine Verlobung mit Maria
ihretwegen zurückgegangen? Bei dieser Frage angekom¬
men , wandte er sich dem ganz gebrochen dasitzenden Oppen
wieder zu.

„Glaubst Du denn , Lisa würde Dich heiraten ?"
Egbert hob das Gesicht mit den brennenden , fieber¬

haften Angen . >
„Sie muß . Ich kann nicht existieren ohne sie . Sie

MUß wissen, daß es hierbei um Tod und Leben geht, " sagteer dumpf.
dtun erschrak Roden doch . An solche Verwüstungen im

Innern des Freundes hatte er nicht geglaubt . Etwas
weicher als bisher sprach er:

„Du kennst Lisa, Du wirst wissen , sie läßt sich durch
nichts zwingen . Außerdem — sie liebt Maria sehr —
wie kannst Du denken — kurz heraus , mein Junge —
ich glaube , sie wird Dich eher hassen als lieben , wenn
die Katastrophe mal erfolgt ist. Heiraten will sie über-
haupt nichts MnigsteM noch nicht, M weißt , sitz beehrt
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Sitzung der Strafkammer I vom 8. Mai,
vorm. 9 Uhr.

Wegen zweier Verbrechen gegen die Sittlichkeit
im Sinne des § 176 Ziff . 3 St .-G . -B . , begangen im Sommer
1906 zu Oldenburg mit Personen unter 14 Jahren , wird in
nichtöffentlicher Sitzung verhandelt gegen den Arbeiter Karl
August Diedrich Martin W . zu Oldenburg . Zu dieser Ver¬
handlung sind 17 Zeugen geladen . Dieselbe endete mit der
Freisprech ung des Angekla gten.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
.»kleiMpreife unS Sanvsinepolttik ."

Der unter dieser Ueberschrift eingesandte Artikel in
Nr . 120 dieser Zeitung veranlaßt mich zu folgender Frage,
welche mir bis jetzt noch von keiner Seite befriedigend be¬
antwortet wurde , nämlich : In welcher Weise will
die freisinnige Partei dazu beitragen , da¬
mit die berechtigten Ansprüche und Wünsche
des Landmannes erfüllt werden?

Ehe ich meine Frage etwas näher begründe , möchte ich
bemerken , daß ich selbst freisinnig gesinnt bin und in allen
meinen politischen Ansichten mit denen der freisinnigen
Partei übereinstimme , mit Ausnahme der oben genann¬
ten . — Von den Landleuten meines Dorfes wurde mir als
freisinnigem Wühler bei der letzten Reichstagswahl ver-
Medenemal gesagt : '

„Me können wir einen freisinnigen Abgeordneten
wählen , der gegen jeden Zoll ist und uns nicht bestimmt
und klar sagen kann , wie er unsere Interessen vertreten
will . Ein gewisser Zoll ist doch berechtigt ; denn wenn
wir 30—100 Zentner Korn oder Gerste zu verkaufen haben,
so ist es doch nicht einerlei , ob wir 6 öder 8 Mark für den
Zentner bekommen , also ist die Behauptung : „Der kleine
Bauer hat keinen Vorteil vom Zoll ", falsch."

Ich muß gestehen , daß ich nichts Stichhaltiges da¬
gegen einwenden konnte . Auch wird man von unfern
Landleuten nicht verlangen können , daß sie jetzt frohen
Herzens zu denjenigen Teuerungszulagen der Beamten
beitragen , die wegen der „Fleischnot " gewährt wurden,
während sie ihre Schweine jetzt so billig absetzen müssen.

Für eine gründliche , sachliche Antwort auf obige
Frage wäre ich sehr dankbar . Vielleicht bringen die
„ Nachrichten für Stadt und Land " auch das Ergebnis
her Diskussion im Diskutierklub der Freisinnigen .*)

— e.
*) Das hätten wir selbstredend schon getan , wenn

nicht der betr . Vortrag verschoben worden wäre . D . R.

Die Macht des Rubels.
Der Warschauer Korrespondent der „ Now . Res .

" berichtet
von folgendem , übrigens des Humors nicht entbehrenden
Vorfall , der sich kürzlich in Warschau zugetragen hat und so
recht zeigt , welche Zauberwirkung der Rubel auf russische Be¬
amtenseelen auszuüben pflegt.

„Kam da kürzlich ein junger Bauer nach Warschau, " so
erzählt der Berichterstatter , „ um seine Angebetete , ein hüb¬
sches Stadtkind , heimzuführen . Die Hochzeit fand am Mon¬
tag statt ; nach derselben blieb die „junge Frau " noch einstwei¬
len bei ihren Eltern wohnen , während der „ junge Herr Ge¬
mahl " Quartier im Hotel bezog. Kein Wunder , daß sich das
neugebackene Ehepaar aus diesem unleidlichen Zustande her¬
aus und nach seinem eigenen Heim sehnte , zumal da auch die
Wirtschaft ihr ferneres Ausbleiben nicht zuließ . Vor der Ab¬
reise mutzten aber noch verschiedene Formalitäten erfüllt , die
Papiere in Ordnung gebracht und diejenigen der jungen Frau
auf den Paß ihres Mannes umgeschrieben werden . Nachdem
nach vieler Mühe die nötigen Legitimationspapiere beschafft
worden waren , begaben sich die jungen Eheleute mit allen
Dokumenten nach dem zuständigen Polizeibezirk , voller Ge¬
wißheit auf eine schnelle, endgültige Erledigung ihrer Ange¬
legenheiten rechnend. Aber der Mensch denkt und — die
Polizei lenkt.

„Hier haben Sie die nötigen Papiere , und hier ist meine
Frau, " sagte der junge Bauer zu der lebenden „Branntwein-
flasche"

, die die Stellung eines Beamten im Warschauer Po¬
lizeibezirk einnahm . Die lebende „ Branntweinflasche " sah
aufmerksam die Papiere durch , dann stieß sie aus dem Munde
eine Dunstwolke bis aus 62 Grad gereinigten Branntweins
auf das junge Ehepaar aus und sprach : „Ihre Angelegenheit
wird jetzt noch eine ganze Woche hier liegen bleiben .

" —
„Mein Herr, " rief der hitzige Ehemann aus , „ ich muß unbe¬
dingt am Donnerstag abreisen und Freitags zu Hause sein,

kann also unmöglich so lange warten ! " — „Sie müssen," er¬
widerte die „ Branntweinflasche "

. „Eine solche Angelegenheit
kommt zuerst zu Protokoll , dann in die Sitzung , dort wird sie
bestätigt , dann erfolgt die Unterschrift des Kommissars , die
Reinschrift , die Stempel ! Das dauert , mein Verehrter , min¬
destens eine Woche .

"
Voll Schrecken faßte sich der junge Bauer an den Kopf,

aber noch rechtzeitig fiel es ihm ein , daß er die ganze Angele¬
genheit beim unrichtigen Ende angefaßt hatte . Er griff da¬
her in die Tasche, zog einen Rubel hervor und legte ihn aufs
Pult vor die „Branntweinflasche "

, die ihn sofort in die Schub¬
lade verschwinden ließ.

„Und wann wird nun jetzt das Schriftstück fertig ?"
fragte der Bauer . Die „Branntweinflasche " antwortete nicht
gleich. Sie wühlte eine Zeitlang zwischen den auf dem Tisch
liegenden Papieren herum , zählte sie durch und antwortete
alsdann in einem schon etwas freundlicheren Tone als zu¬
vor : „Solche Liebhaber von Heiratsakten wie Sie gibt es
viele , bei uns geht aber alles der Reihe nach. Am frühesten
kann ich Ihre Angelegenheit bis Sonntag erledigen .

" —
„ Morgen soll sie erledigt sein ! " rief der ungeduldrge Ehe¬
mann aus . „Donnerstag reise ich , und Freitag muß ich.

Die Situation begann ungemütlich zu werden . In die¬
sem Augenblick mischte sich die junge Frau dazwischen. „Ge¬
ben Sie mal den Rubel her , den Sie von diesem Herrn , mei¬
nem Manne , soeben erhalten haben .

" — Die „ Branntwein¬
flasche" wäre vor Schreck beinahe vom Stuhle gefallen , war
doch ihre Funktion , zu nehmen , niemals aber zu geben . Schon
ganz höflich, fragte sie : „ Warum soll ich ihn zurückgeben,
meine Verehrteste ? " — In der Hand der jungen Frau er¬
schien ein grüner Dreirubelschein . — „Aha , ich verstehe ! " —
Die „Branntweinflasche " gab den Rubel zurück, empfing da¬
für drei und sagte : „ Belieben sich die Herrschaften zu setzen!
He , Malina , bringe schnell zwei Stühle ! " — Der Beamte
schrieb fünf Minuten lang . Er füllte ein gedrucktes Blankett
aus , begab sich damit in das Kabinett des Kommissars , wo er
sich zwei Minuten aufhielt , und verweilte auf dem Rückweg
ein paar Sekunden beim Schreibpult des Adjunkten , der auf
das Dokument seine Unterschrift setzte und den Stempel
klatschte. „ So , da ist die Akte," sagte er endlich zu dem war¬
tenden Ehepaar . „Und nun reisen Sie mit Gott , und sei es
noch heute !"

Lustige Einfälle von Julius Stettenheim . — Gelehrte
sind immer unpraktisch . Faust sagte einmal : „Knurre nicht,
Pudel ! Zu den heiligen Tönen , die jetzt ineine ganze Seel'
umfassen , will der tierische Laut nicht passen .

" Das soll nun
ein Pudel verstehen ! — Des Nachbars Fortuna ist immer
eine Dirne , die eigene immer eine ordentliche Frau . — Wäre
Rosenöl ebenso häufig wie Benzin , so würde cs uns gleich¬
falls stinken . — Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser , hof¬
fentlich mit Schwimmgürteln . — Mich befestigt der Gedanke
an die Fortdauer vor dem Tode . — Dem Mann genügt Eine
Geliebte , aber mehrere wären ihm zu wenig . — „Mein Herr,
Sie vergessen sich ! " rief eine Frau einem Manne zu , der sich
aber nur erinnert hatte . — Jede Geliebte ist ein Ueber-
schätzchen . — „Ich liebe die Riesen, " sagte ein moderner
Backfisch , „ aber mit einem Cyklopen möchte ich keine Unter¬
redung unter drei Augen haben .

" —Sport ist die Kunst , aus
einer Unterhaltung eine Arbeit zu machen.

Lustiges Allerlei.
Aus dem „ S i m p l iz is s i m u s " : In einer-

jüngst abgeh altenenSitzung des Oberhauses hält
ein bekannter nationaler Dichter eine markante Rede . Sein
langer Bart ist etwas unappetitlich . Vor seinem Pulte steht
unter anderen Zuhörern auch Prinz T . Nachdem Prinz L.
den Poeten als Redner eine Zeitlang aufmerksam angesehen,
wendet sich der hohe Herr um und sagt : „ Seitdem ich weiß,
daß ü en die Muse geküßt hat , graust mich das Luder ! "

Aus den „Meggendorfer Blättern " : Nutzungs -
wert: Frau : „Darf ich mit dem ersten Akt deines alten
Schauspiels den Ofen Heizen? " Schriftsteller : „ Nimm lieber
den zweiten , der hat mehr Glut in sich.

"
Abgeblitzt. „Auf wen warten Sie , mein Fräu¬

lein ?"
„ Auf einen andere n .

"
Auch ein Grund. „ Wie kommt es denn , daß diese

Sommerwohnung von Jahr zu Jahr teurer wird ? Es ist
doch gar nichts daran neu gerichtet worden ! "

„Ja , aber die
Anspruch ' werden halt immer größer .

"
Aus der „Jugend " : Philosophische Betrach¬

tung. „ Warum soll es kein Mitteljlied jeben zwischen Men¬
schen un Affen ? Jiebt ja auch zwischen Militär und Zivil
Reserveleutnant ! "

Drei wichtige Hindernisse. „Ich möchte als
spanische Tänzerin eine Tournee durch Europa machen, aber
ich bin noch zu jung dazu ! Und dann bin ich wir k l i ch
aus Spanien ! Und tanzen kann ichauch I"

Eines Tages erhob sich der alte Rubens

aus dem Grabe
Mrrjeums ve >uyen.

und ging den
„ Ganz hübsch,"

Rubens - Saal des
sagte er . „Aber

Sie , Herr Museumsdirektor : Wer hat all das Zeua^ ^ . di , Lenerl - ^Heirat
- „ 's

wenn d' mir das vor meiner Alten sagen tatst!

Sicherer . „ . . . Und r'
Sternln fan meine Zeug 'n !" — „ 's war mir schon- ' ni"

tau!.

SesebZMIehr Mittsttunacn?

MLvkt müäs, snorgiolos, Kopfsvkmsrrsn
SoiNViNÜslLNfsIIoU8W.

'

Trinkt man einige Tage anstatt Kaffee oder » !
Bioson , so wird man sich sofort Wähler fühlen , denn !>
enthält in bester Forni die Lluterzeugenden kräftigen?,..

nervenstärkenden Stoffe . *

Quedlinburg , Gröpern 27 , den 17. Februar 07. >
einigen Monaten erkrankte ich an Bleichsucht und Blusig
welche sich durch gelbliche Gesichtsfarbe , matte Auge^
schweren, schleppenden Gang bemerkbar machte. Auch^
ich häufig Kopfschmerzen und Unlust zu allem.
ich nach Verbrauch verschiedener Mittel zu Ihrem z?
mit Kakao . Ich verbrauchte vom 20 . Januar bis 11.
1/-.'! Kilo und fühle mich bedeutend besser. Ich
dieser Zeit 12 Pfund zu und die Gesichtsfarbe hob ^
deutend . Ich verbrauchte an einem Tage ^ EßlU^
Morgens . Ich sage Ihnen meinen herzlichsten
werde das Mittel überall empfehlen . Hochachtung^
M . Wcrthmann . Bioson ist in Apotheken , Drogerien^
das halbe Kilo -Paket zu drei Mark erhältlich.

Lsstss cksuisasiss pabrilrLt.

Vsi -ssnä naoti suswöi -ts . Xsislog gmils.

8tl»e>
''8 ÄfllllMMIlIlM

aser. 1867 8 W. E

SiSNimgssokSU unö Vsissnö -äbisilung;
ösiusslsmsi - Strasss dlo. 43
kNllslsn in vsrsokisösnsn StsclttsÜsn.
grösstes SpsriÄgssekStt voulsolilsnäs.

flüssigen Fleischexktrat! ?
LFLG und blewt —„ Cibils ". - >rß
Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Taffe Bouillon>

Ilödsisll na hüben.

nn oritt »c> nii a Lslii » Sremv
vrbslt äis Wbvs rein , ivsiss nnä gssimä.

, iiSnlgl. ermiss.
ZsiüeMsus McdeLs Ä LL

8I/V . 19, vsiprigsi - Strssss 43 -44
^ vsutsolilsiiäs grösris » SMsngosoiMt

vedt
soliils Leilkri §lM

in seiner Lreksläsr Us-brilr nn<i ver¬
sendet probsn von «Uesen unä
nnäsrsn erstklLssixso FsdriLeten:

aietts . . . . »lerer 1,- dis 8.50 »l.
asinnstsrte »leter 1,50 dis 15,—U.
sovls Xstrrlog von 8e!ckenen
Piusen , Kupons, llorxenröcken

unreellen«! unä lrenlro.

uns vorläufig noch sämtlich mit ihrer allerhöchsten Ver¬
achtung . So kindisch das ist, so ist es doch! ihre ehrliche
Meinung , und Dein Vorgehen , verzeih — aber wenn 's ihr
vielleicht auch ' etwas schmeicheln mag — ist schließlich
nicht danach angetan , ihr Respekt vor dem Ewig -Männ¬
lichen zu erwecken. Sie nimmt Dich nicht . Glaub ' mir .

"

„Schweig still ! Schweig still !" flehte Oppen . „ Sie
tut es . Sie war auf dem Wege, mich zu lieben . Ich weiß
es . Hätte ich sie zuerst gesehen ! Wäre ich noch frei ge¬
wesen —" Seine Stimme brach.

Aber durch diesen Jammerlaut hatte er sich Rodens
aufwallendes Mitleid sofort wieder verscherzt . .Himmel¬
donnerwetter , da winselte dieser Mensch, daß Mariä Lund
feine Braut geworden!

Er stellte sich plötzlich so brüsk vor Oppen hin , bäß
der ein wenig zurückwich.

„Na also , ganz egal , ob sie Dich mal nimmt oder
nicht — jedenfalls ist es Deine verfluchte Schuldigkeit,
daß Du baldigst die Lösung dieser Angelegenheit findest.
Setzst Du fürderhin Deine — hm — Maria dieser schmach¬
vollen Demütigung aus , hältst Deine Verlobung aufrecht -,
damit sie der Deckmantel für Deine Leidenschaft für diö
Schwester sei - - Dann bist Du — na — Schluß ! Mir
verstehen uns ."

Oppen erhob sich schwerfällig . Er war bleich! wie
der Tod.

„Wir verstehen uns eben nicht . Es war Torheit , von
Dir Verständnis für meine Leiden zu erwarten, " sagte er.

„ Ach was , Leiden ! Ein Mann soll nicht leiden ! Kämp¬
fen soll er . Sich durchbeißen , so schlecht und recht als mög¬
lich/und geht ihm was quer und krumm , gut , so hat 's
et-en MKt gerade , fein Mpen . Da Wst Kip Zam,Mr^

Die Hauptsache ist -, alles mit Ehren . Gentleman , Gentle¬
man , mein Junge ." - -

Unsichern , stolpernden Schrittes ging Oppen seinem
Zimmer zu . Durch die offenen Fenster schien der grauende
Morgen . Die Luft war frisch und kühl vom Tan . Er
ließ die Vorhänge herab , ohne die Fensterflügel zu schlie¬
ßen , warf sich auf das Bett und wühlte den Kopf in die
Kissen . Was hatte es nun genutzt , daß er sich dem Freund
anvertraut ? War Roden überhaupt noch sein Freund?
Hatte er sich als solcher erwiesen ? Gewiß war alles wohl¬
begründet , was er ihm vorgeworfen , und die eigene Un¬
männlichkeit gab dem andern das Recht zu schroffer Mah¬
nung , zu hartem Wort . Za , wohl begriff Oppen das Ver¬
halten Rodens.

„Was aber weiß er , der kühle , überlegene Verstandes¬
mensch, von den Martern , die ich ertragen, " dachte er
mit brennender Seele . „ Was weiß er von dem Fieber,
das in meinen Adern kocht , wenn ich neben ihr gehe , am
Tag oder in der Abenddämmerung , und ich sehe ihr Weißes
Gesicht, die Augen , die unfaßbare Seligkeiten zu verheißen
scheinen, wenn ihr Blick für eine Sekunde in den meinen
taucht ? Und ihr Mund , dieser blaßrote , wundervolle Mund
mit «den so vollkommen gezeichneten Lippen , wenn er
lächelt , ganz flüchtig nur , aber eine Wonne erweckend, ein
Verlangen aufreizend — ach , was weißt Du kühler Mensch
von der Qual , wenn nach solchen Momenten nicht das
erklärende , werbende Wort über die Lippen darf . Wenn
man in diesem Augenblick höchster, gesteigerter Empfin¬
dung so genau fühlt , wie man fühlt , daß es Tag ist , daß
die Sonne scheint , daß die , die neben einem geht , dies Ver¬
langen spürt , diese Glut brennen sieht — und dann kommt
nicht dje Erlösung . ! Alles , was emporstfeg wie Ws einem

Vulkan , muh erlöschen und zusammensinken , wie
eisiger Hand erstickt. Die hochgehende Flut verzehren«
Liebessehnsucht muß fortebben , eingedämmt in DM
Ufer , ehe sie einherrauschen konnte als stolzer , mächtig
Strom . Und das immer wieder , immer wieder , bu ^
Hirn ausgedörrt ist und die überreizten Nerven
Wie dann hinter Lisas verlockender Gestalt Marias MIL
heiliges Bild erscheint , wie die milden , klaren Augen
Schwertspitzen in mein zuckendes, treuloses Herstdrmg l
daß mich ein Ekel packt, ein Abscheu vor mir selbst -ststff
daß ich doch nicht anders kann , nicht anders kann . I

„ Nein, " dachte er weiter , „davon weißt Du nichts,
rechtschaffener Mann , der Du Dich zum Richter mAus
sens machst . Ich aber weiß jetzt , daß wir keines Mema
Auge in unsere dunklen Stunden Hineinblicken "n

dürfen , daß unserer Seele tiefster Grund nur das
Auge verträgt , daß wir mit unfern Menschlichkeiten m ^
ganz allen zu kämpfen und zu ringen haben .

" " st. „
Auf dem Hof Hub das landwirtschaftliche Leven

^ .
Wagen fuhren über das Pflaster , aus den Stallen
das tiefe , behagliche Muh der Kühe , Stampfen .?
Schnauben der Pferde , krähend und gackernd lies das
nervolk dazwischen — da endlich kamen Egberts r >
kreisende Gedanken zur Ruhe . Und unter den rstE . 1
die nun matt zusammensanken , lag , vom Feuer > ^
Seelennot geschmiedet, der Entschluß : morgen
Entscheidung fallen.

(Fortsetzung folgt .)
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'
Näk,c der Koppelstraßc. Oy-

m . Prei - ang . u. 8. 985 an d»

Exped . d . Bl.

Hu verkaufen ein Ügrker
Ackerwagen,

große Futterbaljen , bill
Lambertistr. 3S.sowie

8ei <^ e.
Llusterverssnck nach susvsrts krsnko.

-ramustertsn Soickenstostsn. Lbvksr2 unck karbis
^ jn summst unck Vslvet in allen Garden.

Sslvtsr -Ilss Novorr . — Svläsus IlLlsrlkSolLS.

FD HamvurM,
d 6 ^0888 ^0ilANNi88ll-388S 2 — 4.

Sporisliiät : 5oh >z,Li-rs lntspnstionsl vvgötal Söillonstoffv.

,
ärlsiliie -kslikrdlier.
Konkurrenr -Kskrrscker^ 44 , mit ? neumstik ^ 84,
Îrtsckne-Kabrrscker^ 70 , 76 , 78 bis 116,

? neumtikckeck <en ^ 2.20, Lchläuöks<̂ 1 .95 . ^ risckne-
Loeumrtik 12 - ILLIonstereelle Osrsntis . vecken
^ 4.25 , 4.75, -4t 5 bis ^ 7. Lcklsuchv. 3bis ^ 4.
tirvsste /ior^ odl ?abrra «I-2lldek. deldilll^st . preiseo.

> Verlangen Sie gratis unck franko Kstslg Kr. 7.

krmir serbeieo.

Vremrrhavin
folge beiriebeneS

beabsichtige krankheits-
st »2 Jahren in
mit guiem Er-ki-̂ b« me

'
in seit > 2 Jahren ^ iil

lolge oeirieoene»

MSIlllssktMSllll-,
Kiirzimeil- mi>

Herreil - Ellüerob.-

käuflich abzugeben . Solvente
Reflektantenwollen sichschrtftlich
an mich wenden. .

Bremerhaven . im Mar 1S07.
Will. SSWSHIl.

Frischer la Brannschweiger

10 Pfd.-Postkollo I II 'II
exkl, Porto ^ 5 .50 4 .20 2 .70

H . Helmig, Königslutter
b. Brschw.

Zu verkaufen»
Eckhaus an bester Lage in Lehe
in der Nähe der Hauptstraße und
des erbaut werdenden neuen
Hafens ist mit vollem Inventar
sterbefallShg1b .er sofort zu ver¬
kaufen.

Das Wohnhaus mit 6 Schau¬
fenstern ist zu jedem Geschäft
passend . Anzahlung gering.

Off, u. S . 986 a . d . Exv. d . Bl.

Speisekartoffeln
zu verkaufen.

Pollmann , Eseustr. 8.
Zu verk . j . Legehühner.
Heinr . Kassier , Aler.-Cb. 4.

v8b8t alle « 2ubsllür
stompl. llnstiträun»

— Slavkvlcki'kttit —
Lisvnnv pforlvn

lorv - lüvvn
vpslilsoilo , Koppolllnskt

» 8anä - u . Kotilon»isbs

?Mkl8 V. Wnt26N8t6rN
Drshilvsi -en -ffahrik

/Mreterov , i . d
-Z /ffreirsiate kostenfrei

mit blödeln
von LIsrk SQ — an.

»ilIi-. IscIi- ii. Sksl-
»islen

in größter -lusrvskl.

^ »MM ^
neuester Konstruktion,

unerreicht an l -eikung.

lieber L
VeM«8su

Lremea.

Reitpferd,
bjährig , flotter Gänger , sowie

3 kräftige Arbeitspferde
zu verkaufen.

G. Lutter, Wilhelmshade»,
Müllnstr. 2.

Die letzten Neuheiten i>.
Lrsutki ' sinLen»
Silberkränren»
Lrautscftleiern

emp ehlen

WM Müll ..
Lsngestrahe.

Zu verkaufen 20 Legehühner.
Tchleuz, Eversten, Hundsm .-Ch

Lur IMkii L llLkäzs
irostooL llllookl.)

rsdrlL
kür verriokto
vrabigsstsokt«
L«r»t »u. e»t»ur.
vralitrSuns
Ztsehelärabt

kl5erne?fosten
Tdore , Tliüren

_ _ vraiitaslls.
Koppelckrsbt , Wilckgstter,

vrsbt rum Strodpreaoea.
kroäuctioo bOOOHsm-Osll .p.Dag,Vrristtst « kostenfrei»_ vrrtsttst « kostenl

Gaftwivte!
Hotelbesitzer!

innerholb einiger Minuten ist
Ahr Lokal vollständig kostenlosrein von Zigarrendampf etc .,

umern Ventilator
„Triumph " "WG

-msch-chen Volle Garantie!

Berger,Wittmund.
bes G Herrn Hotel-
wir, z

- LeN ^ ^ arate

'°'
^ 7 « s,vert zu verkaufen .

"^

die L pL
'
V

'
Bl

^ ' ^ b °förd.

WIl . 8kll8k8
Sargmagazin,
Mottenstr. 23

und Adlerstratze26,
empfiehlt

bei vorkommenden Trauerfällen
sein großes Lager in

Metall - ii. SchsSrgen.
Uevernalime

ganzer Aeerdigunge«.

Herm . LlvrML,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr. 18 . Fernspr . 347.

kalMÄ-SMI -SmIM.
Vorteilhafte Bezugsquelle für
erstkl . Fahrräder , sämtl. Ersatz-und Zubehörteile sowie aller

Radfahrerbedarfsartikel.
Billigste Preisei Weitgehendste

Garantien!
Leistungsfähigste Reparatur-

Werkstatt.
Geschästsprinzip: Streng reelle

und koulante Bedienung.

sn seinem Kshrrsck Hst cler Käufer , welcher clss rve^en seiner solicken, eleAsntvn Lsvsrt uncl seines
unvergleichlich leichtes Hauke, in Sport - unck Kshrerkreissn sllgemein beliebte

rvöklt.
Vertreter kür OIckenburg unck IImASAeyä:

VosLerau . Oläenburg , äusserer vsmm 10.
Vertreter kür Ktrkorn, tVaknbeck unck llmgexsnä:

^od . kr . ÜMe , Wstknbeck , Post Ltrliorn. jj
^̂ > W» W^ » W>WW> W» WWWW >» » W» » » » » W>>» W >WWW ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ EV^ ^ W88D8MUW » WWWU88,

Weinflaschenzu verkaufen.
_ Veterstr. 5.

WV Die Häuser
Ziegelhofstr. 39 u. 40 u. Mstch-
brinksweg 12 sind billig zu ver¬
kaufen. Nachzufr. v . 3—5 nachm.

_ Bismarckstr. 24.
Zu verkaufen wegen Vlahm.

1 Ziegenbockgespann m. Wagen f.
Kinder. Nachzufragen u. .S . 987
Exped. b^ Bl.

Damen find. frdl. diskr. Auf»,
k. Heimatsber . Frau Schürmaun,
Heb. . Schloßstr. 16. osuabrück.

Wegen Neubau und Umzug
verkaufe:

Kachel-Wn,
Eiserne Lesen,

Herde,
Kessel-Lesen,

VM" Verzinkte "W
Irahtgeslechte

Und
alle anderen Sachen

zu

iedeiteild billizerm
Preis.

_ Ofensetzer.
H» b

Breiteßmßk Ar. ZLt

Wellis . lI.Allr.
Kote!

KlMkWM
( Inh . 6 . ^ehnilr)

empfiehlt sich dem reisenden
Publikum sowohl als auch den
Vereinen, Klubs und Familien.

Aufmerksame Bedienung,
gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

Osternburg . Alle diejenigen,
welche vyn der verstorbenen Ww.
des Maurermstrs . B . H. Hilgen
in Oldenburg noch zu fordern
haben, ersuchen wir um Hergabe
'
spezifizierter Rechnungenbis zum
15 . Mai d. I.

A. Bischofs 6c Grimm.

ll/SIMS»
SskslHW -SsISW

M NM. Weil . NSSsr.
MIiss . NMsniisWmiim . j
nsck cksn nsuettsn tscch-

nikksn Krkskrungen.
Solicke u . prompte ^ uskübr.
Koüsnloss Ausarbeitung

von krojekten.
Vsinsts Rekerenren r . v.
RLolr . Lauüol,

Kabrik kür
Xentrsl- Ilelrungssnlagen,
kremen , Vernspr . 1782.

. IikRKUl .1».

Ein Fahrrad soll für
mäßigen Preis gut sein

und leicht laufen.
Ein derartig erprobtes
Fabrikat ist die Marke

Hercules.
Die Räder sind hoch¬
modern , elegant, dauer¬

haft und preiswert,
lieber 20 Jahre zählen die Hercules - Werke Nürnberg zuden berühmtesten Jahrradfabriken.
Vertreter: Mrlsüi -Iolr Hsrnperi , Fahrradhandlung,Lkrvvrr bei Zwischenahn.

NiiÄK berührtes
kerext rar Oluurhüxvlei!

Illsn nekms einen Veelökkel voll

Holsfe ^ ,Lielekelcksi » >
klsNKNfe

^ elelelitei' tclsr Sianrisesii^
<UscIit (geWsrcts s !sosnt>

2u haben in den meisten
vroZen -, LolouistlivureL - Ullä

8eikenK«8oIisi11eii.
Habe noch einige 1000 Pfund
Kalkmergel

billig abzugeben.
Aug . Heujes,

Ammerländischer Hof.

leiden, Regelstörungen usw . beh.
Harrich, Köln-Braunsfeld 24.
Frau B . in N . schreibt : „Ihre
Kur hat großartig gewirkt."
Nückp . erb ._ _

Zu verkaufen ein gut erhalt.
Feder, nnd Jagdwagen , billig.

F. Spannaus , Bremen.
_ Calvinstr . 94.
Rastede, Habe fortwährend

jede Woche schöne

gegen bar und auf Zahlungsfrist
zu verkaufen . E. Wulf.

Zu verk . Sasa und Divan.
_ Ziegelhofstraße 7.

Pferdegeschirre billig z. verk.
Donnerkchweer-Chaufsee 4V.

Drielakermoor. Zu verk . zwei
Bauplätzei . d . Näh. d . SchuleL.

Wiechmannsweg 1.

l.K0 NilIS 5
"-fg 1l «

'kM 8I'
ksseben -tlbrsn ^_ltsmi -Obrsn ,

»Vskken „ ^
Wi-ingmssebioen

Mssclimsschinel»
Vilsscbs -z/isogoln

Hstimösellinsn A"
lIIuLb.pfsMkstslog suk Wunsch g:siisup <>Ees

.stonlilss -kslistSll -tÄNkissnscli
Erstklass. Fähe,räder u . Zube¬
hörteile lief . bist,
auch auf Teil¬
zahl. Vertreter

ges., Katalog gratis.
HauS Eeome, Elubeck 222.

fskki ' ällenSl^
O. O .lebankür^ 1
IvLukäecksn 2,90,

8.75 , 5 N.
Lcklläucke 30,

2 .75, 3 .50,
lMbmssckünen 27,

, 36 , 44 kch
l Klotorraä . , diotor-

vaxon billig.
8e ) rc >lL , fuln -rslivv.
Ltoinau a. Ocker 24/26.

VorLInk. ukverlange kau. iureiei , pracktkalalag.
Lr IIIWertvollerNatgeder del korben- ». konnen-
vobl .VDnboldlouleniI kümlenoogsi^ SIdlleoer,
a.--»rtvozen »eben verkoMderell ln iler ällellen".rSöten löchlllikien Nlnilen-o^ nlobnlb
sullus Iretbar. Lrlmm " 310

Achlttilh-
RllLlllileii

Schauseuster-
klsrquiseu.

Schmiedeeiserne

Ili. IlI.8MS
Geldschrank

fabrik,
Kunstschlosserei
Fernspr. 413.

Niklst - Mer
Nähmaschinen u .Zubehörsindunver¬
wüstlich u. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 ^/ mehr. Reisen3,50-^.
Schlauch 2,50-kt. Vertr . ges. Katl.fr.
F . Brinkmann, Schwerin r. M . 23.

fskrrsäer.
cksr Ksbrik , an krivsto unck
Aänülsr von LIK. 68 sn.

riibsliiji -teils,
von es . LIK. 4 , biuktschläuckis
von LIK . S . SS sn.

stepsrstursn , Lx!
Vsdriksten prompt u . billigst.
kistslog Zrsti , u . krsnliv.

vmsdurFvr kAhrrstL- kabriL
„ AoLwalv « " E - Oes.

vuisburK -IVLubeimerort.
Oogrünckst 1896.

Bill . z. verk. mehrere g. erh.
Hängelampen. Blumenstr. 37,

Zu kaufen gesucht ein kleiner
Tresen . Off. u. 8 . S7S an die
Exped. d. Bll

Motorräder,
gebrauchte, tadellos funk¬
tionierend . zu Spottpreisen . Neu;
Allright - Motorräder , solange
Vorrat , zu Fabrikpreisen. Ver¬
langen Sie schnellstens Offerte.

Oldenburg i. Gr.
C. Besecke.

Gut erh. Tourenrad , „Panther
S^ verk . Lindenstraße 29.

WahnberE.
Nrernraöor - u. Intimus-

Kahrräder
für Damen und Herren empfiehlt
zu billigen Preisen

Joh . Friedr . Bruns.
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blenkcken rvoknen auk cker 8rcke , sine große
^.nrakl kiervon putzt ckis Lckuks mit cksm

vor^üglicksn lleckerputzmittel

lmmsliii.

Gas - Koks.
(Sommerpreise .)

Grobev Koks
Gebrochener Koks
Grus -Koks

pro 50 kg Mk. 1.20
« L .3050

50
»»

»» « .8 »

prima kinüsgarn
tür

IÄ- lltV« 0 Wl >IM.
als bestes ckei-artiges Lern

allgemein bekennt,
üsksrt pvsinxrt uircl dUIIgst

W ^ SIUSI » ^ . - 6.

vorm. D. Il RieNvIsvi »,
ODvlLI » - VSSSSSvlL i ». LZI?VI » SH.

13 M. Vas Vestv Ser MvULvLt.
Von Sachverständigen anerkannte hoch-

armige deutsche Singer -Nähmaschineneuesten
Systems mit Fußstütze, reich verziertem Salon-
Gestell, hochelegantemNußbaumtischmit Ver-
schlußkasten , starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 4S Mnvlc mit 3vtägiger Probe¬
zeit und öjähriger Garantie . Alle Systems
schwerster Maschinen zu gewerblichen! Be¬
triebe. NeuesteCentral -Bobbin, Schnellnäher,
Rundschiff- Nähmaschine mit großer Spule.

Schivingschiff° Maschine mit patentiertem Schiffchen. Stick - und

Stopfapparat sämtlichenMaschinen nebst Anleitung. Roll-, Wring-

und Waschmaschinenzu billigsten Fabrikpreisen. Maschinen, die nicht

gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes

deutscher Beamten-Vereine, eingeführt in Lehrer-, Förster-, Werk¬

meister-, Militär -, Post-, Bahn - und Privatkrplsen.
Vohwinkel , H. Neuman « , Kassierer des Eisenb.-Handw.- und

Arb .- Vereins : „Tie 3 Nähmaschinen Nr . 4, 7 und 12 sind zur

vollsten Zufriedenheit ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Aller¬

beste empfehlen". ^ . .. . ..
Meine Inserate werden «achgedrnckt, deshalb lasse man

sich durch gleichlautende Name « nicht irrefnhren.
Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten u.

in allen Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma
K . 0soodsvLn , Berlin c., Prenzlanerstr . 48 . Katalog und An

erkennungsschreiben gratis und franko.

Ll klbeken . SiNdr « ,
KokgHcrnHLrrng.

Spezialität : Fertige Zinrmertürett mit
Futter und Bekleidung,

kleuausgenommen : MoÄsriLS ULrsr ».

sieFer -Äanr -AickÄm
7 Vela - üisnrSsk 'n

sinkt ln allen Carbsa

voNs1Ln6ig «vusoksokik.

esst »» kloutsokss Fabrikat.

2a bL- m ia »Uso Kam - u. Isplsssris - LssvbLHa.

Lsgsn Qiokl , kksumslismus , Slsssn - , Nisrvn
— uncl tZsllsnlsictsnI > » ^

Kaiser
krieöricd

Quelle
ottsndsok SM IXIsin

bttzEki ' VHl' il'tziSpr Z» tt°ivbc61 ' WLllU,

i »iei '^ rossstüUü1u «K, s !. Lsdvdvtslr . 1.

Fuhrlohn pro 50 kg Mk. 0 .10,
bei Abnahme von 500 kg frei ius Haus«

Zläätiscbes OaswerK

_ SlSolldurs.

An- md Derkms
von

getrag.F« K ;eus,K!eldmgs-
Mcken und gebr. Modeln.

Frau Jung «, Kurwickstr. 22.

kllslPkn m . Lelbßzündtt
billig zu verkaufen.

Ritterstratze 1.

Ich mache hiermit bekannt,
daß ich von Nedderendsweg 1

ilch Meustrasje Nr. 16
verzöge« bin.

Aod. Ulgbors,
Tapezier «uv Dekorateur.

Zu verk . Tresen , Reale , Mar¬
quise , 2 Firmenschilder, fast neu,
für Zigarrengeschäft Passend.

_ Kaiserstr. 23, unten.

Frische °SWM

KrMiltlSMhch,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

LliÄMMsmksil,
Laugestr . 71.

Eversten . Zn verk. e . f. neue
Schiitzenjoppe. Zweizstraße 6.

Bloh.
Zu verk . ein angekörter und

ins Hxrdbuch eingetr. Rindstier,
best . Abst ., von Herdbuch-Eltern,
schwarzb . mit weißen Beinen.
—_

Ehr . Meyer.

zu vergeben. . Z.

_ Carl Abel, Öfterste.

vokrüg ! iclier bertbeltMllllickel'
lÄkelbr - llnrisri

aus elea Lsscstischen lVi
'mersÎ uellsa

mit nsfi-rlicberllofilönLÜllre.

Lllsillverkauk kür OiasulbRivN rurckl IIyiASAsirä:
n.

_ OroAenkülA., ZanZsür . 11 , Vk-' svkon SRI.

» Hl

Vollkommsnstsn Kakkss - Li -sskr,
LckmscKksktol ' sis »IsIrUsskso.

ßZVÄSüliM: 8ek-iko !ö iVenrkl, WMM.

Vorrätig bei Herrn H . Lr -ÜNSk , Ltsinvvex 24.

sprsktlsok, elvKnnb , trLsslvon LslnvllvLseks
unlsrsokelclen.

Vorrätig in OlSsnIrru -rr bei : -ülb . k" inksvirtk,
8 . Lekraxpsr , 6arl blüllsr , 8angestr . 34 , L . Völker,
l,anAsstr . 20, bl. k>. blüller , blackorsterstr. 2 , 3. Lracker,
8aarenstr . 8, 8 . HitreZrack u . 8 . v . LeAgern blacbk .,
8u ^o Lreurkelckt, lkcbternstr . 28 ; b' r . IVübben korst;

in Osrsvnkrrrg bei 8 . Lisekokk.
fNs » KLt« «ivb vor AsvkskMssz « » , ^ «IsLsmit sllsliodoii Lti-

! tstiss , !a ZLsNokso uoS xi »L»teot «U» »oeU «iitsr !

! ÜMsoUbs» Uk»ess>>i»x«s s»x»L«ts» vsrckvir , u«L korSvrs beim Li«lk I
» » > S r S e k II e k

coiiv

NsWcke Sesris -Verke m . d.P . CZln s . N . 23

siviAlen Vsu înfLkrikeii,
lisksrrr adr . olLkiuai- iso?

aucb ab baxsr Lsrll»
alle Sorbo » Ssuri » Is , tzuaUbüb.

Lk» » vsnäs «icd ckirskt so Sie I''sbrik.

» SM

aus vorjäßriger Saison

?n dkSkntkild hnilißksktztnl Preiskn.

8
.

V
.

ksdle
.

.

Hoflieferant . Langestr . 54k

»kLiktEitrc

f -lNWVkkl ^ j
pnNisionssl ' beit . .

koiki -LMvkMN ^ k« Elegante u . LoI>lie

^
^ Lheste ^ocltzüe

Zneffksrini enZMLZjgg
. pffärisionssk ' beisZ

Lpielens Isickieni ^ f.
Köl . dl ' lllUDClll ' « /-« . S --

kür Ltaät Olckenburx kur Nolorr^ ,
V 6s Il ?6l6L ckr . Ssseclke , Lallnkokür . 8, kür I

racker kbi . Steiuuiexer , vonnsrMvrserür . 25 ; kür I
Kausen unck Rsliecke ^ok . krieckr. üiuricks , kür IVstŝ I
Kecke Fok . Lilers , Kskrrackkancklun§ ; kür V/aknkeck

VmASAsnck ^vk. krisckr . 8 Ulje.

ksiasle Kin 6 er- 8 a 6 e - !
vo»

Violvl L 6^
m

«mlüMli s. i
ist garantiert rein, ^
und ohne SchLrfe , »
zeugt,z'arte, fammteiG
Haut und entferntst

alle Umeinlichkeit«:
Preis ä Stück U Ps/

Aerztlich empfohlen.

Zu yarcn m Oldenburg i . . Gr . bei : Äpoth . : Th . Storattdt , Hw«,
straße 44 und Hans Wempe (Kreuz-Drogerie), AchternstraßezA

A
. Lühe , WGkchdki
Bringe den geehrten Herrschaften Mi,s

großes Wagenkager,
nur eigenes Fabrikat, in gütige Erinnerm!

ikgllüL 8 edreidms § ed !sk!

ksbrUlst cker tUlgsmeinsn Llsktriritsts - Lezsllreksk.

kreis : WO tlark.

Ilm Uckeilmiiilelim -lielMW IN. llj

Sellin III . , kkiniIiiMsm Ir. » .

HO» » » » » » « « » » » » « « » «««
I Heute eröffnete ich Nadorsterstratze 31 (Neubau von II

» Frau Wwe. Krüger) unter der Firma 0

i>
em

8 vro ^ en - u . kardenZesekskt . j>
Indem ich reelle und zuverlässigeBedienung zusichere,

s bitte ich mein Unternehmen durch regen Zuspruch unter- Ns
. stützen zu wollen.
' Hochachtungsvoll «i

Z V/IUr . I »slL
'

Orunckstück , Fabrik
ocker Ossckakt ru
kaukan oäsr
verbauten,
IsüliLbsk -

bM^

8UM)

ätzt

ÜM

anlSASll ocksr
auknekmeu vckll,

verlange kreie 2ussnckun§ unserer flsituv ^
>

8ierckurct > v/irck scknsllllsr Lrkolß errsi^ s
Kecker lläuker, Vsrkäuksr, Deildaber

Oevünsckitss seknsll unck ck^ s !rret^

c- Irnv ^ r ' vvisioir.

Verlangen Lie rVuskunkt ocker kostenlosen öesulb

« llk NnMMi - Mil
. M

Osntrals: 8ambur ^ , Keuernall 68.

Verantwortlich: Wilstelm v . Busch als Chefredakteur : für - en Inseratenteil.: LZeodor Uddicks. 7- 7 Rotationsdruckund Vertag: B. Scharf, Oldenburg.
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